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| Abonnements Anzeige. a 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche wie bisher, bei unver: 
änderter politiſcher Richtung, täglich des Morgens, und nur Montags des Nachmittags erſcheint. k 

Sie wird wie bisher bemüht fein, den Lefer möglichſt raſch und vollſtändig von allem Geſchehenen und für die Tages⸗Politik Intereſſan⸗ 
ten zu unterrichten, ſo wie ihn durch betrachtende und erörternde Artikel über die Bedeutung der wichtigſten Tagesfragen zu verſtändigen, und in 


dieſer Beziehung 


ihrer Aufgabe, als politiſches Organ zu wirken, immer mehr entſprechen. ` 


Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz, in dem bereits zu wiederholten Malen klar ausgeſprochenen 


Sinne zu dienen, dem Handel, dem Ackerbau und der In duſtrie theils 


durch referirende, theils durch raiſonnirende Artikel nützlich zu werden ſuchen. 


Sie wird überdies der Geſetzgebung und Rechtspflege fo wie der Adminiſtratjon eine befondere Aufmerkſamkeit widmen und in 
einem eigends hierzu beſtimmten Theile der Zeitung von allen dahin einſchlagenden Ereigniſſen, welche von allgemeinem Intereſſe ſind, Akt nehmen. 
Ebenſo wird fie noch eine beſondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft einrichten, überhaupt aber bemüht fein, durch Sich⸗ 


tung und ſachgemäße Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu werden. 
Dieſer Zweck fol auch äußerlich durch die Format-Aenderung erreicht werden. 

ohne, wie ſchon aus dem Vorhergehenden erhellt, in dem Umfang des zu liefernden Stoffes verkürzt zu werden. 

ueberhaupt wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die 


und die ſtete Bereitwilligkeit an den Tag legen, denſelben, ſo viel thunlich, 


Die Zeitung wird dadurch handlicher, bequemer lesbar, 


Wünſche des Publikums haben 
nachzukommen. 


Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements⸗Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 


im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24½ Sgr. incl. Porto. 


erechnet. Breslau, im Juni 1851. , 


Die viertheilige Petit- Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1% Sgr. 
Graf, Barth und Comp. (S. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 
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à Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 12. Juni, Abends 8 uhr. In der Letzislativen nichts von Be⸗ 
dentung, der ſardiniſche Handelsvertrag ift angenommen worden. Im Ne: 


viſtous⸗stomitee fand eine lebhafte Disfuffion ſtatt. 


Faris, 17. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Zproc. 55, 45. proc. 92, 45. 
ondon, 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Conſols 96 /, 78. — 
Korn, weniger belebt, aber kein Abſchlag. i 
Hamburg, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
angenehm, nicht höher. Roggen, feſt. Oel, 21% 
(Die Linie zwiſchen Frankfurt a. M. ift noch immer unterbrochen, weshalb auch die 
heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. noch nicht eingetroffen iſt.) (Berl. Bl.) 
„Turin, 14. Juni. Der Kirchenſtreit flammt don Neuem auf, die ſavoyi⸗ 
schen Biſchöfe remonſtelren gegen das Recht des Unterrichtsminiſteriums, 
e geiſtlichen Seminarien zu leiten und zu beaufſichtigen. Sie haben eine 
ſormliche Aufforderung an die übrigen Biſchöfe Sardiniens erlaſſen, ſich 
ihrem Prot eſie auzufchlirfen. Den Proteſtaufſatz hat das klerikale Blatt 
„Armonia“ veröffentlicht. In der Sitzung der heutigen Abgeordneteukammer 
verlangte der Abgeordnete von Nizza die Zurücknahme aller Zolltarifs⸗Be⸗ 
ſtimmungen für das Freihafengebiet von Nizza. Der Miniſter Graf Cavour 
trat dieſem Antrage entgegen. Nach langer, lebhafter Diskuſſion wurden 
as Artikel des betreffenden Geſetzentwurfs der Kommiſſion zur Umarbeitung 
zurückgeſtellt. Heute wird das Anlehengeſetz berathen. 
SQ D d 9 
Breslau, 18. Juni. (Die preuß. Handelspolitik.) 
Preußen. Berlin. (Amtliches) — Berlin. (Kreis, und Provinzial Vertretung.) — Ber- 
lin. (Die deutſche und die auswärtige Politik. Perſonalien.) — — Berlin. (Die gier, 
wandlung der FJamilien⸗Fidei⸗Kommiſſe in freies Eigenthum.) — Berlin. (Zur Tages- 
geen) Kë Königsberg. (Tages neuigkeiten.) — Stettin. (Marine.) — Halle. (Mi⸗ 
Utäriſches. Hildenhagen ſuspendirt.) — Gardelegen. (Reiſeprediget.) — Koblenz. (Der 
Handelsminiſter.) EG 
eutſchland. München. Tagesneuigkeiten.) — Stuttgart. (Die Verfaſſungskommiſſton.) 
Wiesbaden. (Die Zokonſerenz.) — Kaſſel. (Die Bundeskommiſſare.) — $ cip 
dig. (Hausſuchung.) N Hannover. (Kammerverhandlungen.) — Hamburg. (Die öſter. 
Ole eſatzung. — Schleswig⸗holſt. Angelegenheiten.) H 
eſterreich. 8 Wien. (Das Soſtem des Zuwartens.) — 4 Olmütz. (Trübe Ausſich⸗ 
ten. Beabſichtigter Kongreß.) — Krakau. (Beſuch des Statthalters.) f 
Frankreich. Paris. (Die Reoiſſons⸗Campagne. Die Forcadeſche Angelegenheit.) 
Proviuzialzeitung. Breslau. (Gen.-Verſammlung des ſchleſ. Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiſtung.) — Breslau. (Ein Heckepfennig) — Breslau. (Pflaſterung.) — 
Breskau. (Auch eine Charakteriſtik.) — Breslau. (Kath. Central⸗Verein.) — Breg- 
la u. (Silberdiebſtahl.) — Liegnitz. (Paſtor- Wahl. Mannſchießen.) — Glogau. (Kö⸗ 
nigeſchießen.) — Primkenau. (Schützenfeſt.) — Görlitz. (Gemeinde Ordnung. 
Vermiſchtes.) — Alt- Heyde. (Der Geſundbrunnen.) — Brieg. (Der Krieger⸗Verein.) 
Schachtorreſpondenz. š i ; i 
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Weizen, bleibt 


` 


H 


rt a. WM., 17. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Nordbahn 40%.|. 


Sprechſaal. Hauptprinzip des Vereins gegen Thierquälerei. ` 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. Kunſtausſtellung. — Berliner Theater⸗Nachrichten. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Berlin. (Geſetz wegen der Kriegs- 
leiſtungen und deren Vergütigungen. — (Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes, die Ein⸗ 
führung einer Einkommenſteuer betreffend.) — (Zur Aufhebung der Fidetcommtiſſe.) i 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Berlin. (BankPatent) — Berlin. (Wollbericht.) 

* Peth. (Wollbericht.) — A London. (Induſtrie⸗Ausſtellung.) Š 

Mannigfaltiges. 


Breslau, 19. Juni. 
' 1 


Man hört fo-häufig an die königl. Staats⸗Regierung das Verlangen ſtellen, fie 
möchte den Erzeugniſſen der heimiſchen Induſtrie Abſatz-Märkte ſchaffen, daß es wohl 
angemeſſen erfcheint, der Frage einige Aufmerkſamkeit zu Téinten, ob und in welcher 
Art Seitens des Gouvernements jenem Begehren Genüge geleiſtet werden kann? Bei 
einer einigermaßen eingehenden Betrachtung dieſer Frage wird man zu dem Reſultate 
kommen, daß gerade für Beſchaffung von Abſatz⸗Märkten Seitens der Staatsregierung 
verhältnißmäßig wenig geſchehen könne, daß vielmehr die Induſtrie ſelbſt nach dieſer 
Richtung am Beſten für ſich zu ſorgen vermöge, indem ſſe Erzeugniſſe ſchafft, welche 
in Folge ihrer Preiswürdigkeit und Brauchbarkeit vorzugsweiſe begehrt werden. 

Allerdings vermag das Gouvernement dem Abſatze der heimiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
nach außen hen förderlich fein, indem es für ein tüchtiges Konſulatweſen ſorgt, gwed- 
entſprechende Verträge mit fremden Staaten abſchließt und Zollanordnungen ins Leben 
ruft, welche die Waarenaus fuhr erleichtern und anregen. Man kann leider nicht fagen, 
daß von bieten Mitteln zur Unterftügung der heimiſchen Induſtrie in Preußen und dem 
aen früherhin ein auch nur einigermaßen befriedigender Gebrauch gemacht wor⸗ 
den wäre. pk drai £ e 
Das Konſulatweſen ift ſehr vernachläffige worden. Die Konfulatftellen wurden mei⸗ 
ſtens Unterthanen des fremden Landes übertragen, welche nur ſelten im Stande und ge⸗ 
wilt waren, der dieſſeitigen induſtriellen Thätigkeit, für welche fie zudem weder Berz 
ſtändniß noch Intereſſe hatten, eine Stütze zu gewähren. Andere Staaten haben zu 
ihrem großen Vortheile dem Konſulatweſen eine große Aufmerkſamkeit und Pflege zuge⸗ 
wendet, und ſelbſt in Oeſterreich, deſſen Beiſpiele wir in ſeinen volkswirthſchaftlichen 
Beſtrebungen nur ſelten zu folgen haben dürften, iſt auf dieſem Felde ſehr viel 
mehr geleiſtet worden. Wer ſich hiervon überzeugen will, lefe die ausgezeichneten Konz 
ſulat⸗Berichte namentlich in Betreff der orientaliſchen Handels⸗Verhältniſſe. f 

Der Grund für die dieffeitige Wernachläffigung fo wichtiger Hebel für die Hebung 
des heimiſchen Gewerbfleißes liegt in der Hauptſache datin, daß die Leitung der heimi⸗ 
ſchen volkswirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Angelegenheiten vor dem März 1848 
niemals in ſachverſtändigen Händen fih befunden hat. Unter dem gegenwärtigen, mit 
den Bedürfniſſen der Induſtrie und des Handels ſehr vertrauten, Miniſterium ift für 
das Konſulatweſen bereits ſehr viel Gutes und Dankenswerthes geſchehen. Bleiben 
trotzdem noch viele Wünſche unbefriedigt, ſo iſt zu erwägen, daß es eines Theiles an 
qualiſizirten Perſönlichkeiten für Beſetzung von Konſulatſtellen um fo mehr fehlt, als 
eine Heranbildung ſolcher Staatsdiener leider bisher vernachläſſiget worden iſt, ſo wie 
daß die in letzter Zeit geſteigerten Bedürfniſſe des Staatshaushaltes die Aufwendung 
größerer Geldmittel zu den in Rede ſtehenden Zwecken verſagen. 

Bei Abſchließung von Verträgen ift Preußen und mit ihm der Zollverein weder auf 


riellen Intereſſen wurden bei uns früherhin der 


dem Gebiete der Staatspolitik noch dem der Handelspolitik jemals glücklich geweſen. 
Meiſtens lag der Vortheil auf der andern Seite. Solhem Mißgeſchicke der Staats 
diplomatie mußten aber die volkswirthſchaftlichen Intereſſen um ſo mehr unterworfen 
ſein, als auch ſie ganz in den Händen derſelben Diplomaten lagen. Denn die mate⸗ 
taatspolitik durchaus untergeordnet 
und dienſtbar erachtet und ſind noch heute bei weitem nicht vollſtändig aus dieſer Stel⸗ 
lung herausgetreten. Hierzu kam aber ferner die mangelhafte Kenntniß von den Bez 
dürfniſſen der heimiſchen Gewerbthätigkeit und der Umſtand, daß Preußen und der Zoll⸗ 
verein ſich nicht in der Lage befanden, erhebliche Konzeſſionen machen zu können. 
Denn es fand ſich meiſtens bereits alles vergeben und zugeſtanden. Der Zolltarif war 
der liberalſte und in feinen Pofitionen kaum gewichtiger Ermäßigungen fähig, und die 
Flagge aller Nationen der heimiſchen gleich geſtellt. Es konnten hiernach fremden Staa⸗ 
ten, von denen keiner der größeren gegen uns ein gleich liberales Spſtem befolgte, Zus 
geſtändniſſe nicht mehr geboten werden, und ſo fehlte uns nicht nur die Baſis für er⸗ 


folgreiche Unterhandlungen, ſondern wir waren ſogar Zeugen, daß Staaten, deren Abſatz 


ſogar eine 


zum größten Theile in den Zollverein ſtatt hat, dieſen in ihren Verträgen mit dritten 
Nationen ganz ignorirten und feine materiellen Verhältniſſe hierdurch ſehr benachtheiligten. 

Unſer gegenwärtiges Miniſterium hat auch dieſen Verhältniſſen feine Sorge zugez 
wendet, und wollen wir hoffen, daß es ihm gelingen werde, vorhandene Nachtheile der 
angedeuteten Art zu beſeitigen und zukünftige Eventualitäten zum Vortheile des Vater⸗ 
landes zu benutzen. Wie ſehr Ernſt unſerem Miniſterium eine Thätigkeit nach dieſer 
Richtung hin ift, erſehen wir aus dem ſoeben abgeſchloſſenen Handelsvertrage mit Sar- 
dinien, durch welchen dem Zollvereine alle die Vortheile gewährt worden find, welche 
vor Kurzem Großbritannien und Belgien zugeſtanden worden waren. 

Was aber, fragen wir, kann denn überhaupt erlaugt werden? 

Sehen wir hier bei der Betrachtung von Oeſterreich und dem Steuervereine ab, in 
Betreff deren die Frage wegen einer näheren merkantilen Verbindung eine weit tiefer grei⸗ 
fende Bedeutung hat, fo liegen die Märkte, wohin der Abſatz erſehnt wird, hauptſächlich im 
Oriente, im Occidente und namentlich jenſeits des Meeres. Die ganze Machtſtellung Preu- 
ßens und des Zollvereins iſt aber eine ſolche, daß ſie in dieſen Ländern nur eine Gleich⸗ 
ſtellung mit den andern handeltreibenden Nationen erſtreben kann, indem das Ueber⸗ 
gewicht, welches dort allein ſchon England ausübt, eine jede dem Zollvereine gewährte 
Bevorzugung faſt unmöglich macht. 

Hat aber der Zollverein keine Vergünſtigung auf dieſen Märkten zu erwarten, ſon⸗ 
dern allein eine, gegenwärtig meiſtens ſchon vorhandene, gleiche Berechtigung mit andern 
Staaten, ſo wird in dem alsdann unter gleichen Bedingungen ſtattfindenden Wettkampfe 
der Induſtrien der Sieg der, den Anforderungen des Konſumenten angepaßten preis⸗ 
würdigeren, Waare zufallen. Wir wiederholen hier alſo unſere oben aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß die Gewerbthätigkeit das Meiſte zur Eröffnung von fremden Abſatz⸗ 
märkten thun könne und müſſe. i 

Man wird uns den Vorwurf machen, daß wir einen Staat in unſerer Darſtellung 
nicht berückſichtigt haben, welcher nicht nur vorzugsweiſe geeignet fei, einen großen Markt 
für die Erzeugniſſe unſerer produzirenden und fabrizirenden Thätigkeit abzugeben, ſondern der 

re uns zu billigen Preiſen 
offen zu erhalten. Nun freilich, das ruffiſche Reich wäre in Ansekrach r Lage, 
feiner Größe und der Kulturverhäͤltniſſe für uns das erwünſchteſte und ergiebigfte Abſatzfeld. 
Aber ein übermächtiger Wille hält es für uns trotz der beſtehenden Verträge verſchloſſen. 
Dagegen helfen weder Wünſche noch Reklamationen, und die Anwendung von Gewalt 
kann ſicher nicht in Abſicht ſtehen. 

Großbritannien hat zwar vielfach Gewalt gebraucht, um fih Abfagmärkte zu verz 
ſchaffen oder überhaupt günſtige Handelsbedingungen zu erlangen. Es hat ſich indeſſen 
ſtets Gegner ausgeſucht, über welche zu ſiegen es gewiß war, und iſt üderhaupt durch die 
Wehrkraft ſeiner Flotten und ſeine maritime Lage in der begünſtigten Stellung, die 
Drangſale fremder Waffen von ſeinen Grenzen abhalten zu können. Wir aber ſtehen 
zu unſerm öſtlichen Nachbarn in einem ganz andern Verhältniſſe. — 

Oben haben wir endlich darauf hingewieſen, daß durch gewiſſe direkte Begünſtigun⸗ 
gen der Ausfuhr Seitens des Gouvernements auf die Eröffnung von Abſatzmärkten 
hingewirkt werden könne. Hierhin gehören Ausfuhrprämien, Rückgewaͤhrungen von 
Zöllen bei der Ausfuhr und dergleichen. Es kann nicht geläugnet werden, daß nament- 
lich Großbritannien durch ſolche Maßnahmen große Erfolge erzielt hat, und wir halten 
derartige Anordnungen in einzelnen Fällen für ſehr ſegensreich. Trotz dem wird von 
denſelben doch ſtets nur ein mäßiger und vorſichtiger Gebrauch gemacht werden dürfen 
und der eigenen Kraft der Induſtrie in der Hauptſache die Förderung ihrer Abſatzver⸗ 
hältniſſe überlaffen werden müſſen. 8 

In wie enge Grenzen die Thätigkeit des königlichen Gouvernements beſchränkt ſei, 
um der heimiſchen Induſtrie fremde Märkte zu erſchließen, haben wir im Vorigen gez 
zeigt. Aber wir legen hier den Ton auf das Wort „fremd.“ Sehr viel kann die 
Staatsregierung thun, um der heimiſchen Industrie die inneren, die eigenen 
Märkte zu erhalten, welche von ungleich größerer Bedeutung find, als die auswärtigen. 
Dies zu verlangen, erſcheint uns eine berechtigte Forderung. Wir werden in einem 


nächſten Artikel die relative Wichtigkeit des innern Marktes gegenüber dem auswär⸗ 


tigen und die Frage behandeln, inwieweit und durch welche Maßnahmen das Gouverne⸗ 
ment darauf einzuwirken hade, daß der innere Markt dem heimiſchen Gewerbfleiße 
erhalten werde. ` 

— * — 77 


Preuſe u. ' | 

Berlin, 18. Juni. Se. Majeftät der König Haben allergnädigſt geruht: dem 
Oberſt⸗ Lieutenant Wilhelm Prinzen zu Solms- Braunfels, à la Seite des 
Iſten Bataillons (Neuwied) 29ſten Landwehr⸗Regiments, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe; fo wie dem Kammergerichts⸗Präſldenten a. D., Adam Friedrich Wilhelm 
Bonferi, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; den ge: 
heimen Juſtiz⸗Rath Blömer zum Rath bei dem rheinifchen Appellationsgerichtshofe in 


Köln; die Kreisrichter Heeſer zu Wetzlar, Schadt zu Neuwied und Neumann zu 


Ebrenbreitſtein zu Krelsgerichts⸗Räthen; und die Rechts-Anwalte und Notare Peter 


Gottlieb Schultz J., George Friedrich Schultz II. zu Bromberg, und Scholtz 
zu Schneidemuͤhl, zu Juſtiz ⸗Räthen, fo wie den Appellationsgetichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Schmidt zu Bromberg zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 


Angekommen: Der königlich großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bes 


vollmächtigte Miniſter, Graf von Weſtmorland, von Neu⸗Strelih. — Abgereiſt: 


D 
x 


812 


von einem Mitgliede der Verfammlung d 


Es fanden ſich in der That 9 Mitglieder, die an dem einen Ende des langen un 


Se. Durchlaucht der königlich hannoverſche General⸗Lieutenant Prinz Bernha 
Selms⸗ Braunfels, nach —— a e t pe 

Berlin, 18. Juni. [Kreis- und Provinzial⸗Vertretung.] Aus Marien 
werder, 13. Juni, wird der Conſtit. 3. geſchrieben: Die auf Grund des bekannten 
Reſcripts des Miniſters des Innern zuſammenberufenen ehemaligen Stände der Kreift 
Marienwerder, Schwetz und Roſenberg haben ſich mit bedeutenden Ma⸗ 
joriäten für inkompetent zur Ausführung des neuen Klaſſen⸗ und Einkommenſteue 
Geſetzes erklärt. 5 ' 

Auch die „Königsb. Hart. Ztg.“ fhreibt aus Roſenberg, den 14, d. M.: Au 
dem heutigen Kreistage beſchloß die Verſammlung mit überwiegender Majorität, die bis 
herige Kreiskommiſſion als interimiſtiſche Kreisvertretung beſtehen zu laſſen. g 

Die conservative „Norddeutſche 31g.“ ſchreibt aus Anklam, 14. Juni: Die Kreis? 
ſtände des Anklamer Kreiſes haben nicht, wie im letzten Berichte gemeldet wurde, ihre 
Wirkſamkeit nach früherer Weiſe wieder aufgenommen, ſondern mit allen gegen zwei 
Stimmen erklärt, daß ſie ſich nicht competent erachteten, dieſe Thätigkeit 
wieder aufzunehmen; fie haben es daher auch abgelehnt, die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zu wählen und diefe Erklärung der Regierung zur weiteren Beſtimmung 
zugeſandt. Zu denen, welche gegen die Kompetenz geſprochen haben, gehört namentli 
der Graf v. Schwerin auf Putzar, Präſident der zweiten Kammer in den beide 
letzten Sitzungs⸗Perioden. > i } 

In Köslin ift, laut der O ſtſ.⸗Z. am 11. d. M. der alte fürſtenihumſche Seet 
tag in aller Form wieder zuſammengetreten. SN 

In Weſel haben ſich die ftädtifchen Kreistagsdeputirten an den von dem Kreistag 
vorgenommenen Wahlen nicht betheiligt. Man erinnert ſich, daß der Gemeinderath 
gegen die ſtändiſche Reactivirung förmlichen Proteſt erhoben hat. 

Die „Spen. Ztg.“ erfährt aus ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen, daß der Pros 
vinzial⸗Landtag für die Provinz Brandenburg in den erſten Tagen des Mod 
nats Auguft hierſelbſt zuſammentreten werde. Mehreren der bei den Kammern beſchä 
tigten Stenographen fol denn auch die Weiſung zugegangen fein, fih zu dieſer Zeil 
bereit zu halten. 

Aus Raſtenburg, 13. Juni, wird der Kgsb. Hart. Zeitung geſchrieben: F 
Folge der Einberufung der alten Kreisſtände des Raſtenburger Kreiſes, um fih darbe 
zu erklären, ob fie bereit wären, die fernere interimiſtiſche Kreisvertretung bis zur bef 
nitiven Einführung der neuen Kreisordnung vom 11. März 1850 zu übernehmen, 
hatten ſich den 30. Mai d. J. 26 Kreisſtände eingefunden, und erklärten fih mit 1 
gegen 12 Stimmen zur Uebernahme bereit. Es wurde ferner beſchloſſen, daß die Mi 
glieder der bisherigen interimiſtiſchen Kreisvertretung den Kreisſtänden beigefügt werden 
ſollten. Der Stand der Städte und der der Landgemeinden legten mittelſt eines Se 
paratvotums gegen dieſen Beſchluß Proteſt ein. — Die königl. Regierung zu Könige 
berg beſtätigte dieſen Beſchluß trotz der geringen Majorität und des Separatvotums,⸗ 
und verfügte, daß die ſo reſtituirten Kreisſtände zunächſt die Wahl der für die E 
kommenſteuer in dem bezüglichen Geſetze angeordneten Einſchätzungs⸗Kommiſſion gef 
nehmen hätten. Die zu dieſem Zwecke einberufenen Kreisftände traten den 12. Ju 

d Ralten Í "Diesmal 29 an der Zahl. Von vorn 


Akt in Frage geftellt, Die ſich daruber entſpinnende Debatte ließ der vorſigende cn 
rath nach längerem Widerſtreben zwar zu, indeſſen verhinderte er unbedingt die von DM 
Mehrzahl begehrte Abſtimmung darüber und ging ſchließlich mit dem Wahlakt vo 


ſchmalen Verſammlungs-Zimmers zuſammentraten, um die Kommiſſton zu wählen 
während die übrigen 20 Mitglieder ſich bei dem nach ihrer Ueberzeugung ungeſetzliche 
Wahlakt nicht betheiligten, an dem andern Ende des Zimmers zuſammentraten und mi 
Verwunderung der ſtillen Geſchäftigkeit ihrer Kollegen zuſahen. Das Ganze machte del 
Eindruck, als würde von dem kleineren Theil der Verſammlung dem größern irgend 
eine theatraliſche Vorſtellung gegeben. — Endlich hörte die ſtille Geſchäftigkeit der Renh 
auf, und es wurden den Uebrigen nun die Namen der von ihnen wirklich gewählt 
aus ebenfalls neun Mitgliedern beſtehenden Kreis- Einſchatzungskommiſſion bekannt ge 
macht. Die Zwanzig, welche nicht mitgewählt hatten, legten demnächſt gegen die Gü 
tigkeit des Wahlakts der Neun durch nachſtehendes Separatvotum Proteſt ein: „D 
Unterzeichneten reichen zu der Verhandlung des heutigen ſogenannten Kreistages folge 
des Separatvotum ein: Wir halten die Berufung der Kreisverſammlung vom 30. v. M 
für eine ungeſetzliche, weil 1) alle Geſetze über die Kreis: und Provinzialſtände aufg 
hoben find (Art. 66 der neuen Kreisordnung), — die aufgehobene Korporation def 
alten Kreisſtände alſo gar nicht als zu Recht beſtehend und die Kreiseingeſeſſenen v d 
pflichtend zuſammen berufen werden konnte; 2) Standesvorrechte nach Art. 4 ber Dil 
faffung nicht mehr ſtattfinden dürfen, die Virilſtimmen der Rittergutsbeſitzer aber el 
Standesvorrecht fein wurden; 3) weil nach Art. 105 ad 1 der Verfaſſung — üb 
die innern und beſondern Angelegenheiten der Kreiſe nur Verſammlungen ` betätegt. 
dürfen, die aus gewählten Vertretern beftehen, — diefe Beſtimmung aber wieder dur 
die Virilſtimmen verletzt wird. Aus dieſen Gründen können wir auch den Majoritä 
beſchluß der Verſammlung vom 30. v. M., der fih für die Rückkehr des alten Kreis 
tags erklärte, ſowie jeden folgenden Akt, alſo auch die heute vollzogene Wahl nicht ff 
geſetzlich vollzogen und gültig halten. — Wir proteſtiren Alfo gegen dieſen Wahlaß 
der von einer Minoritát von 9 Mitgliedern vollzogen worden iſt, während 20 Mil 
glieder ſich der Wahl enthalten haben. Wir hoffen, daß die königl. Regierung hierati 
entnehmen werde, wie die intentionirte Abänderung der Kreisvertretung im hieſigen Kr 
keinen Boden findet. Raſtenburg, den 12. Juni 1851.“ (Folgen die 20 Unterſchriften 
Die Nachrichten über den angeblichen Widerſtand der Regierungen verſucht ein m 
niſterieller Korreſpondent der „Nordd. 31g.“ dahin zu erklären, daß den Landräthen t 
Ordre zur Einberufung der Kreisſtände mit Uebergehung der Regierungen (warum mt 
den die Regierungen übergangen? ) ertheilt worden wäre. Einzelne, wir glauben a 
die Potsdamer Regierung, hoben dieſe Verletzung des Inſtanzenganges hervor und 
wirkten, daß die Anweiſung an die gondrathsámter durch die Regierungen auc-erfolgt 
So viel ich weiß, haben Witzleben () und Bodelſchwingh fih mit der Einberufung e 
verſtanden erklärt; Schriftwechſel in dieſer Frage fol nun mit den Ober'⸗ Präfiden 
v. Bonin und v. Auerswald noch geführt werden. Aus der Rhein- Provinz DT 
die meiſten Proteſte eingelaufen. — s 
Wir haben ſchon die erfreulichen Nachrichten aus Inſterburg nach der Pr. Zl 
mitgetheilt. Vollſtändiger ift jedoch eine Korreſpondenz der „Köniasb. Hart. Ztg.“ a 
demſelben Orte vom 12. Sie berichtet: Nachdem durch einen Erlaß des königliche 


` 
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Ran ie Kreisftän 13 ımlung zum 11. d. Mis. eingeladen waren, 
Ben — die Se? des een Miniſers des Innern vorgeleſen. Von allen 
Seiten wurde gegen die Wiedereinführung des alten Kreistages proteflirt. Selbſt die 
conſervativſten Mitglieder der Ritterſchaft hoben die Ungefeglichkeit der Mi: 
niſterial⸗Verfügung hervor und erkannten in der Gonftituirung der alten Kreistage eine 
Verfaſſungsverletzung. Von ſämmtlichen 23 Anweſenden wurde demnach einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt, den alten Kreistag nicht ins Leben treten zu laffen und die Ges 
ſchäfte der bereits beſtehenden Kreiskommiſſion zu überweifen. Selbſt Mitglieder des 
Preußenvereins traten dieſem Beſchluß bei. | 
Aus Paderborn, 14, Juni, wird der N. Pr. 31g. geſchrieben: Die alten Kreis: 
ſtände der Kreiſe: Brakel = Höxter, Warburg und Paderborn haben ſich zur Wahl der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion für kompetent erachtet. Von den Ständen des Kreiſes Büren 
waren nur vier erſchienen, unter denen zwei Beamte, auf deren Vortritt die beiden an⸗ 
dern für Einberufung der Kreiskommiſſion ſtimmten. es 
Wir fhließen dieſer Zuſammenſtellung nachſtehende Mittheilung aus unſerer Provinzial: 
Korreſpondenz an: — d 
Gr. Glogau, 18. Juni. In der am 30. v. M. ſtattgefundenen Sitzung 
der bisherigen Kreisverſammlung iſt e inſtimmig beſchloſſen worden, daß die interimi⸗ 
ſtiſche Kreisvertretung durch den frühern Kreistag unter Zuziehung aller in der bisher 
nigen Kreiskommiſſion vorhandenen Abgeordneten D die Städte und Landgemeinden 
d deren Stellvertreter wahrgenommen werden foll. Demnach gehören zur interimiſti⸗ 
ſchen Kreisvertretung außer den bisherigen Mitgliedern des Kreistages noch die Herren 
Gemeinde⸗Vorſteher Sattig und Müller von hier, Kämmerer Stein aus Polkwitz, 
und die Gerichtsſcholzen Kuſch in Ransdorf, Dittmann in Simbſen und Ullmann 
in Jitſchau. — Auf genanntem Kreistage wurden als Mitglieder der klaſſiſtzirten Ein: 
kommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion durch Stimmenmehrheit gewählt: Hauptmann 
v. Keſſel auf Leſchkowitz, Bürgermeifter Cotta zu Polkwitz, Kreisdeputirter Mathis auf 
Druſe 
und 5 Liebermann auf Dalkau. Ferner auf Grund der Erſatz⸗Inſtruktion vom 
Jahre 1817 an Stelle der durch Ablauf der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder 
der Kreis⸗Erſatzkommiſſion wurden gewählt: Hauptm. v. Keſſel auf Peſchkowitz, Ge⸗ 
richtsſcholz Habiſch aus Gleinitz, Gaſthofbeſitzer Nikolaus aus Polkwitz und Prem. 
Rieut a. D., Gemeinderath Fülleborn von hier. 


Berlin, 18. Juni. [Die deutſche und die auswärtige Politik. — 
Perſenal⸗ Nachrichten.] Die. N. Pr. Ztg. bemerkt heut auf die Erklärung der 
0. C., daß der in Frankfurt abgegebene Proteſt Preußens „rein formell wäre und 
nichts zu bedeuten habe, da ja die vom Bund biſchloſſene Exekution nach Heffen längſt 
ein fait accompli wäre“ — daß dies allerdings richtig fei; das ſei aber auch richtig, 
daß die Erſtattung der Exekutionskoſten noch kein fait-accompli ift, und was die 
pre uf, Thaler anlangt — auch kein ſolches werden wird! ' 

Dieſelbe Zig. beharrt auf ihrer Behauptung, daß Oeſterreich bisher nichts zur 
deutſchen Flotte gegeben habe; die angeblichen. Untsrflügungen des vorigen Jahres 
Wo nicht aus öſterreichiſchen Kaffen, fondem aus Bundesfonds, die zum 
rtheil der Feſtungen disponibel waren, entnommen. 

À ; lotten-Angelegenheit bringt die Nat.⸗Ztg. folgende Mel: 
e r een Kä Vorprüfung 
der deutſchen Flotten⸗Angelegenheit ift, wie man weiß, auf Anregung Preußens ernannt. 
Die hierbei zur Entſcheidung vorliegende Alternative ift bekanntlich eine doppelte: foll 
die deutſche Flotte in ihrem jetzigen Beſtande als ein ungetheiltes Ganze fortbeſtehen 
und in dieſem Sinne für deren Fortbildung Sorge getragen werden, oder fol es Sache 
der einzelnen deutſchen Uferſtaaten bleiben, je nach Bedürfniß einzeln für die maritimen 
Intereſſen zu ſorgen, und fol demgemäß der jetzige Flottenbeſtand zertheilt werden? 
Man erzählt in dieſer Beziehung über die Abſichten der preußiſchen Regierung und 
die Inſttuktionen der preußiſchen Bevollmächtigten, daß man hier entſchieden für die 
-Rere dieſer Alternativen ift; ſollte aber, wie wahrſcheinlich, die zweiterwähnte Anſicht 
die Oberhand erlangen, fo beabſichtigt man für eine Vertheilung der Flotte an die ein: 
zelnen Staaten nach Maßgabe ihres bisher gezahlten Flottenbeitrages zu ſtimmen, wobei 
es den Uferſtaaten und undenommen fein. foll, ſich mit den Binnenſtaaten gegen 
Röckerſtattung der von dieſen gezahlten Beiträge über Erwerbung von deren Antheil 
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du — 2 Pr. Ztg. erklärt die Mittheilung der Hamb. N., wonach der Bundestag 
beſchloſſen haben foll, ein öſterreichiſches Obſervations⸗Korps an der ſchweizetiſchen 
und ein preußiſches an der franzöſiſchen Grenze aufzuſtellen, für gänzlich unbegründet. 


Auch das C. B. ift diefer Ueberzeugung und ſagt: Verſchiedene Zeitungen bringen 
von Neuem die Nachricht, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen eine Uebereinkunft ge⸗ 
Wloſſen fei, der zu Folge eine öſterreichiſche Armee zur Obſervation an der ſchweizer 
eme und eine preußiſche zur Obſervation an der franzöſiſchen Grenze aufgeſtellt 
werden folle, Hier iſt nun von einer ſolchen Uebereinkunft nichts bekannt, unterrichtete 
nen bezeichnen die Nachricht als ein leeres Gerücht )), das, wie ſie hinzuſetzen, 
wohl hervorgegangen fein mag aus dem ſowohl öſterreichiſcher wir preußiſcher Seits 
kund gegebenen eifrigen Beſtreben, das Heerweſen des deutſchen Bundes in ſtrengſter 
Ordnung zu erhalten und wo dieſelbe icgendwie gelockert, ſie wieder herzuſtellen. Es 


— 
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ſollen in Meier Beziehung Verabredungen zwiſchen den beiden Großmächten getroffen 


fein, um für Eventualitäten die ſchnellſte Mobilmachung des Bundesheeres zu erzielen. 
Ueber die Zuſammenziehung eines Bundesheeres ift zur Zeit nichts beftimmt, Die 
Inſtandſetzung der Bundesfeſtungen fol eiftigſt betrieben und eine Inſplzirung der klei⸗ 
nern Bundeskontingente ſchleunigſt veranlaßt werden. Hierauf beſchraͤnkrn fih alle ge⸗ 


2 


offenen Verabtedungen, die pofttive militäriſche Maßregeln bezwecken. 

. Pr. 3.) Se. Mai. der König, Ihre königl, Hoheiten die Prinzen und Se. 
Durchlaucht der Fürſt v. Waiſchau wollten den getroffenen Anordnungen gemäß gegen 

II uhr von Potsdam hier eintreffen, um der Parade der hieſigen Garniſon beizuwoh⸗ 

nen. Inzwiſchen traf nach 10 Uhr eine telegraphiſche Depeſche von Potsdam ein, 

nach welcher die Parade abbeſtellt iſt. Sie foy auf morgen 11 Upe anberaumt fein, 


) Anm. d. Red. Nichte deſto weniger beſchäſtigt man ſich auch in Paris ſehr eifrig mit 
dieſem „leeren Gerücht”, und ein dortiger Korreſpondent der Indep. belge Art folgende 
Replik eines angeſehenen Diplomaten, welcher, als in feiner Gegenwart davon die Rede 

war, den Wahlferm n für 1852 vorzurücken, bemerkte: „Wenn Sie die Wahlen vorrücken, 
werden wir unſern Truppen ⸗Cordon vorrücken laffen,” d ; 
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Hauptmann Farthmann auf Klein⸗Schwein, Gerichtsſcholz Habiſch zu Gleinitz 


der Erſetzung dieſer Truppen abgeſtanden habe, 


H 


Der bekanntlich hier anweſende däniſche Miniſter v. Reeds hat fih bei Sr. Maj. 
dem Könige eine Audienz erbeten. Derſelbe hatte heute um 10 Uhr eine längere Un⸗ 
terredung mit Herrn v. Manteuffel. 2 i 

„(N. 3.) Der däniſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Needg, 
hatte ſich bekanntlich von Warſchau aus unmittelbar nach Wien degeben, um noch 
einen Verſuch zu machen, die ſchwebenden Differenzen in irgend einer Weiſe zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Die beſtunterrichteten öſterreichiſchen Blätter laffen es als zweifel- 
haft erſcheinen, daß Herr v. Reedtz in Wien reüſſirt habe. Ee ſcheint nun hier noch 
den Verſuch erneuern zu wollen. Er traf bekanntlich geſtern früh hier ein, machte 
geſtern den Diplomaten aller europäiſchen Großſtaaten Beſuche, wobei er beſonders mit 
Graf Weſtmoreland eine lange Konferenz gehabt haben ſoll. Heute früh verweilte er 
über eine Stunde beim Minifter-Präftdenten v. Manteuffel, auch fol er eine Audienz 
beim Könige nachgeſucht haben, die ihm wahrſcheinlich bewilligt werden dürfte. Die 
Bemühungen des Herrn v. Reedtz folen auf nichts Geringeres hinausgehen, als den 
immer wiederkehrenden Stein des Anſtoßes, den Bundesbeſchluß vom 17. September 
1846, ſelber gänzlich zu beſeitigen. x 

Die V. Z. enthält heute wieder einige Mittheilungen über den Stand der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage, aus der wir nur hervorheben, daß England, um Deutſch⸗ 
land der Ausſicht auf Entwickelung einer Seemacht zu berauben, der Verwirklichung 
der däniſchen Geſammtſtaatsidee zum Nachtheil Deutſchlands fih nichts weniger als 
abgeneigt zeigen, und daß das däniſche Miniſterium überhaupt im Kabinet von St. 
James ſeine feſteſte Stütze finden ſoll. Wahrſcheinlich werde man von deutſcher Seite 
den Rechten Holſteins in Bezug auf Schleswig vorläufig zwar nichts vergeben, allein 
deren Geltendmachung auf eine ſpätere und gelegenere (1) Zeit verſchieben, dagegen den 
däniſchen Beſtrebungen in Holſtein gegenüber eine feſte Poſition einnehmen; auch werde 
verſichert, Rußland habe fich überzeugt, daß Preußen und Oeſterreich im Namen des 
Bundes diefe Poſition einnehmen mußten. Wie es ſcheint, beſchraͤnkt fih diefe Poſi⸗ 
tion aber darauf, daß die beiden deutſchen Großmächte die ausſchließliche Beſetzung 
Rendsburgs durch holſteiniſche Truppen verlangen, während der Gedanke, Rendsburg zu 
einer deutſchen Bundesfeſtung zu machen, bereits aufgegeben iſt. 

Es beſtätigt ſich, daß von Seiten Hamburgs ein Proteſt gegen die außerordent⸗ 
liche Einquartirung öſterreichiſcher Truppen in der Vorſtadt St. Pauli bei der diesſei⸗ 
tigen Regierung bis jetzt wenigſtens noch nicht eingegangen iſt; die desfallſigen Verhand⸗ 
lungen follen ſich auf einen mündlichen Bericht beſchraͤnken, den der hieſige hamburgiſche 
Konſul v. Theremin im Miniſterium des Auswärtigen abgeſtattet hat. 

(N. 3.) Wir hatten vor einiger Zeit berichtet, daß nach Rückverlegung des 1. Yaz 
taillons des 13. Infanterie⸗Regiments von Kaſſel nach Weſel man diesſeits ganz von 
weil man hier die Zeit einer gänz⸗ 
lichen Räumung, des Kurfürſtenthums für gekommen hielt. Dieſe Sachlage hat 
ſich geändert. Die Bundes⸗Verſammlung hat die Nothwendigkeit des Zuz 
rückzieheus der Bundestruppen zwar anerkannt, aber gerade noch das Ber- 
bleiben zweier Bataillone in Kaſſel, und zwar eines öſterreichſſchen und eines 
preußiſchen, als durch die Berhältuiſſe bedingt erachtet. In Folge hiervon ift 
man von dem früheren Entſchluſſe abgeſtanden, und es wird das 2. Bataillon des 
13. Jyfanterie⸗Regiments unverzüglich nach Kafel ditigirt werden, um vorläufig dem 
Bundesbeſchluſſe zufolge dort zu verbleiben. ; i 
(Pr. 3.) An Stelle des bisherigen nordamerikaniſchen Konſuls Graebe ift der 
nordamerikanſſche Konſul Herr Iſaac C. Bates in Aachen mit dem Konſulat der Berz 
einigten Staaten von Nordamerika für die Rheinprovinz und Weſtfalen beliehen und 
in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. 7 

(C. B.) Zu den Namen, welche ſeit einiger Zeit als mit der Uebernahme des Por⸗ 
teufeuilles der Finanzen in Beziehung genannt wurden, ift neuerdings der des Mitglie⸗ 


des der zweiten Kammer, des Ingenſeur⸗Oberſten v. Prittwitz getreten. Wir können 
nicht behaupten, ob dieſe Kandidatur wirklich in Vorſchlag gekommen iſt; allein man 


wird uns beipflichten, daß Herr v. Prittwitz vorzugsweis vor allen Anderen befähigt 
ift, die ſchwierige Leitung des Finanzminiſteriums zu übernehmen, und daß ſein Ein⸗ 
tritt in das Staatsminiſterium gewiß von allen Seiten froh begrüßt werden würde. 
Herr, v. Prittwitz iſt als tüchtiger Nationalökonom durch viele Schriften bekannt und 
noch kürzlich iſt aus ſeiner Feder ein in Folge des Harkort'ſchen Antrages in Betreff 
der Geld⸗Kredit⸗Inſtitute erſtatteter Bericht über Sparkaſſen und Leihbanken hervorge⸗ 
gangen, welcher vom allgemeinſten Intereſſe iſt. 

Die Ernennung des geheimen Juſtizraths Bloemer als Rath beim Appellhofe zu 
Köln iſt als der letzte Akt der Auflöſung des Unions⸗Fürſtenkollegiums zu betrachten. 
Herr Bloemer war bekanntlich Protokollführer des Kollegiums und noch nach deſſen 
Verabſchiedung mit der Beaufſichtigung des Archivs betraut. ' 

= Berlin, 17. Juni. [Die Umwandlung der Familien⸗Fidei⸗Kom⸗ 
miffe in freies Eigenthum.] Wie die heutigen Morgenblätter erwähnen, (8 die 
Denkſchrift des Juſtizraths Arndis über die Umwandlung der Familien⸗Fidei⸗Kommiſſe 
in freies Eigenthum allen Obergerichten, wie dem Ober⸗Tribunal und Kaſſationshof 
zur Begutachtung mitgetheilt worden. Der Juſtizminiſter äußerte fidh bei Zufertigung 
dieſer Denkſchrift an die Gerichtshöfe in dem Zufertigungsſchreiben, wie folgt: 

Die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 enthält im Art. 40 die Beſtim⸗ 
mung, daß die beſtehenden Familien⸗Fideikommiſſe durch geſetzliche Anordnung in freies 
Eigenthum umgeſtaltet werden follen, Bei der Verſchiedenattigkeit der Intereſſen, 
welche hierbei zur Sprache kommen, und bei der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
erſcheint es wünſchenswerth, daß dieſe Angelegenheit vor dem Beginn der legislativen © 
Erörterung einer möglichſt vielfeitigen Erwägung und Berathung unterworfen werde. 
Ich habe deshalb eine beſondere Denkſchrift ausarbeiten laſſen, in welcher mehrere Vor⸗ 
ſchlaͤge entwickelt ſind, nach denen die Umwandlung der Fideikommiſſe in freies Eigen⸗ 
thum zur Ausführung gebracht werden könnte. — à 

Bei der Veröffentlichung derſelben hat hauptſächlich der Zweck vorgewaltet, dadurch 
den Weg anzubahnen, um ſowohl von dem Urtheile der höhern Gerichtshöfe, als auch 
von den Anſichten der berheiligten Perſonen nähere Kenntniß zu erhalten und hier- 
von bei der weiteren Behandlung dieſer Angelegenheit Gebrauch zu machen. 

Es bedarf dabei kaum der Erwähnung, daß die im Art. 65 der Verfaſſung ent 
haltene Beſtimmung, wonach die erſte Kammer zum Theil aus den Häupter derjeni⸗ 
gen Familien gebildet werden ſoll, „welchen durch königliche Verordnung das nach der 
Erſtgeburt und Linealfolge zu vererbende Recht auf Sitz und Stimme in der erſten 
Kammer beigelegt wird“, duch die in der Denkſchrift gemachten Vorſchläge nicht 
berührt wird. E k 


D 
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"errichteten Monuments beiwohnen werden. — Geſtern erft 18 der Umhüllungs⸗ 
bau gerichtet worden, in dem die Vorarbeiten zum Denkmal des hochſeligen Königs 


menſchlichen Auge entrückte Zukunft in den Geſichtskreis zog. 


ob Iſrgeliten zum Richterſtande zuzulaſſen find. Das Kammergericht ſoll fih 


Eichenkränzen geſchmückt. Der Jahrestag der Schlacht bei La belle alliance wird 


waren gute. Die Zufuhr iſt noch immer bedeutend, doch fehlt es auch nicht an neu 
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ten. Ebenſo wird wahrſcheinlich das Transportſchiff Merkur unter dem Kommando des 
Kapitäns Donner nach Swinemſnde abgehen. Wir erfahren zugleich, daß Swine- 
münde der Stationsort für die Marine bleiben, und demgemäß das Marine⸗Corps 
vom Herbſt an dort ſtationirt werden wird. Der Stab der Marine, beſtehend aus dem 
Kommodore Schröder und den dazu gehörigen Beamten, foll jedoch wegen der Naͤhe 
Berlins in Stettin ftationiet bleiben. — Der Kaifer von Rußland if zwar nicht 
hier eingetroffen, wir können jedoch verſichern, daß ein eigener Extrozug bereits beſtellt 
war, um denſelben an dem von uns angegebenen Tage von Berlin hierher zu führen, 
Auch waren bereits Anordnungen zu ſeinem Empfange auf dem hieſigen Bahnhofe ge⸗ 
troffen. 8 (Oſtſee⸗Z.) 
„Holle, 17. Juni. [Militäriſches.] Nachdem geſtern früh die öſterreichi⸗ 
fhe Train⸗Abtheilung ihren Weg weiter fortgeſetzt hatte, traf im Laufe des geſtrigen 
Tages eine zweite Abtheilung hier ein. i (Pr. 3.) 
Halle, 17. Juni. [Hildenhagen fuspendire) Dem Vernehmen nach hat 
die Angelegenheit des bekannten Paftor Hildenhagen in Que in dieſen Tagen endlich 
ihre Erledigung gefunden. Nachdem derſelbe, wie bekannt, in dem Prozeſſe gegen die 
Steuerverweigerer aus dem Jahre 1848 fteigeſprochen war, war von Seiten der geift- 
lichen Behörde eine Disciplinarunterſuchung gegen ihn eingeleitet, derzufolge er vorläufig 
bis zum Austrag der Sache von feinem Amte fuspendirt wurde. Dieſes Proviſorium 
iſt nun zum Deſinitivum geworden, und ift, wie wir geſtern vernommen haben, geg 
den P. Hildenhagen von der geiſtlichen Behörde die Enthebung von feinem Amte au 
geſprochen worden. e j R. H. i 
* Gardelegen (im Magdeburgiſchen), Mitte Juni. [Reiſeprediger. — 
pora mutantur et nos mutamur in illis. Hier am Geburtsorte des gemüthlichen 
Tiedge bereitet ſich eine Erſcheinung vor, die, ausgeführt und ausgebildet, auch in un⸗ 
ſerem deutſchen Vaterlande den kirchlichſtrengen Methodismus Englands zu erzeugen 
geeignet ift. Ein Verein achtbarer Männer, defen Vorſtand der Landrath unſeres 
Kreiſes, Herr von Kröcher ift, hat die Anſtellung deſonderer Reiſeprediger zum Zwecke 
und die Aufnahme dieſes neugeſchaffenen Inſtitutes in den Organismus der Kirche bel 
dem evangeliſchen Ober⸗Kitchenrathe beantragt. — In der Rückäußerung hat ſich diefe 
Centralbehörde dahin ausgeſprochen, daß die Aufnahme von Reiſepredigern in den Or 
ganismus der evangeliſchen Kirche allerdings als ein vielfaches Bebürfniß und von 
großer Bedeutung erſcheine, jedoch die Ausführung nur für ſolche Orte und Gegenden 
rathſam und wohlihätig fer, wo die Predigt des Evangeliums theils nur fetten, theils 
gar nicht hingelangt, wo namentlich eine übergroße Ausdehnung der Parochien den 
regelmäßigen Beſuch des Gottesdienſtes für viele Gemeindeglieder unmöglich macht, oder 
wo größere Menſchenmaſſen auf längere Zeit zu gewiſſen Arbeiten und Beſchäftigungen 
ſich ſammeln, ohne daß der ordentliche Prediger Zeit oder Veranlaſſung hätte, ihnen 
mit ſeiner-Seelſorge näher zu treten. — In derartigen Fällen, oder wo es gilt, ſekti⸗ 
reriſchen Richtungen in einer Gemeinde oder ganzen Gegend durch die Predigt eines be: 
nannte geheime Archivrath Riedel war bekanntlich vor längerer Zeit von der hieſigen ſonders hierzu ausgerüſteten Mannes zu begegnen, wird das Kirchenregiment es ſich 
Akademie der Wiſſenſchaften zu deren ordentlichem Mitgliede gewählt worden. Die kö⸗ zur 1 machen müſſen, dem Gedanken der Reiſepredigt die geeignete Aus führung 


nigliche B u r erhältnißmäßig langes Ausbleiben zu mancherlei 
S SCH Bd Wabi beren l ßig lange ( e zu 
Anzeige davon geworden. l l RÄ 

Der Polizei⸗Sekretär Blümner iſt, wie die „ Irw.⸗Z.“ berichtet, in Folge einer 
Disziplinae = Unterfuhung wegen Beſuches des Lokals „die ewige Lampe“ von ſeinem 
Amte ſuspendirt worden. Sé 5 

(C. B.) Die geſtern erwähnte Reform des preußiſchen Sportelweſens wird eine 
ſehr erhebliche Verbeſſerung in Bezug auf das ſogenannte Armenrecht bringen. Den 
Prozeßführenden, welche die Mittel zur Verfolgung ihrer Rechtsanſprüche nicht aufzu⸗ 
bringen vermögen, wird die Stundung der Sporteln unter ſehr erleichternden Bedin⸗ 
gungen gewährt, und zugleich der bisher beſtandene Armeneid, durch welchen mittelloſe 
Parteien fidh bisher die Sportelfreiheit oder die Stundung zu erwerben genöthigt was 
ren, aufgehoben. Die Verpflichtung zur Nachzahlung der Koften, wenn die Betheilig- 
ten zu beſſeren Vermögensumſtänden kommen, wird zwar aufrecht erhalten bleiben, je⸗ 
doch fällt nicht nur das eidliche Angelöbniß, die Nachzahlung leiſten zu wollen, fort, 
ſondern die Verbindlichkeit erliſcht auch nach den gewöhnlichen Verjährungsgeſetzen. 

In der Haſenhaide fand heut zu Ehren des Fürſten Paskewitſch ein großes 
Exercitium der Berliner Garniſon ſtatt. Zum Schluß defilirten die Truppen vor dem 
Fürſten vorbei. Mittags giebt derſelbe ein großes Diner in Charlottenburg. ; 

Heute erblickt man unter den Linden die Statuen Blüchers und Bütows mit 


Wie ſchon der Art. 65 der Verfaſſungs⸗Urkunde ausspricht, werden die Bedingun⸗ 

gen, unter welchen jenes Recht an einen beſtimmten Grundbeſitz zu knüpfen ift, durch 
eine beſondere Verordnung feſtgeſtellt werden. * 
In dieſem Betracht bietet ſchon die Vorfchrift des § 55, Th. I., Tit. 12 des 
Allg. Landrechts, wonach in Fällen, in welchen nach den Geſetzen kein Familſen⸗Fidei⸗ 
kommiß ſtattfindet, eine fideikommiſſariſche Subſtitution zum Beſten des erſten und 
zweiten Subftituten Gültigkeit hat, ein Mittel, den Grundbeſitz auf mehrere Genera⸗ 
tionen zu erhalten. Außerdem wird dies Ziel in denjenigen Familien, welche in ſich 
die Kraft der Erhaltung haben, auf eine einfache Weiſe zu erreichen ſein, wenn bei 
gewiſſen Fideikommiſſen demjenigen Beſitzer, der noch einen Subſtituten hat, die Be⸗ 
fugniß beigelegt wird, dieſem wieder einen Subſtituten — (und fo weiter fort) — 
zu ernennen. , 

Dieſer letztere Vorſchlag ift bereits bei einer früheren legislativen Berathung, welche 
die Erhaltung des Grunddeſitzes in den Familien zum Gegenſtande hatte, zur Erörte⸗ 
rung gekommen; er wird um ſo mehr Beachtung verdienen, als die Dispoſitionsbe⸗ 
fugniſſe des Grundbeſitzers dadurch nicht in der Weiſe beſchränkt werden, als dies bis- 
her durch den Verband der Fideikommiſſe der Fall war, indem man die ganze, dem 


Das königliche Obertribunal, der königliche Reviſiens⸗ und Kaſſationshof, ſämmt⸗ 
liche Appellationsgerichte und der Juſtizſenat zu Ehrenbreitſtein, ſo wie diejenigen, welche 
den Beruf in fih fühlen, in dieſer Angelegenheit ein motivirtes Urheil abzugeben, for⸗ 
dete ich hierdurch auf, mir ihre Anſichten, ſowohl über die in der Denkſchrift gemach⸗ 
ten Vorſchläge, als auch über die obigen, auf die Beſtimmung des Art. 65 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Utkunde bezügliche Andeutungen, binnen ſpäteſtens 6 Wochen mitzutheilen. 

Berlin, 18. Juni. [Zur Tageschronik.] Die Neue Preuß. 3. ſagt: Wie 
wir hören, jiegt gegenwärtig dem Staatsminiſterium die Frage zur Entſcheidung vor: 


in dieſer Frage verneinend ausgeſprochen haben. l 

Wir vernehmen, daß es in der Abſicht des Kriegsmini fett liegt, den Friedens 
Etat der Garde⸗Infanterie⸗ Regimenter vom 1. Oktober d. J. an durch 
Vermehrung der Unteroffisiere um zwei per Kompagnie zu erhöhen, und würde 
hiernach die Friedensſtärke per Bataillon ſich auf 686 Köpfe feſtſtellen. Bei der 
Linien⸗Infanterie fol, außer der Vermehrung der Unteroffiziere um 12, auch die der 
Gemeinen um 40 per Regiment ſtattfinden, wodurch der Friedens⸗Etat eines Linien⸗ 
Infanterie-Bataillons 574 Köpfe betragen würde, mithin ein Garde⸗Infanterie⸗Bataillon 
um 112 Mann ſtärker wäre, als ein gleiches der Linie. Durch die Vermehrung der 
Unteroffiziere wird einem in der Armee längſt anerkannten Bedürfniß genügt, indem 
Kommandos aller Art faſt immer eine Anzahl derſelben dem Frontdienſte entziehen. 

Die ſämmtlichen Provinzial⸗Landtage dürften bereits im Auguft d. J. zuſammentreten. 

(N. ⸗ .) Der in Folge feiner Wirkſamkeit in der letzten zweiten Kammer oft ges 


aden fol, mehr od wen ger ÉIER We penn bie Den 
die ihre geordneten Pfarrer haben, der Reihe nach durch die in vorzüglichem Mag 
ergreifende Predigtgabe eines Reiſepredigers anzuregen und aufzuwecken. — Das 2 


denkliche hierbei liegt nach der Anſicht dieſer Ober-Kirchenbehörde theils in der Berfu 
chung, der die Neifeprediger ſelbſt ausgeſetzt find, in methodiſtiſcher Weiſe nur eine 
Effekt machende Gabe und Manier zu kultiviren, ſelbſt aber darüber Schaden zu lei 
den an ihrem eigenen Innern; theils in der Gefahr für die Gemeinden, indem dadurch, 
daß ihre Erwartung mehr auf das Ungewöhnliche der Vortragsart und auf die Ber 
wunderung perſönlicher Gaben gerichtet zu werden pflegt, als auf den Inhalt, eine 
Gleichgültigkeit gegen die Predigt ihres ordentlichen Geiſtlichen entſtehen wird, dem 
ſolche Gaben abgehen. Für die Erweckung gleichgültiger oder erſtorbener Glieder det 
Kirche könne allerdings der Vortrag eines ſehr beredten Reiſepredigers zum großen S 
gen werden, aber dieſer Zweck koͤnne ja auch, ohne die angedeutete Gefahr herbeizr 
führen, durch Gaſtpredigten erreicht werden, welche bei den Feſten der verſchiedene 
kirchlichen Vereine Statt zu haben pflegen. r 
Koblenz, 17. Juni. [Der Handelsminiſter], Hr. v. d. Heydt, traf an 
geſtrigen Nachmittage auf feiner Rundreiſe durch unſere Provinz mit einem Mofe 
dampfboote von Trier hier ein und wurde am Anlandeplatze von den höchſten Civil 
Beamten, fowie von den Mitgliedern der Handelskammer unſerer Stadt empfangen. 
Nachdem der Herr Minifter im Gaſthof „Zum Rieſen“ abgeſtiegen, war große Vor“ 
ſtellung der Beamten, ſowie der Handelskammer und dee Misgtieder des drtop nu 
des im königl. Regierungsgebäude und hören wir, daß bei dieſer Gelegenheit d 
niſter ſich namentlich gegen unſern Handelsſtand unter Andern in ſehr günſtiger Weiſe 
über das Projekt der Lahn⸗Eiſenbahn ausgeſprochen hat. Heute Morgen um 7 Uhr 
reiſte der Hr. Miniſter mit einem Dampfboote der Düffeldorfer Geſellſchaft in Begli 
tung der hieſigen Strombau⸗Beamten nach Bingen ab, wie ihn auch auf der Mor 
ſelfahrt die betreffenden Strombau⸗Beamten begleiteten. Von Bingen trifft der Hert 
Miniſter heute Abend hier wieder ein. Geſtern Abend war ihm zu Ehren große 
Soiree bei dem Herrn Oberpräſidenten. (Kobl. 3.) 


Deutſchland. 


München, 15. Juni. [Tagesneuigkeiten.] Der Vorſtand des baleriſchen 
Grenz⸗Landgerichts Lindau (am VBodenfer) erhielt vor Kurzem von dem Könige beider 
Sizilien den Orden di San⸗ Gennaro. Ich kann Ihnen auch fagen warum 
Bemeldeter fgl, baieriſcher Landrichter hat ſich nämlich um Se. figitifche Majeſtät durch 
eine ſehr thätig betriebene Beförderung ausgedienter Soldaten verdient gemacht, die übe 
den Splügen nach Italien und ſofort unter die glorreichen Fahnen Ferdinands I. ſpe⸗ 
dirt wurden und werden. — Die Beſatzung der Feſtung Landau in der rheiniſche 
Pfalz wird auf Kuiegsfuß geſetzt und ſoll mit zwei öſterreichiſchen Regimenter 
(Infanterie und Artillerie) verfärkt werden. Zur vollſtändigen Ausrüſtung der Bunde 
feſtung Germersheim ſind große Summen angewieſen. — Das Konfisziren det 
liberalen Zeitſchriften wird jetzt ſehr eifrig betrieben. (D. A. 3.) 

FGortſetzung in der erſten Beilage.) g 


fo finnig gefeiert. 8 Ge e 
Schon heute fanden Verkäufe bedeutender Poſten von Wolle Patt, Die Preife 


eintreffenden Käufern. 

önigsberg, 16. Juni. [Tagesneuigkeiten.] Das Danziger Dampfboot 
will nach ſicherem Vernehmen wiſſen, daß Se. Majeſtät der König am 31. k. M. 
in Bromberg zur Einweihung der Eiſenbahn eintreffen, am 1. Auguſt Nachmittags 
in Dirſchau den Brückenbau beſichtigen und im Schloſſe zu Marienburg über: 
nachten, ſodann am 2. Auguft die Reife nach Königsberg fortfegen und am 3. Aus 
guſt den Enthüllungsfeierlichkeiten des Sr. Majeftät dem Könige Friedrich Wilhelm III. 


betrieben werden. Der Bau war mit preußiſchen Fahnen (darunter die des hieſigen 
Preußenvereins) und baieriſchen den Tag über feſtlich geſchmückt und lockte viele Be⸗ 
ſchauer an. — Der kommandirende General des 1. Armeckorps, Graf zu Dohna, 
tritt heute eine Neife nach Danzig an. — Desgleichen ift der Kommandeur der Iften 
Diviſion, General⸗Lieutenant von Below, heute nach Rutzow abgereiſt. (Oſtpr. 3.) 

Stettin, 18. Juni. [Marine.] Mit dem von der Regierung gemietheten 
Bugſir⸗Dampfboot Greif ging heute der größte Theil der Marine⸗Mannſchaften nach 
Swinemünde, um einen Theil der Beſatzung in Oſter⸗Nothhafen zu laſſen, und in 
Verbindung mit dem gemietheten Dampfboote die zur Uebungsfistilte⸗Diviſion 
gehörigen Schaluppen aus Stralſund nach Oſter-Nothhafen zu bringen. Nach der 
Vereinigung ſämmtlicher Schaluppen werden dieſelben auf dem Haff Uebungen im Sez 
geln und Rudern ausführen, während die Schießübungen wieder bei Puttbus ftattfinden 
folen. Getrennt von dieſer Diviſton werden die beiden Kriegs-Aviſo's Salamander 
und Nip kleinere Fahrten unternehmen, um fpäter bei der zu gewärtigenden Inſpektion 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert im Geſchwader gemeinſchaftlich zu mandvtis 
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E aus den Abg. Reiſcher, ei Probſt, Schoder, Wieſt von 
Ehingen Prälat v. Mehring, Weber, Wieſt von Saulgau, Redwitz, b. Teuffel, Rotter 
aw ſtatt des ablehnenden Goppelt). Prodſt und Schoder ſind die zwei aus der 
linken Seiten Gewählten. 
monatlichen Vertagung zuſammen bleiben. j e 
iesbaden, 13. Juni. [Die hiefige Zollkonferenzl wird dem Verneh⸗ 
men nach innerhalb der nächſten acht Tage geſchloſſen werden. Die Verhandlungen 
über den Tarif und über die Rheinz llermäßigung liegen den Vereinsregierungen 
bereits zur Ratifikation vor und es ſoll die Abſicht fein, die hierin beſchloſſenen Berán- 
derungen vom 1. Oktober d. J. an in's Leben treten zu laffen, (F. J.) 
Kaſſel, 17. Juni. [Die beiden Kommiſſarien] des Bundes, Feldmatſchal⸗ 
Lieutenant Graf v. Leiningen und Staatsminiſter Uhden, hatten vorgeftern bei Sr. 
königlichen Hoheit dem Kurfürſten Audienz, und zeigten demſelben an, daß ihre Voll: 
achten als Bundeskommiſſäre vom hohen Bunde auf ſechs Wochen verlängert feien, 
af Leiningen war geſtern ſchon in aller Frühe, 7 Uhr Morgens, auf Wilhelmshöhe. 
eſtern waren die Mitglieder der Kriminalkammer des Obergerichts in Rotenburg 
vor der Unterſuchungskommiſſion des kurheſſiſchen permanenten Kriegsgerichts 
zum Verhör. Sie hatten ſich bekanntlich früher geweigert, zu erſcheinen. Es iſt ihnen 
jedoch bei namhafter Strafe und beziehungsweiſe ſofortiger Verhaftung alsbald aufgege⸗ 
ben worden, ſich zu Dellen, Die Vernehmung drehte fidh über die Seitens des Ober⸗ 
gerichts in Rotenburg erfolgte Verurtheilung des Verwaltungsbeamten Faber in Mel⸗ 
ſungen. Es heißt, daß nach Karlshafen dennoch baieriſche Truppen verlegt werden 
follen, und zwar nicht ſowohl wegen angeblicher Demonſtrationen, die dort bei der 
Durchreiſe des Kurfürſten nach Hannover vorgefallen ſein ſollen, als vielmehr wegen 
einiger Raufereien. Der Schwiegerſohn des Kurfürſten, Prinz Felir zu Hohenlohe, 
war vorgeſtern mit ſeiner jungen Gemahlin auf Wilhelmshöhe und wohnte Abends einer 
Vorſtellung im Theater bei. Der nahe Anverwandte deſſelben, welcher zur Vermählung 
von Schleſien herüber gekommen war, Fürſt Hugo von Hohenlohe⸗Oehringen, 
iſt wieder abgereiſt. Letzterer, wie auch Prinz Felix, erhielten das Großkreuz des kur⸗ 
fürſtlichen Hausordens vom goldenen Löwen. nd ķi cpr. 3.) 
Leipzig 16. Juni. [Haus ſuchung.] Vorgeſtern wurden von der hieſigen 
Poli zei die Papiere eines Beamten des Ober⸗Poſtamts durchſucht und davon einige 
unter ſeiner Adreſſe aus Hamburg angekommene Briefe verdächtigen Inhalts, deren 
Entdeckung ſchon ſeit längerer Zeit der Gegenſtand der eifrigſten Bemühungen der Be⸗ 
hörde geweſen, weggenommen. Die ebenfalls vorgeſtern bei einem in einem der bedeu⸗ 
tendften Bankhäuſer hier arbeitenden Kommis vorgenommene Hausſuchung und die 
chaftung des jungen Mannes, die allgemein überraſchte, ſoll, wie man verſichert, die 
Dän Folge der Entdeckung der obenerwähnten Briefſchaften geweſen ſein. Daß 
noch weitere Hausſuchungen und Berbaftungen in. Folge. der vorfabenben Gele, 
geordnet. worden ſeien, wird erzählt, doch wir die Wahrheit dieſes Gert nicht 
Wenigſtens ſoll die auch v bei der Frau des in Waldheim ſitzenden 
Robert Binder ſtattgefundene Nachſuchung fih auf die Eriftens eines incendiariſchen 
jegenden Blattes, das übrigens nicht vorgefunden wurde, beziehen, ohne mit den obi⸗ 
gen Angelegenheiten in näherer Verbindung zu ſtehen, die jedenfalls zu den jüngſt überall 
verfolgten Arbeiterverbrüderungen und ähnlichen Vereinen in Beziehung 5 E find, 


+ D 


verbürgen. 


[Kammerverhandlungen.] Aus der heutigen Berz 
handlung der erſten Kammer über die abweichenden Beſchlüſſe in Bezug auf das Bud⸗ 
get it nur bemerkenswerth, daß bei Relation über den zu den Koſten für den Bun: 
destag von der zweiten Kammer gefaßten Sea „daß die königliche Re⸗ 
derung auf Volksvertretung beim Bunde mit allen Kräften hinwirken 
möge“, Premierminiſter von Münchhauſen erklärt, er habe gegen dieſen Antrag gar 
nichts zu erinnern, da die Anſichten der Regierung als eben dahin gehend bekannt 
feien; nur könne er nicht einſehen, in welcher Beziehung dieſer Beſchluß zum Budget 


Hannover, 17. Juni. 


ſtehe. Der Antrag der zwelten Kammer wird dennoch angenommen, ebenſo 


der Beſchluß des anderen Hauſes bezüglich der Erhaltung der deutſchen Flotte ge⸗ 
gen 3 Stimmen, welche blos aus formellen Gründen für die jetzige Ablehnung ſind. 
5 der zweiten Kammer wurden die Aenderungsvorſchläge der Regierung über das 
taatsdiener⸗ und das Disciplinargeſetz gegen Richter wiederholt genehmigt. F 
Hamburg, 17. Juni. [Die öſterreichiſche Beſatzung.] Dem Verneh⸗ 
en dürften die in St. Pauli einquartierten d'Beie 19 15 Truppen 1 
WK: wieder zurückgezogen werden, da das öfterreichifhe General: Kommando dem Se⸗ 
dat erklärt haben fol, daß es ihm bei der Belegung der Vorſtadt St. Pauli nur um 
Aufrechthaltung der Ruhe zu thun geweſen, und wenn ihm von hamburgiſcher Seite 
die desfallſigen nöthigen Garantien gegeben würden, die öſterreichiſchen Truppen ſofort 
abziehen follen, „Natürlich iſt unfere Behörde gern bereit, dieſem Verlangen zu ent⸗ 
ſprechen. Vielleicht dürfte auch die geſtern hier angelangte Depeſche aus Wien) mit 
Dbigem im Zuſammenhang ſtehen. 5 r. 8) 
x. Hamburg: 18. Zuni, [Schleswig-holfeinifhe Angelegenheiten.] 
In Rendsburg it das Kommando der Feſtung vom General Knoblauch wiederum 
M den General Signorini übergegangen; erſterer iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
u Flensburg werden ſechs Nokabeln für das Herzogthum Lauenburg erwartet. 
D „Fl. 3.“ veröffentlicht ein Patent betreffend den Belagerungszuſtand im 
d tzogthum Schleswig, auf das in jeder Beziehung ſich anwenden läßt, was wir 
on dem f g. „Amneſtieerlaß“ bemerkten. Ohne Zweifel werden die Caſinoherren dies 
Patent ebenfalls als Verſöhnungsmaßregel bezeſchnen. Aus Berlin wird uns mitge⸗ 
theilt, dem Vernehmen nach habe Lord Palmerſton den Bericht des Oberſten Ho d⸗ 
ges über die ſchleswigſchen Zuſtände in gewiſſer Beziehung desgvouirt. — In Ko⸗ 
enhagen wird nach „Flyvepoſten“ der Miniſter des Auswärtigen, Kammerherr 
d Werde, zum 21. d. M. von Wien zutückerwartet. Der ruſſiſche Flotten⸗Ofſizier 
e Glaſenapp, von dem bei Bornholm voriges Jahr geſtrandeten „Archimedes“, hat 
ch erſt jetzt wieder nach St. Petersburg zurückbegeben, und fol feinen Aufenthalt in 
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` ett Beilage zu M 169 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 20. Juni 1851. 


mmiffion] wurde heute ge: Dänemark dazu benutzt haben, über die wichtigſten und feſteſten Punkte in ſtrategiſcher 


Dieſe Kommiſſton wird während der bevorſtehenden metz) = 8 Wien, 17. Juni. [Das Syſtem des Zuwartens. 


-durch nur 15 Abonnenten 


— 


—. . — a 


Beziehung die genaueſte Kenntniß ſich zu verſchaffen. (Hamb. N.) 
O e ſterrei ch. 
8. — Kuranda.!) 
In den höchſten Regionen, wo die Stimme des Erzherzogs Ludwig bereits wieder ihr 
ftüheres Anſehen gewonnen hat, herrſcht eine große Bangigkeit vor dem repräſentativen 
Element, defen Entwickelung ſelbſt aus den alten fändifchen Einrichtungen befürchtet 
wird, und wenn nicht andere Anſchauungen daſelbſt das Uebergewicht bekommen, To muß 
man ſogar erwarten, daß die Wiederbelebung der alten ſtändiſchen Verfaſſungen auf 
ernſtliche Hinderniſſe ſtoßen durfte. Man will eben gar keine Korporationen mit lega⸗ 
len Befugniſſen, welche immer im Verlauf der Zeit mit den Maßregeln der Regierung 
in Widerſtreit gerathen und zu gefährlichen politiſchen Reibungen führen, deren Ende 
nur ein Kompromiß ſein kann. Was unter ſolchen Verhältniſſen dem Gouvernement 
als allein zuträglich erſcheint, das ift das Inſtitut der Vertrauensmänner, deren 
Berufung von der Wahl der Regierung abhängt und welche jeden Augenblick heimge⸗ 
ſchickt werden können, ſobald die Berathungen derſelden eine der Staatsgewalt mißfäl⸗ 
lige Wendung zu nehmen ſcheinen, ohne daß deshalb über Verletzung dieſes oder jenes 
Paragraphen eines läſtigen Grundgeſetzes gezettert werden kann. Es ſcheint der Wille 
der Regierung zu ſein, die nächſten Jahre an dieſer morſchen Brücke durch die Nebel 
des Proviſoriums ſich durch zu ziehen und durch keine poſitive Schöpfung gebunden, 
von allen Eventualitäten den möglichſten Vortheil ziehen zu können. Es ift die Re⸗ 
ſtauration der alten öſterreichiſchen Politik des Zuwartens in der Perſon des greifen 
Erzherzogs, der in dieſer Familientradition das Geheimniß des ſprüchwörtlich geworde: 
nen öſterreichiſchen Glückes zu ſuchen geneigt fein fol. — Kuranda hat fih in der 
Vorſtadt Wieden ein großes Haus um 60,000 Fl. CM. gekauft, und ſoll wegen des 
Kaufs eines ſchönen Landſitzes in Unterhandlung ſtehen; der Redakteur der Oſtdeutſchen 
Poſt iſt ein nachahmungswürdiges Beiſpiel, daß auch ein deutſcher Journaliſt mit Aus⸗ 
dauer, Klugheit und Geiſt zu Reichthum und einer angenehmen Stellung gelangen könne.“ 
Als fahrender Literat in Brüffel die „Grenzboten“ gründend, die ein Vierteljahr hin⸗ 
zählten, machte er dies Journal in Leipzig ſpäter 
zu einem der geleſenſten Blätter, das in Oeſterreich die liberale Oppoſition reprä⸗ 
ſentirte, und das kein Geſchichtſchreiber des Vormärzes in Oeſterreich ignori⸗ 
ren kann. Später verkaufte Kuranda, den Werth des Moments richtig würdigend, 
das Journal um 18,000 Rtl. und ging nach Wien, wo er die Oſtdeutſche Poft bez 
gründete und zwar durch einen fo günſtigen Vertrag mit Hrn. Gerold, daß dieſem das 
in die Unternehmung geſteckte Kapital wohl angemeſſen verzinſt wird, Kuranda aber 
der alleinige Eigenthümer des Blattes iſt, das gegenwärtig an 6000 Abnehmer hat 
und dem Eigenthümer einen reinen Gewinn von 15,000 Gulden abwirft, obſchon er 
bei dem Geſchäfte gar nichts wagt. Eine Braut mit 80,000 Gulden Mitgift aus 
Prag vollendete die Gunſt der Situation und gewährte, was noch vielleicht zu wün⸗ 
ſchen übrig blieb. — Die Verurtheilung des Beamten Andreazzi aus dem k. k. Fi⸗ 
nanzminiſterium zu einjährigen ſchweren Kerker hat wieder einmal die tiefen morali⸗ 
ſchen Schäden des in der vormärzlichen Zeit herrſchenden Beamtenſyſtems aufgedeckt, 
wo die Steuern im Säckel der Machthaber verſchwanden, anſtatt die Staatsdiener da⸗ 
mit zu beſolden, von denen ein Drittheil unentgeltlich dienen mußte. Der Verurtheilte 
hatte ſich zur Deckung von Schulden, die er während ſeiner 10jährigen unentgeltlichen 
Dienſtleiſtung zu machen gezwungen war, betrügeriſche Mäklereien erlaubt und büßt nun 
dafür im Kerker. É 

Olmütz, 18. Juni. [Trübe Ausſicht. — Beabſichtigte Kongreſſe 
und Reiſen.] Alles ſpricht und ſchreibt bei uns über die zukünftige Verfaſſung. 
Nur Oeſterreichs offizielle Journale weiſen phariſäiſch auf die Reaktivirung der preußi⸗ 
ſchen Landtage hin und verſichern: Oeſterreich werde ein konſtitutioneller Staat fein 
und bleiben, nur müſſen gewiſſe Veränderungen an der Chatte und in der organiſchen 
Geſetzgebung vorgenommen werden, über welche letztere der Reichstath, das gegenwärtige 
Reichstagsſurrbgat bereits berieth, ohne zu einem Schluſſe gekommen zu fein, Es 
wird demnächſt ein neues Preßgeſetz erſcheinen, worin die Redakteure der politiſchen 
Zeitungen der Kompetenz der niedrigſten Gerichtsſtellen unterliegen, und nur in Hoch⸗ 
verrathsſachen vor die Jury kommen ſollen. Dieſe Jury wird auch nach neuen Nor⸗ 
men zuſammengeſetzt ſein. Man ſpricht von einem ſehr hohen Cenſus und don dem 
größtmöglichſten Einfluſſe der Regierungsbehörden auf die Waht der Geſchwornen. Die 
offizielle „Brünner Zeitung“ Dicht inzwiſchen ſalbungsvoll von dem Streben der Re⸗ 
gierung nach konſtitutionellen Grundſätzen zu regieren, aber die letzten Reſte 
des Reichstags befinden ſich unter der Clauſur des ehemaligen Liguorianerkloſters in 
Wien. Sie ſind heſgeſetzt in der Gruft, des Jahres 1848; es giebt wenige Sanguiniker, 
die an ihre Auferſtehung auf den Ruf der Regierung glauben. — Provins 
ziallandtage follen, einberufen werden; aber nicht im Herbſte, wie man glaubte. Viel⸗ 
leicht im künftigen Jahre oder noch ſpäter. — Von Frankfutt wird die Aufforderung 
an die Regierungen ergehen, die Nationalgarden als revolutionäre Inſtitute allent⸗ 
halben in Deutſchland aufzulsſen, und hochcenſtete, die konſetvatſvſten Garantien 
gebende Bürgerwehren einzuführen. In dieſem Sinne wird das bereits fer⸗ 
tige öſterreichiſche Bürgerwehrgeſetz jetzt umgearbeſtet. — Die Ausnahmezuſtände 
ſollen, wie man offizieller Seits bekannt giebt, fortfloriren. Der Kate 
ſer wird wahrſcheinlich im Laufe des künftigen Monats Galizien bereiſen. Dann ſpricht 
man von einem Kongreſſe in Olmütz und von der Krönung dafelbft. Gewig if, daß 
in der Gegend dieſer Stadt, die nun trotz ihrer Loyalität, die Univerfität an ihre Niz 
valin Brünn abgeben fol, großartige Herbftmanöver ſtattfinden werden. Die bei Ge 
legenheit des Nimmlauer Lagers für militäriſche Zwecke gepachteten Felder dürfen im 
Laufe des Sommers und Herbſtes nicht bebaut werden. Man ſpricht von einem Be⸗ 
ſuche, den unſer Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner galiziſchen Reiſe, Ihrem Könige in Berlin 
abſtatten ſoll. Ich will dieſes Gerücht indeſſen keineswegs verbürgen. Als ganz bes 
ſtimmt wird von einem offiziellen Blatte gemeldet, daß Se. Maſeſtät im Monat Auguſt 
eine italieniſche Reiſe unternehmen werde. Wie weit diefe gehen ſoll, ift ungewiß. In 
Neapel wurde dieſer Tage ein Kongreß der Beherrſcher Modena's, Parma's und Tos⸗ 


* 
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Alſo noch eine zweite Allianz gegen die Revolution, 


nen Fortſchrittstendenzen verfolgt. 
* Krakau, 15. Juni. 


rathes Michalowski. 


über der hieſigen Intoleranz der chriſtlichen Bevölkerung nicht fern geweſen ſein, und 
nach dieſem Vorgange die Hoffnung der ifraelitifchen Bevölkerung auf eine beſſere Zus 


kunft in ihrer ſtaatlichen und bürgerlichen Stellung in Oeſterreich nicht ungerechtfertigt 


erſcheinen. Dë: : 
Frankreich. 
** Paris, 16. Juni. [Die Reviſions⸗Campagne. — Die Forkade⸗ 


ſche Angelegenheit.] Die Anſichten über den bevorſtehenden Erfolg der Reviſions-⸗“ 


und Petitions⸗Campagne gehen ſehr ſtark auseinander. Während Einige auf zwei 
Millionen Unterſchriften rechnen, ‚find, Andere überzeugt, daß nicht die Hälfte derſelben 
zuſammen kommen wird. Jedenfalls wird die Sache ſehr dürftig ausfallen, wenn 
nicht die Beamten aller Grade und aller Gattung dafür agitiren. Man verſichert 


ſogar, daß einige Präfekten in ihrem Eifer fo weit gehen, daß fie die Petitionen auf, 


ihren Reviſionsreiſen mit ſich führen, unterzeichnen laſſen und dann unter ihrem. Sie- 
gel an die Nationalverſammlung einſenden. e e 

(ber eben der Umſtand, daß man die reviſioniſtiſche Bewegung für den Bonapar⸗ 
tismus gleichſam wegkapert, erweckt in der Legitimiſten⸗Partei große Bitterkeit. Kurzum 
man verſpricht ſich keinen beſondern Erfolg. ; 

Heut kam die Forcade'ſche Angelegenheit in der Legislativen zur Sprache. 

Forcade, der Redakteur des „Meſſager be l' Aſſemblee“, hat nëm: 
lich einen Bericht des Polizeipräfekten Carlier veröffentlicht, welchen er von demſelben 
zu dem Zwecke erhielt, um danach eine Denkſchrift an den Präſidenten auszuarbeiten. 
Es kam darin folgende bezeichnende Stelle vor: * 

„Die einzigen Urſachen der Streitigkeiten und des Nichtbehagens, welche das Land quälen, 
die Parteien entmuthigen und die Einſtimmigkeit der Wünſche für die Präſidentſchafts⸗Verlän⸗ 
erung verhindern, kommen von dem ungeraden und wenig loyalen Benehmen des Kriegsmini⸗ 
Bag Geueral d' Hautpoul und der Organiſation der Geſellſchaft des 10. Dezember. 
Jedermann weiß, daß der Kriegsminiſter keine Gelegenheit vorbeigehen läßt, den Genral Chan⸗ 
arnier zu verläumden; ganz Frankreich kennt den Mißkredit, in welchen er bei der Kammer ge⸗ 
allen iſt, die ihm den Leichtſinn ſeiner Behauptung, um mich eines ſehr zurückhaltenden 
Ausdrucks zu bedienen, vorgeworfen hat. Der Babe, konnte zaubern, feinen Kriesmini er 
40% bares IR em That kluger Politit und eine Schwäche — den Mäntſeſte "e n des 
Landes nachzugeben. Die Geſellſchaft des 10. Dezember, welche den Titel emer gegenfeitigen 
Unterſtützungsgeſellſchaft annimmt, ift eine politiſche Geſellſchaft, die ihren Titel Lügen ſtraft; ſie 
iſt, wie alle Geſellſchaften dieſer Art, aus Intriguants und ruinirten Leuten zuſammengeſetzt. 
Die Würdenträger dieſer Geſellſchaft ſind die Urheber aller über gewiſſe Männer verbreiteten 

Verläumdungen. ie wollen Stellen und verſprechen deren im Namen des Prin⸗ 
zen. M. . hat die Stelle an L. . geben laſſen und theilt den Gehalt mit ihm. Wenn dieſe 
Geſellſchaft noch durch ihre Zahl an einem gegebenen Tage ein großes Gewicht in die Waag⸗ 
ſchale legen könnte! Aber was foll man von 6—7000 armen Teufeln erwarten, welche nur die 
von ihren Führern angeregte Habgier treibt? Und noch dazu beſteht dieſe Zahl nur auf dem 

apiere; denn es ſteht thatſächlich feſt, daß an einem gegebenen Tage ſich kaum 2000 von die⸗ 
1 Leuten auf dem Platze finden würden.“ 5 i 

Es war vorauszufehen, daß dieſer Artikel, welcher ungeheure Senſation erregt 
hatte, auch Gegenſtand einer Interpellation werden würde. Solche erfolgte in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Legislativen und zwar durch Hrn. Larabit. Der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter erklärte fih zur fofortigen Beantwortung bereit, indem er anzeigte, daß bez 
reits eine Unterſuchung eingeleitet ſei. Indeß war die Sache damit noch nicht zu 
Ende. Das in dem Artifel der Konkuffion angeklagte Mitglied des Hauſes iſt Herr 
Lemulier, und wie ungeſchickt er auch ſeine Vertheidigung führte, ſo gewann ſie doch 
dadurch an Gewicht, daß er ſich entſchloſſen zeigte, ſein Mandat niederzulegen, wenn 
die Verſammlung nicht in Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
(on willig te. d 

Dieſe Unterſuchungs⸗Kommiſſion war nämlich von Foly beantragt worden. Fau⸗ 
cher lehnte ſich entſchieden dagegen auf, indem er, gleich Hrn. Rouher, ſich darauf 
bezog, daß die Regierung ihre Pflicht thun werde. Hautpoul ſeinerſeits drang auf 
Einſetzung der Kommiſſion und vielleicht wäre der Antrag durchgedrungen, hätte nicht 
J. Favre dem ganzen Handel eine Parteifärbung zu geben geſucht, indem er den 
Antrag als ein der Regierung zu gebendes Mißtrauensvotum qualiſizirte. 

Dies beſtimmte die Maſorität, den Antrag des Herrn Vatimesnil auf einfache 
Tagesordnung anzunehmen, welche mit 335 gegen 306 Stimmen beſchloſſen ward. 

Eine ſonderliche Kräftigung kann die Regierung aus dieſer ſchwachen Majorität 
nicht ziehen und ihrer Moralität „„ das Votum auch nicht beſonders zu Huͤlfe. 
Augenblicklich ift man indeß nun neugierig zu erfahren, welchen Einfluß das Votum 
auf die Situation Carliers ausüben wird. ; 

In der Kommiſſion ward heute der Miniſter des Innern über das Klub b⸗ 
geſetz vernommen. Ich brauche Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen, in welchem Sinne 
er ſich ausgeſprochen hat; aber was Ihnen vielleicht unerwartet kommt, iſt — daß die 
Kommiſſſon geneigt war, noch viel weiter in der Unterdrückung zu gehen, als er ſelbſt. 
Sie erklärte nicht blos, an Stelle eines zeitweiligen Erlaſſes, ein definitives Geſetz 
geben zu wollen, ſondern war nicht einmal Willens, zu Gunſten der Wahlverſammlun⸗ 
gen Ausnahmen zu geſtatten. Faucher iſt liberaler als der Herzog Decazes; unſte ge⸗ 
ble Verſammlung aber hat mitunter ganz die Haltung der Chambre in- 

ouya 

Die miniſterielle Corresp. gen. weiß von einer neuen Spaltung der demokratiſchen 
Partei zu erzählen und zwar aus Anlaß des Geſetzes vom 31. Mai, Die Republi⸗ 
kaner des National wollen den Weg der Petition betreten; ebenſo die Sozialiſten der 
Republique, nur daß ſie ſich über die Petitionsformel mit dem Natinal nicht verſtän⸗ 
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kana's mit dem Könige beider Sizilien und einem Bevollmächtigten des Papſtes und digen können. Die echten Sozialiſten und Montagnards aber wollen von dieſer ganzen l 
Oeſterreichs abgehalten und zwiſchen dieſen Mächten eine Offenfiv und Defenfiv-Alliang |Petitionsgefhidte DI 
gegenüber den revolutionären Beſtrebungen auf der italieniſchen Halbinſel abgeſchloſſen. 
) die man ſchon nicht allein in 
den demokratiſchen, ſondern auch in den konſtitutionellen und überhaupt in den moder⸗ 


i [Beſuch des Statthalters bei dem Direktor 
der jüdiſchen Handelsſchule.] Am 14. d. Mts. ſtattete der hier anweſende 
Statthalter Galiziens v. Goluchowski dem Direktor der hieſigen jüdiſchen Handelsſchule 
Adolph Lewicki einen Beſuch ab, der keinen offiziellen Charakter hatte. Eine gleiche 
Auszeichnung erfuhr nur noch ein Mann, nämlich der Präſident des Adminiſtrations⸗ 
Wenn gleich nun auch dem Statthalter aus früheren amtlichen 
Beziehungen die Perſönlichkeit des Lewicki als eine ſehr ehrenwerthe bekannt war, und 
zum, Theil hierin die Veranlaſſung zu dem gedachten Beſuche gelegen haben mag, fo 
dürfte dennoch dem Benehmen des Statthalters eine abſichtliche Demonſtration gegen⸗ 


Pr 


nichts wiſſen und haben in der Preſſe folgende Erklärung abgegeben: 
„An die Sozialdemokraten! Vor einigen Wochen ged eine ee bez |. 
ſtehend aus den Repräſentanten der verſchiedenen demokratiſchen Parteien darüber zu 
entſcheiden, ob es thunlich und ſchicklich wäre, gegen das Geſetz vom 31. Mai zu 
petitioniten. Dieſe Verſammlung entſchied, daß es ihr nicht zuſtände, in einer an die 
National⸗Verſammlung zu richtenden Reklamation die Initiative zu ergreifen. Auch 
ward eine, die Motive dieſes Beſchluſſes erötternde Note veröffentlicht. Dieſe Motive 
beſtehen noch. $ 

Die Unterzeichneten halten es daher für zeitgemäß 
erinnern, daß die Februar⸗Revolution ihnen das allgemeine 
daß die in Folge dieſer Revolution zu Stande 
ſtimmten Ausdrücken zugeſichert hat. Sie fordern 
Petition um Abſchaffung des Geſetzes vom 31. 
kein Recht gegen das Recht. E 

Unterz. Bunot, Blachette, Carlique, Detuc, E. Huſſon u. ſ. w.“ 

Es ergiebt fih klar genug aus dieſer Aufforderung, daß die thatluftigen Führer der 
Demagogen ihren Feldzugsplan für das Jahr 1852 bereits feſtgeſtellt haben und daß 
dieſe Petitionsgeſchichte nur ſtörend darauf einwirken würde. 


ihre Mitbürger daran zu 
Stimmrecht errungen, und 
gebrachte Verfaſſung es ihnen in be⸗ 
daher ihre Freunde auf, ſich jeder 
Mai zu enthalten. Es giebt 


+ + + ` — 
Provinzial- Zeitung. 

* Breslau, 19. Juni. [Silberdiebſtahl.) Bei einem hieſigen Kaufmann 
in dem Haufe Karlsſtraße Nr. 30 wurde in der Nacht zum 16. d. M. aus einem 
verſchloſſenen Schrank ein beträchtlicher Süberdiebſtaht verübt: es wurden namlich: 
10 ſilberne Eßlöffel, gez. W. D. P., 1 be, Vorlegelöffel ohne Zeichen, 4 Paar ſil⸗ 
berne Meſſer und Gabeln, gez. W. P., 5 Paar ſilb. kleine Meſſer und Gabeln, gez. 
W. P., 1 füb. Kinderlöffel ohne Zeichen, und dergleichen mehr geſtohlen. Dieſes 
Diebſtahls verdächtig erſcheint die Schweſter des Dienſtmädchens des Kanfmanns, die 
in der letzten Zeit nur mit übel berüchtigten Perſonen verkehrt hat, umſomehr, als be⸗ 
reits vier bedeutende Diebſtähle, welche jedesmal während der Zeit, als ſie hier in ver⸗ 
ſchiedenen großen Häufern konditionirte, bei ihren reſp. Brotherrſchaften begangen wurden, 
gegen ſie vorliegen. Dieſelbe wurde auch in Salzbrunn, woſelbſt ſie ſich ihres lüder⸗ 
lichen Gewerbes wegen ausweislos umhertrieb, durch einen hieſigen Polizeibeamten aufs 
gegriffen und hierher gebracht. Sie hat am 15. zum 16. am Orte des begangenen 
Diebſtahls genächtigt, ſich in den Beſitz der Schlüſſel zu ſetzen gewußt und unter einem 
geſchickten Vorwande früh zeitig das Haus verlaſſen. { K 


T. Breslau, 18. Juni. [ General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Haupt⸗ 
vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. Durch eine gottesdienſtliche Feier in der hie ⸗ 
figen Magdalenenkirche wird die Verſammlung eingeleitet. Der durch teine Wirkſamkeitt allge⸗ 
mein bekannte Prediger Herr Polko aus Roſenberg hielt über einen Ausſpruch des Markus 
eine höchſt gediegene Feſtrede, in welcher er hervorhob, wie Feuer, Salz und Frieden ſegens⸗ 
reich Jar Sede ten Adolf Vereine wirken folen; das Feuer der Begeiſterung, wir 


— 


rieden 
des er 
ereins i 


der durch feine Eintracht die größten chaff r TA Nn 
waltungsrathes verſammelt ſich eine keineswegs große Anzahl von Mitgliedern des 28 i 
Saale des Elifabetgymnafiums. Der Direktor des Vereins, Herr Stadtrath Becker, eröffnet 
die Sitzung, indem er nach Mittheilung der Tagesordnung (1. Jahresbericht. 2. Statutenver⸗ 
änderung. 3. Vorſtands⸗ und Abgeordneten⸗Wahl. 4. Mittheilungen.) zu dem 1. Punkte der⸗ 
ſelben übergeht. 

I. Die Geſammteinnahme beträgt 3869 RU. 12 Sgr. 7 Pf.; davon find an nahe 
20 Gemeinden mehr oder minder bedeutende Unterſtützungen verabſolgt worden; noch bleibt 
Vieles zu thun übrig; der Zuſtand der inneren Verhältniſſe dieſer Gemeinden ift meiſt ein febr 
befriedigender; die materielle Lage iſt überall weniger günſtig. Aus den Mittheilungen über die 
einzelnen Gemeindeverhältniſſe heben wir hervor: t 

a) Die Gemeinde Reinerz hat ein vollkommen eingerichtetes Kirhen- und Schulengebäude; 
auch die vollkommne Konſtituirung des Kirchenſyſtems ſteht in Ausſicht, nachdem circa 7000 
Zinſentragung des Fundationskapitals wird 


Rilr. der Gemeinde Kë: mit Eintritt der 
die Konſtituirung baldigſt erfolgen. = ` 

) Weniger günftig find die materiellen Verhältniſſe der Gem. Llebau; zwar ift. bereits 
im Jahre 1849 die Kirche eingeweiht worden, noch fehlt aber eine Orgel, das Pfarrhaus it 
febr ſchlecht; eine Schuldenlaſt von 2000 Rilr. ift zu tilgen; eine Kollekte zu dieſem Behufe 


von der Regierung zu Liegnitz verweigert. j ' 
die Schülerzahl vermindert; dit Schule ſelbſt hat 


d In der Gem. Schömberg hat dich 
den beſten Fortgang; die Einnahme reicht nicht aus, die Bedürfniſſe zu decken. 
d) Der Zuftand der Schule in Zülz ift blühend. 
Ces d Be 70 Jahre alten Lehrer zu Branitze wird eine Unterſtützung von 25 Rilr. Seitens 
ereins. ; 3 A 
Die Gem. Ziegenhals erhält 150 Ri, Abr > 


5 i gendes 
Verhältniſſen; ein neuer Prediger iſt an Ste erben n 
ST 1 . de vie ge esdienſtlichen Verrigtungen in Ziegenbals ee 
Zu Oberglogan zahlt der Verein 10 Nile, für die Predigt Abhaltung 

h) Die Land ecker Gem. hat zwar eine ſchoͤne Kirche, in welcher alle 4 Wochen Predigt 
E dër e Wunſch, dieſe Predigten öfter zu hören, iſt ein geredjifertigter, aber Më 
jetzt nicht realiſirter. ö í 

i) Zu Tinz wird der evang. Unterricht durch den Lehrer aus Markt⸗Borau ertheilt, wofür 
der Verein ſeine Unterſtützung 1 erich ch $ b fü 


k) Die Gem. zu Lublinitz hat eine Kirche, das Syſtem ift begründet; viele Schulden find 


tilgen. 
1) Die Verhältniſſe von Toft find denen zu Oberglogau entſprechend. | 
m) Ottmach au entbehrt einer für fie febr nolhwendigen Kir che; früher wurden die Ans 
dachten im Rathhauſe, ſpäter im Schloſſe gehalten; unter der Voraus ſicht, daß auch dieſes Lokal 
nicht mehr lange gewährt werden dürfte, Hut jene Kirche bejonderg noth. v 
n) Aud die Gemeinden zu Landsberg, Reichthal, Wünſchelburg beanſpruchen die 
weitere Unterſtützung des Vereins. ti ; d 
o) Die Verhältniſſe zu Roſenberg find binläng ch befannt: RÉI 
p) Die Gem, zu Kalkreuth wird durch den Saganer Zweigverein — EE, 
q) Gutenbergs Gemeinde wünſcht eine Schule, und erhält H Unterſtützung derſelben 50 
Rtlr. — Geſuche aus Ermeland in Preußen, aus Poſen, Belgien, Mähren ꝛc. konnten 


keine Berückſichtigung finden. 
Was d SE e Zweigvereine betrifft, fo leuchtet Oberſchleſien damit glän⸗ 
zend voran, und beſonders Breslau könnte ſich daran ein Beiſpiel nehmen. 

2. In der vorigen General » Berfammlung wurde feſigeſetzt, daß eine Aenderung der 
Statuten erfolgen ſolle. Die nöthigen Vorlagen find von dem Vorſtande den Didzefanen zur 
Begutachtung überwieſen worden; dieſe Gutachten ſind erfolgt: einzelne Superintendenten haben 
Béi nur über das Bedürfniß einer Umgeſtaltung des Vereines, andere über weitere Maßnahmen 
ausgeſprochen; die meiſten immen darin übere „daß jetzt nicht die Zeit zu der qu. Verände⸗ 
rung fei, fondern daß man damit bis zur Emanirung einer giltigen Kirchenordnung warten 
möge. Mehrere Diözeſanen haben ſich dahin ausgeſprochen daß es weniger auf die Verfaſ⸗ 


H 


zu 


D 


i hie ankomme, und da feien es beſonders die 
wegs Dësen Anforderungen genügen, da fie 
— — t Gas laſſen. Oberſtaa Kerg Fuchs 
wei uf hin, daß jene Herren fe n hätten, in der Sitzung zu erſcheinen, um 
dnn Veen E er en. - dom: Anforderungen find an den Vorſtand dahin 

egangen, daß der Guftav „Berein Dé mit allen Vereinen, welche Träger der Ar are 
Liebe find, aſſimiliren fole; Klagen find dahin eingegangen, daß der Verein lokale Beziehun⸗ 
gen nicht berückſichtigt; ein Superintendent wünſcht, daß Niemand in den Vorſtand aufgenommen 
werde, der nicht ein gutes Glaubens bekenntniß ablegt, und das Symbolum als das 


fung des Vereins, vielmehr auf 
orſtandsmitgtieder, welche k 
einen Geiſt der Oppoſition und 


fei t; nur dann würde er ſich herbeilaſſen ferner dem G.-A.⸗V. anzugehören. 
RN — Dr. Weber aus Tarnowig über diefe e ehe geſprochen, beſchließt der 
Statutenänderung 


erein, die 


für jetzt fallen zu laſſen. e 
3. Bei ber Vorſtandswahl entſpinnt di Der Debatte über die Aufnahme joge- 
nannter Orthodoxen in den Vorſtand aus. Der Verein erkennt an, daß eine ſolche Vereinigung 
der verſchledenartigſten Bekenntniſſe wünſchenswerth fei, findet aber, daß nicht nur jene Ortho. 
doyen ſich von aller Betheiligung bei dem Vereine ausgeſchloſſen haben, fondern daß auch die 
Bun zu erreichenden Zwecke keineswegs gefördert würden, — Bei der Vollziehung der Wahl 
ird Gtabtrath Becker als Präſident, Staatsanwalt Fuchs als deffen Stellvertreter, Kaufm. 
G. Becker als Schatzmeiſter, Probſt Krauſe und Senior Schmeidler als Sekretäre und 
Bürgermeister Bartſch und Paftor Letzner als Kaſſenreviſoren proklamirt, und die Herren 
Becher, Kraufe, Schmeidler und Füchs nach Hamburg deputitt. FA, 
Der Vorfgende ſchloß mit herzlichen Segenswünſchen die mehr als 3ftündige Sitzung. 


— — — — — — 

Breslau, im Juni. [Ein Heckepfennig.] — o! Wunder über Wunder auf 
dem natürlichen, nachweislichen Wege wahrhaft chriſtlicher Wohlthäͤtigkeit — ift aus 

m verrufenen, vielbeſprochenen Pfennige der Roſenberger Pfennigkirche gewor⸗ 

„Ein Pinſelſtrich im Gemälde unſeres Zeitalters und Geſchlechts, luftig und rüh⸗ 
dend zugleich. Ein boshafter Satan oder, was wir lieber annehmen wollen, ein fader 
Wigtzbold ſendet, wie aus öffentlichen Blättern bereits bekannt ift, Poſtzeichen Breslau, 
einen Pfennig für den fraglichen Zweck an den Paſtor Polko, „zu eigenhändiger 
Eröffnung“ des begleitenden Briefes, mit der Bitte um Quittung. Der Empfän- 
ger hat Porto und Briefträgergeld. zu entrichten. Da der Abſender anonym: ift, 
erfolgt die begehrte Empfangsbeſcheinigung durch eine öffentliche Anzeige. In Folge 
Letzterer fendet alsbald ein Kaufmann aus Breslau portofrei 1 Thlr. ein, als Entſchä⸗ 
digung der Roſenberger Baukaſſe für jene ausgelegten Btiefkoſten; desgleichen ebenſoviel 
ein Erbſcholtiſei⸗Beſitzer. Von zween anderen Orten her erfolgte ein Aehnliches, na: 
mentlich aus Pleß. Endlich muß Polko ſeinen Wunderpfennig auf dringenden, gege⸗ 
benen Anlaß nach Schweidnitz ſchicken, behufs einer dort zu veranſtaltenden Verſteige⸗ 
rung des Kurioſi. Das erſte Gebot lautet: 16 Sgr. Nun iſt der Pfennig inhaftiet 
auf der Feſtung, welche ihn wohl nicht wieder herauslaſſen, wohl aber auf gut alchy⸗ 
miſtiſch in Silber und Gold zu verwandeln trachten wird. So weit reichet die mär⸗ 
chenhafte Geſchichte, aus der reinſten Quelle geſchöpft, und buchſtäblich treu hier wieder⸗ 
gegeben. Sie ſpricht ſich ſelber aus. Eines Kommentars bedarf ſie nicht. 

3 Ein alter wohlmeinender Patriot. 


an 


T Breslau, 19. Suni. [Pflaſterung.] Alljährlich finden wir in unſerem 
ſtädtiſchen Budget große Summen für Neupflaſterung und theilweiſe für Verbeſſerung 
des alten Straßenpflaſters ausgeſetzt. Wir ſagen theilweiſe für Verbeſſerung des 
Ki Straßenpflaſters, denn nicht alle ſchadhaft gewordenen Stellen der Fahrſtraße 
We nch einer Renovation unterworfen, ſondern nur einige wenige, ‚andere 

eile der Stadt harren jahrelang auf eine U) g. Nur diejenigen er können 
mit einiger ee aen, ee) E Kunſtſertig⸗ 
keiten beſitzen, andere laufen Gefahr zu ſtolpern oder zu fallen; für Beſitzer von Hüh⸗ 
deraugen find fie unpaſſirbar, oder wagen fie es dennoch, fo koſtet es tauſend Seufzer, 

ränen und Flche. Warum ſollte Breslau nicht fo gut feine Seufzer-Pläge als Vene: 

H feine Seufzet⸗Brücke haben? Die Roſſelenker vermeiden ſolche Plätze nach Möglich: 
keit oder befahten ſie nur im langſamſten Schritt. Ein raſcher Trab würde die Wa⸗ 
genräder oder die Rippen der Fahrenden gefährden. An dieſen Uebelſtänden, mit. wel: 

en bleibend unſere Fahrſtraßen behaftet ſind, und die nur von Zeit zu Zeit die Stellen 
wechſeln, ift keinesweges irgend eine Nachläßigkeit oder unzeitige Sparfamkeit der be: 
treffenden Behörden ſchuld, im Gegentheil waltet von diefe Seite her gewiß die mög: 
lichſte Sorgfalt, ſowie die möglichſte Freigebigkeit ob; dieſe Uebelſtände ſind unzertrenn⸗ 

mit der Art, unſere Straßen zu pflaſtern, verbunden. Das bisher übliche 
traßenpflaſter von runden Steinen hat ſich als gänzlich unpraktiſch erwieſen, da es 
nur für kurze Zeit dauerhaft und zweckmäßſg iſt. Jeder Wagen, jeder Regen, jeder 

Kehrbeſen, jede Ausbeſſerung an Waſſer⸗ oder Gasröhren fügt dieſem Straßenpflaſter 
unheilbare Schäden zu. Es hält nur monatelang in irgend leidlichem 
Zuſtande, während nach dem ſtädtiſchen Ausgabe⸗Etat Jahre vergehen, ehe der Turnus 
der Umpflaſterung an die betreffende Fahrſtraße kommt. So ſſt die befremdende Er⸗ 
ſcheinung erklärlich, daß bei einer fehe hohen Poſſtion des ſtädtiſchen Ausgabe⸗Etats für 
Pflaſterung dennoch das Straßenpflaſter unſerer Stadt ſich in keinem lobenswerthen 
ande befindet. Dazu kommt, daß bei der ſtets wachſenden Ausdehnung und Fre⸗ 

ei unſerer ien wé E en n große Summen abforbiren, í 

Dieſen Uebelſtänden kann nur begegnet werden, wenn das Straßenpflaſter aus 
Stein Würfeln beſteht, die in rautenförmigen Linien dicht 2 A 8 5 
lu ` eine einzige ner bee SE Wien hat dieſes Straßen: 

aſter ſchon lange und in Berlin ſucht man Aehnliches dur i 
eng 0 Se FR hnlich ch Legung von Stein⸗ 

Freilich ift ein ſolches Steinpflaſter fehe theuer, aber man tafe unparteiiſche Sach⸗ 
verſtändige berechnen, was eine Straße mit Stein⸗Würfel allen MER 
andere mit runden Steinen und ihren fortlaufenden Reparaturen und Umpflaſte⸗ 
rungen koſtet, und man wird finden, daß erſtere wohlfeiler iſt. Die Dauer einer 
traße mit Stein⸗W cfel gepflaſtert, iſt für Jahrzehnde, und find die Würfel an 
obern Fläche zu ſehr ausgefahren, ſo dürfen fie nur umgedreht werden, um ein 

neues Straßenpflaſter herzuſtelen. Bei einem Würfel kann aber diefe Prozedur 
neg ſechs Mal vorgenommen werden. Man berechne hiernach die ungeheure 
bßeerhaftigkeit eines ſolchen Straßenpſtaſters. Dazu kommt, daß wir in den Vorge⸗ 

!gen unſeres Rieſengebirges reiche Lager von paſſenden Steinarten haben (man erinnre 
Da z. B. der Granitbrüche des Zobten und bei Striegau); und wenn Berlin es 
nicht zu theuer findet, ſein Straßenpflaſter aus dieſen Brüchen zu beziehen, wird es 
geen, welches denſelben um 40 und einige Meilen näher iſt, um fo eher thun 


Die Vortheile, 


welche ein ſolchts Straßenpflaſter bietet, find eben fo bedeutend und 
mannigfach, 


als ſie auf der Hand liegen. Die vorzäg:ichſten find: die vollkommenſte 
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und bequemſte Paſſirbarkeit zu allen Jahreszeiten, die größtmöglichſte Reinlichkeit der 
Straßen und (bei anfänglich zwar großen Koſten dennoch wegen der außerordentlichen 
Dauerhaftigkeit) die Wohlfeilheit. Ein anderer Vortheil wird allen den Tauſenden, 
die Wohnungen, nach der Straße zu gelegen, beſitzen, äußerſt erwünſcht fein, nämlich 
die Geräuſchloſigkeit, mit der Wagen aller Art über die vollkommen ebene Steinfläche 
hingleiten. h 
Vortheil zu ſchätzen wiſſen, wenn er das furchtbare Wagengeraſſel, was jetzt den ganzen 
Tag in unſeren belebteſten Paſſagen zur unerträglichen Laſt wird, damit vergleicht. 
Gegenwärtig ſteht die Periode einer umfaſſenden Umpflaſterung und Neupflaſterung 
vieler Straßen unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt vor der Thür, wäre es nicht zweck⸗ 
mäßig, einen kleinen Verſuch mit der vorgeſchlagenen Pflaſterung zu machen? Minde⸗ 
ſtens ſei die Sache unſerem Gemeinderathe zur ernſteſten Erwägung dringend empfohlen. 


Breslau. [Kathol. Central⸗Verein vom 17. Juni 1851.] Präſident Kuratus 
Karker. Dr. Rheinkens ſetzt ſeinen Vortrag über Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit fort 
und erläutert insbeſondere den Begriff der Freiheit, welchen die neuere Zeit leider ſo ſehr gemiß⸗ 
handelt. Anſtatt mit Berückſichtigung der höheren Beſtimmung des Menſchen zunächſt die Frei⸗ 
heit von der Sünde und das den menſchlichen Geiſt allein adelnde und ihm eigene Vermögen 
mit der Gnade Gottes zum Guten mitzuwirken, darunter zu verſtehen, wolle man in dem Ru⸗ 
fen nach Freiheit größtentheils Zügelloſigkeit, Losgebundenheit von Ordnung und Geſetz. In 
dieſem Sinne unterliege dem erhabenen Worte gar keine Idee. 4 

Lic. Wick antwortet einem Frageſteller, welcher in einem neuerdings veröffentlichten Reſerate 
über die Schulprüfung bei der evangeliſchen Schule ad Mathias den Geiſt der Liebe und Tole- 
ranz vermiſſen will, weil der Inhalt der Religionsprüfung dahin angegeben wird, daß neben 
Laſterhaſtigkeit ze. Unglauben, Aberglauben, Papſt Gregor VII., die Heiligen- und Reliquien⸗ 
Verehrung, die Wallfahrten, der Rock von Trier, die Ketzer, (die man zu Gottes Ehre bratete !) 
beſprochen worden ſind. Redner bemerkt, daß die Zuſammenſtellung allerdings nach gemachten 
Erfahrungen verdächtig erſcheinen könne, indeß dürfe man doch nicht urtheilen, ehe man Näheres 
vernommen. Da von den Anweſenden Niemand Auskunft ertheilen kann, wird auf Grund des 
Satzes, vom Nächſten das Beſſere zu glauben, angenommen, daß bei beſagter Prüfung der 
Wahrheit Zeugniß gegeben und zwiſchen Gregor VII. und der Loſkerhaftigkel keine andere Be⸗ 
ziehung herausgefunden worden ſei, als daß dieſer glorreiche, makelloſe Papſt — ein Verſechter 
der Tugend, — der Lafterhaftigkeit feiner. Zeit ſtreng entgegengetreten ſei. So auch in Bezug 
auf das Andere, daß der kathol. Kirche Aberglaube und Unglaube, da ſie beide ausdrücklich ver⸗ 
dammt, mit Unrecht vorgeworfen werde, indem ſie, folgend dem wahren menſchlichen Gefühle, 
welches ſtets den Beſſeren ehrt, die Heiligen blos verehrt, aber keinesweges anbetet: ihren Res 
liquien an ſich gar keine göttliche Kraft zuerkenne, ſondern höchſtens annehme, daß wohl Gott 
durch die theueren Ueberreſte ſeiner Auserwählten ſich offenbaren könnte; ferner der ſchwerere 
Vorwurf, als hätte fie die Ketzer zu Gottes Ehre gebraten, fie mit Unrecht treffe, da die kathol. 
Kirche als erſtes Prinzip die Liebe aufſtellt und überhaupt keine materielle Gewalt beſitzt, um 
den Menſchen zu zwingen, (was blos der Staat thut): wenn aber in aufgeregter Zeit Mißgriffe 
vorgekommen, bo ſeien vorzüglich hervorzuheben das Braten Servets auf Betreiben Calvins 
wegen Meinungsverſchiedenheit, und die faſt 300 jährige, ſchmachbedeckte Quälerei der guten 
Irländer, denen England fogar Eigenthum und vaterländiſche Luft verſagte. Sollte den 
unſchuldigen Kindern Anderes, und ſomit Haß gegen die Katholiken beigebracht worden fein, — 
Dep, mache man auſmerkſam auf die Verantwortlichkeit, und bitte um Aufklärung und Bes 

ründung. A 2 

V Kuratus Welz rügt das Gebahren eines Herrn, der bei einer Grundſteinlegung Gott ein 
dreifaches Lebehoch gebracht — der arme ſterbliche Menſch dem Herrn alles Lebens! Welch reli 
giöſe Verkommenheik! Sodann bemerkt er mit Rückſicht auf eine Behauptung im evang. Verein, 
daß die Kindertaufe in der Schrift weder geboten, noch verboten ſei, vom Standpunkte des 
Lebens aber gerechtfertigt werden müſſe — wie allerdings für denjenigen, der die heilige Schrift 
für die einzige Quelle des Glaubens halte, eine Inkonſeguenz in der Feſthaltung der Nothwen⸗ 
digkeit der Kindertaufe liege, ein Rechtfertigen aber hoͤchſtens vom Standpunkte des Chriften- 
thums, aber nicht des Lebens möglich ſei. Die Nothwendigkeit und Gültigkeit einer mündlichen 

eberlieſerung, durch die uns allein ja auch die Schriſt vermittelt wird, trete hier deutlich her⸗ 
vor. Dieſe begründe allerdings die Kindertaufe, welche in der Schrift höchſtens indirekt gelehrt 
wird, indem man z. B. aus dem Umſtande, daß ganze Häuſer getauft werden, und Chriſtus 
jeden Menſchen zu taufen befiehlt, die Kindertaufe als nothwendig herleiten könne. +M 


D 


** Breslau, 19. Juni. (Auch eine Charakteriſtik.] Freihr. v. Stern- 
berg, welcher in den letzten Jahren ſein Schreibtalent in allerlei theils abgeſchmackten, 
theils geradezu unſittlichen Produktionen verzettelte, hat neuerdings ein Pasguill auf 
das Wiener Leben, unter dem Titel: „Ein Faſching in Wien“ edirt. Auch Breslau 
bekommt darin feinen Theil ab. „Die Straßen — heißt es darin —. find eng, ſchlecht 
gepflaſtert; die Häuſer dunkel und ſchmutzig und durch dieſe engen Räume bewegt ſich 
eine Bevölkerung, die wo möglich noch dunkler und ſchmutziger ift. Es it 
ein unerfreulicher Anblick. Iſt's nur die Armuth oder its das Sichgehenlaſſen 
einer verwilderten Bevölkerung, das die Population Breslau's ſo unerfreulich er⸗ 
ſcheinen läßt — ich glaube: Beides zuſammen. Die Tavernen und Bierſchenken ſind 
von feüher Abendſtunde bis zum Morgen immer gefüllt und nirgends habe ich fo 
viele Betrunkene geſehen, als in den Straßen Breslaus.“ 

In welchen Spelunken und zu welcher Tages⸗ oder vielmehr Nachtszeit mag der 
edle Freiherr ſeine Studien gemacht haben? Doch einer Phantaſie, welche mit Un⸗ 
flätereien der „braunen Märchen“ fih abquält, kann man eine fo ungeſchickte Berz 
ſchiebung des Bildes unſerer Stadt nicht übel nehmen. l 


Brieg, 18. Juni. [Kriegerverein.] Zum zwölften Male wiederholte heute 
der Kriegerverein das Gedächtniß des Sieges bei la belle Alliance, zu defen Feier ſich 
an 100 Kameraden und deren Söhne von nah und fern eingefunden hatten. Der 
Felirſaal war zu derſelben durch den bewährten Geſchmack des K. Schmidt würdig 
geſchmückt worden. Nach Vorleſung des Aufruhrs, und Erinnerung an den hochſeli⸗ 
gen König leitete K. Graf Pückler aus Oppeln den Hochruf auf den König und 
das königliche Haus, K. Schulz aus Oppeln den auf das Vaterland ein. K. Berndt 
aus Breslau feierte das Andenken dreier im Laufe des Jahres verſtorbener Kameraden 
(Stache, Becker und Kluge), und veranlaßte die Sammlung zur Unterſtützung der 
Wittwen und Waſſen verſtorbener Waffengefährten. K. v. Albedyl aus Brieg erin⸗ 
nerte an die Verdienſte der Männer und Frauen, die mit Geiſt und Herzen daheim 
gekämpft für das Vaterland. Statt des abweſenden Ks v. Hippel aus Oppeln pries 
K. Schulz im Namen des Heeres der Vergangenheit das Heer der Gegenwart und 
die Hoffnung auf das der Zukunft. Ein werther Gaſt, K. Oberſt v. Tſcherbening 
aus Breslau, brachte dagegen dem Heere der Vergangenheit, das der Gegenwart zum 
Vorbilde gedient, Dank. Dafür begrüßte K. Berndt das 19. Infanterie⸗Regiment, 
das einſt als 7. Reſerve⸗Regiment bei Dresden und Kulm die Bluttaufe erhalten, 
und nun bei Bronzell den ſchönſten, weil ſchwerſten, Sieg errungen, den der Selbſt⸗ 
überwindung. So ſtehe es da als ein Muſter preußiſcher Disziplin. Nachdem hierauf 
K. Warnke aus Breslau des greiſen Helden Hiller von Gärtringen Gruß gebracht, 
und K. Fritſch aus Brieg die alten und die jungen Gäſte hatte leben laſſen, ergriff 
einer derſelben, Herr Major v. Pochhammer vom 11. Landwehr⸗Inf.⸗Rgmt. aus 


Wer das Glück hat, an irgend frequenten Straßen zu wohnen, wird dieſen 
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Brieg, das Wort des Dankes im Namen der jungen Gäſte und verband damit den | fefe erſchütterter Geſundheit durch Nervenleiden. Möge dies der Quelle aufs 
Wunſch, auch den aus dem jungen Heere Geſchiedenen Aufnahme in den Verein zu zur Empfehlung dienen, ihr Leidende zuzuführen. de 
gewähren, damit diefe den alten Grift in ſich aufzunehmen und weiterzutragen vermöchten. di AE — GEN e a 
K. Krätzig aus Brieg erinnerte an das Verdienſt der Kriegervereine, in allen Schichten des 
Volks die alte Treue und Ehre in trüber Zeit bewahrt zu haben, und brachte allen Vereinen im 
preuß. Staate einen Hochruf aus. K. Fritſch dankte nunmehr dem abweſenden Vereins⸗ 
Chef, Freiherrn Hiller v. Gärtringen und ſeinem Ordonnanz⸗Offizier, K. Grafen Pückler, 
der als Stifter des Brieger Vereins anzuſehen feis K. v. Albedyl aber wünſchte die 
Wiederkehr dieſes feſtlichen Tages allen Anweſenden wenigſtens noch auf dreißig Mal 
zuſichern zu können, und forderte auf, treue Kameradſchaft noch ferner zu pflegen. 
Wenn auch das rauhe Wetter die Verſammelten meit im Saale zurtückhielt, fo wurde 
doch der Zapfenſtreich und das Abendgebet nach gewohntem Umzuge im Garten ver⸗ 
richtet, und ſomit das Feſt beſchloſſen. Joh. 


Liegnitz, 18. Juni. [Paſtorwahl. — Mannſchießen.] Heute hat das 
hieſige Magiſtratskollegium von den 8 Kandidaten, welche zu Probepredigten für die an 
unſerer Peter- und Paulkirche durch den Tod des Superintendenten Mäller erledigte 
Paſtorſtelle deſignirt worden waren, durch Abſtimmung 3 in die enge Wahl gebracht. 
Es ſind dies: Nerreter, Paſtor in Frauſtadt, Mende, Paſtor in Seidenberg, und 
Schönfeld, Paſtor in Kobilin. Der Umſtand, daß keiner der hieſigen Geiſtlichen mit 
in dieſe Wahl gekommen, iſt bereits heute mannigfachen Reflexionen unterzogen wor⸗ 
den, um ſo mehr, da man von vielen Seiten her ſicher geglaubt hatte, daß kein 
fremder, ſondern ganz beſtimmt einer der hieſigen Prediger den erledigten Poſten erhal⸗ 
ten werde. Dieſe Hoffnung iſt aber gründlich zu Waſſer geworden. — Wie wir ver⸗ 
nommen, iſt nun auch die Art und Weiſe feſtgeſtellt, wie der Auszug beim diesjährigen 
Königsmannſchießen vollzogen werden ſoll. Die Idee, dem Ganzen einen militärarti⸗ 
gen Bürgergarden⸗Anſtrlch zu geben, ſcheint ſehr in der Minorität geblieben zu fein. 
Wie jetzt die Sachen ſtehen, werden fih ſämmtliche Gewerke unbewaffnet an dem 
Auszuge betheiligen, und ſoll es auch den Geſellen frei ſtehen, ſich in ihren reſp. 
Handwerkskorporationen anſchließen zu dürfen. 


! ee — 

IV Gr.⸗Glogau, 18, Juni. [Königsſchießen.] Das diesjährige Königs: 
ſchießen der bet, Schützengilde, welches immer mit dem Iten Pfingſtfeiertage beginnt, 
wurde geſtern Abend mit einer pattiotiſchen Feier, dem Andenken an „Preußens 
großen Friedrich“, würdig geſchloſſen. Die Feier begann Abends 6 Uhr im Schüz⸗ 
zengarten mit einem gut beſetzten Konzert, ausgeführt vom Muſik-Chor des 7. Inf. ⸗ 
Reg. Der letzte Theil des Konzerts begann mit dem Hohenfriedeberger Marſch 
von Sr. Maj. Friedrich II., darauf folgte „die Schlacht v. Hohenfriedeberg“ (4. Juni 
1745), großes muſikaliſches Tableau, ausgeführt von 30 Muſikern, Sängern, Tam⸗ 
bouren, Horniſten und obligatem Gliederfeuer und Kanonen⸗Salven, wonach die 15 
Fuß hohe, vom Maler Jürgens auf Leinwand gebrachte, Reiterſtatue Friedr. d. Gr. 
von bengaliſchem Feuer beleuchtet, unter Abſingung des Volksliedes: „Heil dir im 
Siegerkranz“, enthüllt wurde; Hr. Paftor Bock hielt die bezügliche Feſtrede. Das 
— — Si einem Feuerwerk, welchem, fo wie der Gartenbeleuchtung, das ſtür⸗ 
m tter d “ o verheitigten fidh mehrere aus 
m Ständen an deer end Feler. Nur Allen dücch das Entree — für Go 
Schützen pro Perſon 23 Sgr. — wurden an 100 Rthlr. aufgebracht. 
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auptprinzip des Vereins gegen Thierquälere. 
* ig i P, fne tie Grass "a 55 kann teine. 
} Macht der Erde das wahre Mitleid je zur Grundlage der Erziehun 
S machen, und one Mitleid zur Grundlage der Erziehung zu Mace 
kann das Menſchengeſchlecht nie glücklich werden.“ ë 

Anfang Febr. d. J. erfolgte die erſte Anregung zur Gründung eines Vereins gegen 
Thierquälerei hieſeloſt. Die Gründer deſſelben haben es feit dem nicht an Mühe fehlen 
laſſen, den Verein zu fördern. Auswärtige, ſelbſt ausländiſche Vereine haben mit 
Freuden dieſes Streden hieſelbſt begrüßt und mit größter Bereitwilligkeit alle Materia⸗ 
lien, welche fie irgend ſelbſt befigen, dem hieſigen Vereine zugewandt. — Und was if 
der Erfolg nach deinahe 5 Monaten in einer Stadt wie Breslau, wo Grauſamkeiten, 
Mißhandlungen und Quslereien der Thiere fo übethäufig dem Auge vorgeführt werden? 
Der Verein VE nach und nach bis auf — — circa — HU Mitglieder angewachsen ` 
Wie verhält ſich dieſe Zahl zu der der Einwohner Breslau's? — wie kommt es wohl, 
daß die Betheiligung noch keine allgemeinere geworden? 9 
Es können wohl nur drei Gründe vorliegen. , 
1) Mangel an wahrem Gefühl für die Leiden der Thiere. e 

2) Um eine Ausgabe von jährlich 1 Rihlr. als Vereins⸗Beitrag zu vermelden. 

3) Die Anſicht, es werde durch einen derartigen Verein wegen eines mangelnden 
Strafgeſetzes doch kein genügendes Reſultat erreicht. > 
ad 1) betreffend, fo wollen wir glauben, daß derſelbe doch wohl der am wenigſten 
hier vorwaltende fei. Mit wahrer Bildung, mit wahrer Sittlichkeit muß das Gefühl 
Hand in Hand gehen, und das Gefühl iſt nicht verſchiedener Art, es hat nur 
eine Richtung. — Wer ein Thier gleichgültig, und ohne den Trieb in ſich zu fühlen, 
es gern hindern zu wollen, — miß handeln und quälen ſehen kann, hat auch in keinet 
Beziehung ein Gefühl für ſeine Mitmenſchen, — und ſollten ſie im tiefſten Elend 
ſchmachten. e ; 9002 
ad 2) kann kein Grund zur Nichtbetheiligung ſein, da ſchon bei der Anzeige de 
Conſtituirung des Vereins in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht wurde, daß 
auch der Unbemitteltſte, um ſeinem Gefühl Rechnung tragen zu können, Mitglied 
werden kann, indem der Verein aus beitragspflichtigen und beitragsfreien 
Mitgliedern beſtehen fol, - w- 
ad 3) dürfte demnach bis jetzt der haltbarſte G 
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rund gemefen fein, doch Dank 


feiten und Miß handlungen der Thiere, und 0 
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+ PBrimfenau, Kreis Sprottau, [Das diesjährige Schützenfeſt] in 
der Pfingſtwoche war in erhöhter Weiſe, namentlich für die Schützengilde, ein Freu⸗ 
denfeſt. Faft ſämmtliche Mitglieder der Schützen⸗Geſellſchaft zogen in neuer Uniformi⸗ 
rung, grüne Waffenröcke ꝛc. ꝛc. auf. Um dieſe Neugeſtaltung hat ſich ganz beſonders 
der neuerwählte, berittene Schützen⸗Major, Hr. Rathmann Stein verdient gemacht. 
Dieſer, fo wie die Mitglieder der Gilde, haben von Ihrer Majeſtät der Königin eine 
Fahne erbeten, und ſteht ſomit binnen einigen Wochen das Feſt der Fahnenweihe in 
Ausſicht. Den beſten Schuß that diesmal der Gerbermeiſter und Gemeinderath Hr. 
Williger. Durch deffen freundliche Veranſtaltung fand das Schützenmahl eine er⸗ 
weiterte Theilnahme, welches durch Frohſinn und Heiterkeit gewürzt ward. 


das weitere Fortblühen des hieſigen Vereins, an welchen ſich bereits die Spitzen unſerel 
Behörden angeſchloſſen. — München zählte im Jahre 1848 ſchon 5000 Mitglieder 
jedes Standes und Geſchlechts, — vom Throne bis in den ſchlichteſten Bürgerſtand. 
— Wird Breslau zurückbleiben? — Doch wer dem Verein ſelbſt auch ſeinen Beifall 
ſchenken zu können ſich nicht angetrieben fühlt, der unterlaſſe mindeſtens um ſeinet 
ſelbſtwillen den Spott dagegen. — Ein ſolcher würde durch den wahren Menſchen 
nach Verdienſt gerichtet werden. Wohl jede Sache in der Welt läßt fih. von zwel 
Seiten betrachten, doch diefe wahrlich hat nur eine; fe heißt wahre Menſchlichkeit, 
Die Gründer hat nicht etwa Frömmelei oder dergleichen, nur wahres menſchliches 
Gefühl hat fie geleitet, fo wie der Zweck des Vereins dn fo reiner, edler und pará 
teiloſer iſt, daß alle Parteien, welcher politiſchen Richtig ſie immer auch noch folgen 
mögen, ſich hier zum gemeinſamen Handeln als Menſchen die Hand bieten können. — 
Möge ſonach dieſer Verein hieſelbſt recht bald erſtarken. Anmeldungen dazu können 
erfolgen bei dem Schatzmeiſter deſſelben, Herrn Kaufmann H. Löwe, Schuh brücke 
No, 78, fo wie bei den Verſammlungen, beren nächſte am Sonnabend, den 28. d 
Mis. im Lokale der goldnen Krone, Ring: und Dhla a ich, 


Görlitz, 18. Juni. [Gemeindeordnung — Vermiſchtes.] Geſtern iſt 
ein Reſkript an den hieſigen Magiſtrat eingelaufen, welches die vorläufige Siſtirung 
der Einführung der neuen Gemeindordnung aufhebt und die Anweiſung ertheilt, ſofort 
mit den Wahlen zum neuen Gemeinderath vorzuſchreiten. — Dieſer Tage war eine 
Baukommiſſion der königl. Regierung zu Liegnitz hierſelbſt anweſend, welche Lokalitäten 
zur Aufnahme der zu errichtenden Gewerbeſchule in Augenſchein nahm. Dem 
Vernehmen nach wurde der zweite Stock des ehemals Fingerſchen Hauſes, Neißſtraße 
Nr. 328, am geeignetſten befunden. Sollte daſſelbe noch beliebt werden, ſo würden 


freilich mehrere unerläßliche Bauänderungen, z. B. Einrichtung von Zeichnenſaͤlen x. 
erforderlich werden. Ç 
der geheime Poſtrath Philippborn aus Liegnitz hier ein, um die Verhandlungen 
wegen des Platzes zum projektirten Fol, Poſtgedäude fortzuführen. Die einzige Schwie⸗ 


rigkeit in dieſer Beziehung hat die Kommiſſion der Stadtverordneten erhoben, indem 
ſolche den Bauplatz vor dem Frauenthore, wie Seitens des Poſtdepartements gewünſcht 


wird, nicht unentgeltlich dem Fiskus gewähren will. — Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
wurden wir von einem mit Schloſſenſchlag auf einem kleinen Luftſtrich begleiteten 
Gewitter plötzlich heimgeſucht. Der Blis ſchlug in den Blitzableiter des Bahnhofs⸗ 
gebäudes auf der preußiſchen Seite und zerſtörte etwa 3 Ellen der in der Nähe des 
Blitzableiters befindlichen elektriſchen Telegraphenleitung. Der am Fenſter ftehende prenz 
ßiſche Bahnhofs⸗Inſpektor ward für den Augenblick betäubt, befindet ſich jedoch gegen: 
wärtig glücklicherweiſe wieder garz wohl. — Der Bericht wegen Erweiterung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer über den Bereich unſerer Vorſtädte iſt unlängſt zur definitiven Be⸗ 
ſchlußnahme über dieſe Angelegenheit an das Finanzminiſterium befördert worden. 
g C 


Alt⸗ Heyde dei Gla, [Der Geſundbrun nen,] Zur Würdigung und 
Anerkennung der Wirkungen des Geſundbrunnens zu Alt- Heyde find auf die öffent: 
liche Anregung in dieſen Blättern für ſeinen Gebrauch erfreuliche Berichte aus vorigem 
Jahre von Geneſenen eingegangen. Es find dieſe Frauen, welche früher ſehr an 
Krankheiten im Serualſpſteme gelitten, jetzt aber leichte Wochenbetten gehalten und Pé 
geſunder und ſtarker Nachkommen erfreuen; ferner Mädchen im hohen Grade von Bleichſucht 
behaftet, die jetzt vollſtändig geneſen, roſig erblühen u. f. w. Ebenſo günſtig war der 
Erfolg einer Molkenkur mit achtwöchentlichem Aufenthalt in dieſem wilden Thale bei 


Etwas Definitives ift noch nicht feſtgeſtellt. — Geſtern Abend traf 


zwei Porträts vorfinden, eine 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Kunſt⸗Ausſtellung 1851, ; 


Blücherplat im Börfengehäude, II. btb- v. 


achdem nun am 15. Juni die zweite Hälfte der für diefe Austellung beſtimmten 
Kunſtſachen in den Räumen der ſchleſ. Geſellſchaft zu fejen Mrd, muß Ref. zuerſt be⸗ 
merklich machen, daß nur die großen hiſtoriſchen Gemälde haben ſtehen bleiben können, 
indem der Reichthum der neu angekommenen Gemälde, nicht geſtattet hat, ſelbſt werth⸗ 
vollere für eine längere Beſchauung zu belaſſen. Nur die Bildniſſe, einige Arbeiten 
hieſiger Künſtler, und einzelne kleinere Gemälde, welche in Kauf ſtanden, ſind noch zu 
ſehen. Der Werth der gegenwärtig ausgeſtellten achen, ſteht dem der vorigen ganz 
gleich, in vielen Theilen ift die Zaht vottreſſlicher Gemälde, namentlſch in der Land⸗ 
ſchaft, größer als in jener; große hiſtoriſche Bilder find nur drei hinzugetreten. A 
Aus der vorigen Ausftellung iſt die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde ganz beſonders 
noch auf die Bildniſſe hin zu 
bemerkten, ſo auch hier, zeigt ſich ein bedeutender Fortſchritt, abgeſehen davon, daß 
Breslau ſtets einige ausgezeichnete Porträtmaler beſaß, — wir dedauern an dieſer 
Stelle, daß noch lebende ältere und jüngere, ſich von der diesjährigen Ausſtellung 


zurückgezogen haben. Indem wir nun unſere Gäſte zuerſt bezeichnen, was ſchon die 

Höflichkeit erfordert, ſo nennen wir vor allen den Altmeiſter Leſſing, von welchem ſich 
Zeichnung und eine flüchtige Farbenſkizze, beide gleich 
vortrefflich. Von dem Darfteler der Jephta (Nr. 382 a.) die wir in der erſten Aufſtellung 
bewundert, ſehen wir zwei ag gelungene Bildniſſe; ein männliches (Nr. 420) von 


Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


richten; und wie wir bereits bei anderer Gelegenheit 
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Zweite Beilage zu M 169 der Breslauer 


Freitag, den 20. Juni 1851. 
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i Go it d d et, und ein weibliches, das 
w zftigem Colorit und großer Naturwahtheit, und ein weibliches, Das 
` wx Beni 8 chnitterin (Nr. 421), e ef als Bierden dieſer Samm⸗ 
lung zu bezeichnen find. Von Cretius iſt das Porträt des Sultan Abdul Me⸗ 
ſchid, (Eigenthum Sr. Maſeſtät des Könige), (Nr. 80) ein ſehr intereſſantes. Unter 
unſern küͤnſtleriſchen Freunden nennen wir zuerſt Ernſt Reſch; der mehr gegeben als 
er verſprochen, und das nicht allein in der Zahl, ſondern auch in innerm Werthe. Za 
Die beiden weiblichen Bildniſſe (Nr. 364—65), die leider nicht mehr zu ſehen, erin⸗ 
nerten uns an die Zeit, in der die ſchönſten Bildniſſe aus berühmter Hand hervorgin⸗ 
gen. Sehr kräftig und wahr ſind die beiden männlichen Bildniſſe hochgeſchätzter Män⸗ 
ner, die durch dieſe Darſtellungen noch lange unter uns fortleben werden. Von 
ganz beſonderer Zartheit und an die lieblichen kleinen Bilder niederländiſcher und deut⸗ 
ſcher Altmeiſter erinnernd, ift das Porträt des Knaben, welches unter dem des Jubi⸗ 
lar Krocker hängt, und nicht minder ähnlich und gelungen, die noch vorhandenen 
Bildniſſe deſſelben Meiſters, die unter beſtimmter Nummer noch nicht aufgezeichnet ſind. 
Ein kräftiges Bildniß von Fr. Keil ſtellt uns Nr. 224 einen bekannten Dichter in markigtem 
olorit dar, ganz den Charakter deſſelben auffaſſend. Ein feines und zartgedachtes Frauen⸗ 
wi iſt das von Laucher, welches neben der Aehnlichkeit ſich durch feinen Farbenſchmelz aus⸗ 
zeichne . 
— iſt das weibliche und das eines wohlbekannten Sängers getroffen. Von 
H. Bolte ſehen wir in feiner leichten und ſehr anmuthigen Auffaſſung eine Anzahl 
eben ſo ähnlicher als vortrefflich gezeichneter kleiner Bildniſſe, eben ſo von Eitner 
mehrere wohlgelungene. — Wir werden am Schluſſe dieſer Anzeigen auf fpäter ein 
getroffene a zurückkommen, wollen aber noch auf die gar artigen Porträts einer 
jungen Künſtlerin, Fräulein Friederike Weſtphal (Nr. 502, mehrere unter derz 
ſelben Nr.), die als eine Fremde unter uns weilt, aufmerkſam machen, und deren Ar⸗ 
beiten den Beweis einer ſehr guten und feinen Auffaſſung und nicht gewöhnlichen Ta⸗ 
lentes an den Tag legen; möge: fie durch dieſes Wort der Gunſt der kunſtliebenden 
Freunde beſtens empfohlen ſein. ip . 
Die Zahl der hiſtoriſchen Gemälde hat ſich bei dieſer neuen Aufſtellung nicht 
bedeutend vermehrt. Es war das auch ganz unmöglich. Große geſchichtliche Darſtel⸗ 


lungen bedürfen vieler Studien und Jahre dauernder Arbeit; fie find Schöpfungen des 


langen Nachdenkens, und um den Beſchauer durch einen einzigen Zug zu erfreuen, 
muß der Künſtler oft Tage lang ſich der Betrachtung der Natur hingeben, und die 
ßere Welt mit der innern Anſchauung in Harmonie bringen. Es gilt das von 
jedem wahren Kunſtwerk allerdings ebenſo, und Leſſing ſagt ſehr wahr, daß, um 
dem Zuſchauer nur ein Lächeln abzugewinnen, der Künſtler und Dichter Stunden und 
Tage lang nachgedacht haben müſſe. Dieſer Ernſt der Betrachtung und Beſchauung 
wird von der leichtſinnigen Menge, die ſtets tadelt, ohne ſich der innern Gründe ber 
St zu fein, nicht aufgefaßt; nur der wahre Kunſtfreund weiß, was zum Schaffen 
9 nur des kleinſten Werkes gehört, und daß das größte Talent ohne das Studium 
Lebens und der, Natur nichts leiſtet — und untergehen muß. Das wolle Jeder 
} en, der irgend eine Kunftausftellung und Gemäldegallerie betritt; er tritt in das innere 
Deiligthum des Lebens, welches die Kunſt verſchönert. Die Kritik ift fehe leicht, die 
Runt if ſchwer! E 
An die Porträts anknüpfend ift unter dieſen das einer hiſtoriſchen Perſön⸗ 
lichkeit; das Erſte, was wir nennen, das Bildniß von Heinrich von Gagern 
von H. Hoffmann — es heißt nach der Natur gemalt, und ſo iſt es auch; es ſtellt 
Mann, der fo viel erlebt und fo viel erfahren, uns in ernſter und feiner würdigen Geſtalt 
einfach vor Augen, und ruft Erinnerungen auf in unſer Gemüth, der Wehmuth und des 
chmerzes; aber auch die der Hoffnungen, daß für das deutſche Vaterland ein reich ausge⸗ 
ter Saame nicht werde deshalb verloren gehen, weil die böswillige und die unerfahrene 
Hand Unkraut unter den Weizen Det, welches die Frucht zu überwuchern drohete. Das befte 
er großen hiſtor. Gemälde diefer 2ten Aufſtellung ift das von K. Becker (Nr. 37): „Beli⸗ 
r mit dem Knaben bettelnd vor den Thoren von Byzanz.“ Große Künſt⸗ 
ler, z. B. Salvator Rofa, haben dieſen Gegenſtand zum Vorwurf der Kunſt ger 
macht, die Dichtkunſt und die Muſik haben ihn beſungen; und er (8 deren würdig. 
Die- gefallene Größe und der Undank haben ſich felten in folder Bedeutung gezeigt, 
wie in dem Schickſal Beliſars. In dem Beckerſchen Bilde ſehen wir den alten 
Feldherrn doch wohl in zu tiefer Herabwürdigung, man könnte ihn für einen hoch be⸗ 
tagten Anagoreten der Wüſte halten; und er erinnert in der That an das Bild des 
ell. Hyronimus in einem berühmten Gemälde; auch die Nacktheit des Alten und die 
Knaben ſcheinen uns nicht hiſtoriſch, Salvator hat das richtiger und edler aufge⸗ 
fü Allein defen ungeachtet gehört dieſes Bild nicht allein zu den Zierden unferer 
usſtellung, ſondern ſelbſt zu den bedeutendern Kunſtbeſtrebungen unſerer Tage; gute 
) ung, kräftiges, warmes und ſchönes Kolorit, Harmonie in der Darftellung des 
Ganzen, laſſen uns in dem Künſtler einen ehrenwerthen Vertreter derjenigen Richtung 
der Malerſchule entdecken, der er angehört. Klara Oenicke hat zwei hiſtoriſche 
Bilder uns zugeſendet — Karl der Erſte von England, Abſchied nehmend 
don feinen Kindern, Nr. 319, ſahen wie in der erſten Abtheilung ein Bild, wenn 
auch nicht geeignet mit dem bekannten Roſenfelderſchen verglichen zu werden, doch nicht 
ohne vieles Verdienſt. In faſt koloſſalem Maßſtabe iſt das andere Bild dieſer Künſt⸗ 
letin, und beinahe eine zu geoße Aufgabe für die Arbeit einer Dame. „Karl der 
Große findet im Klofter Lorch den daſelbſt erblindeten, früher von ihm 


| 


verbannten Herzog Thaffito IL von Baiern wieder, und bietet ihm die 


and der Verſöhnung“, Ne. 318. Der Gegenſtand ſelbſt gehört nicht der Gez 
Ia, in einem ihrer Hauptmomente an, wohl aber der des Gemüthes eines großen 
Mannes, und ift in ſofern ein würdiger Gegenſtand der Kunſt. Auch dieſes Bild ge⸗ 
Dört der vorhergehend gedachten Schule an, aber nicht zu denen, welche von einer Ge 
rn Stimmung des Gemüthes Zeugniß geben; es zeigt indeſſen eine tüchttge techniſche 
Fertigkeit, ſchönen Farbenſinn und eine würdige Auffaſſung feines Gegenſtandes, und 
eine erfreuliche Kunſt⸗Erſchkinung. 
um Weniger dürfen wg das von dem Jephta des G. Gräf rühmen. Nr. 133, 
uch der Richter, Kap. 2.) Wir haben bei der Anzeige von Schrader's „Toch⸗ 


€ 


„ . Pohl (Nr. 352) hat mehrere ſchöne und ähnliche Bildniſſe ausgeſtellt — 


tet Jephta's“ uns über die hiſtoriſche Intention des Gegenſtandes bereits ausge⸗ 
ſprochen. Auf Gráf s Bilde kommt die tanzende Tochter dem ſiegreichen Va⸗ 


ter entgegen, unbewußt, daß ſie das Opfer des Feldherrn ſein werde. Darüber iſt der 
gewappnete Held allerdings fehe erſchrocken, fo, daf er — um ſich echt ſchleſiſch aus⸗ 
zudrücken — vor Schreck auf den Rücken fällt. Dieſe Handlung hat etwas Gewalt: 
fames und harmonirt nicht mit) der Ruhe, die ſelbſt in der Leidenſchaft die Kunſt 
nicht verlaſſen darf. Nicht ohne Talent ift das Bild, nicht ohne fehöne krftige Fär⸗ 
bung; wenn aber der Künſtler einen hiſtoriſchen Gegenſtand wieder darſtellen ſollte, 
würden wir ihm rathen, das Aeußerliche nicht als die Hauptſoche, ſondern die innere 
Stimmung des Gemüthes als das Weſentliche in eine ernſte Betrachtung zu ziehen. 
Schließlich erwähnen wir noch einer triumphirenden Judith, die das Haupt des Holo⸗ 
fernes dem Volke zeigt, von Karl Müller, Nr. 310, als eines recht gut gelunge⸗ 
nen Bildes. . 


— (Berliner Theater-Nahrichten.) Wir erfahren aus guter Quelle, daß die General. 
Intendantur der königl. Schauspiele den Beſchluß gefaßt habe, das jetzt nur für die Inhaber 
von Freibillets geltende Verbot, in den königl. Theatern weder Beifall noch Mißfall laut zu 
äußern, künftighin auf das ganze Publikum auszudehnen; es wird hinzugefügt, daß 
dieſer Beſchluß bereits die Genehmigung des Königs erhalten habe. Ursprünglich wurde dieſe 
Maßregel nur für diejenigen Vorſtellungen beabſichtigt, welchen der König oder die Königin bei- 
wohnen würden; die Unausführbackeit des partiellen Verbotes leuchtete jedoch ſchnell ein, da 
man kein Mittel wußte, um die Anweſenheit des königl. Paares dem ganzen Hauſe bekannt zu 
machen. — Wann dieſe Anordnung in Kraft treten wird, iſt noch unbeſtimmt. In Petersburg 
und Kopenhagen (auch in Kaſſel), beſteht dieſelbe ſeit langer Zeit. Er j 

— Das Manifeſt des Herrn v. Hülſen beginnt ſchon feine tragikomiſchen Wirkungen zu 
äußern. Wir berichteten kürzlich, daß drei Perſonen, welche bei einer Balletvorſtellung im königl. 
Opernhauſe nicht das gehörige Maß im Beifallklatſchen einhielten, durch einen Polizeibeamten 
aus dem Parterre hinausgebracht wurden. Einer dieſer Herren, welcher gegen dieſe Maßregel 
ſich auflehnte, da er feiner Behauptung nach das Eintrittsbillet an der Kafe gekauft und Dé 
ſomit zum. Applaudiren berechtigt gehalten hatte, wurde von dem Beamten zur Wache und von 
da zur Stadtvoigtei gebracht, wo er die Nacht und den darauf folgenden Vormitta hindurch 
in Haft blieb. Auf eine dieſerhalb beim königl. Polizeipräſidium eingereichte Bei werde ere 
bielt er den Beſcheid, daß, wenn auch fein Benehmen im Theater nicht gebilligt werden könne, 
dennoch der Beamte wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniß einen Verweis SEN 

— Wir hören, daß fo eben in der Perſon des Herrn Eicke, der bisher das Theater in Mag⸗ 
deburg dirigirte, von dem neuen Thealer⸗Intendanten ein neuer Regiſſeur für die hieſige königl. 
Oper gewonnen iſt. N. 3.) 

— Der Kroll'ſche Bau dürfte raſcher vollendet fein, als man geglaubt. Der geſchickte, 
Architekt Tietz, der den Wiederaufbau leitet, hat nach ſorgfältiger Prufung gefunden, daß die 
Umfaffungsmauern wieder benutzt werden können, da ihre Stärke dem Brande muthig Stand 

ehalten. So wird vermuthlich ſchon in ſechs Wochen das Gebäude fein Dach erhalten. Fräu⸗ 
ein Kroll, die thätige Leiterin des Ganzen, hat noch die Konzeſſion zu, einem Sommer- und 


Winter⸗Theater erhalten, und wird in Folge deſſen ein Theil des innern Raumes zu einem 


Theater⸗Lokal eingerichtet werden. (N. P. Z.) 

— (Die Reiterſtatue König Friedrich Wilhelms MI.) ift,- dem Vernehmen nad, 
am 17. durch Berlin durchgekommen. Sie iſt bekanntlich in Lauchhammer gegoſſen worden. 
Der Transport nach Königsberg erfolgt zur Axe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Berlin, 18. Juni. Die heute ausgegebene Nr. 20 der Geſetz-Sammlung enthält das Ge⸗ 
ſetz wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung: ` 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ꝛc. verordnen, mit 
Zuſtimmung der Kammern was folgt: ` 

SL (Allgemeine Verpflichtung zu Kriegsleiftungen) Von dem Tage ab, an 
welchem die Armee auf Beſehl des Königs mobil gemacht wird, tritt die Verpflichtung des Lan⸗ 
des zu allen Leiſtungen für Kriegszwecke nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ein. 

$ 2. (Entſchädi Te des Staats.) Ziele Leiſtungen follen nur inſoweit, als 
die Beſchaffung der Bedürfniſſe nicht durch freien Ankauf reſp. Baarzahlung erfolgen kann, in 
Anſpruch genommen und, mit alleiniger Ausnahme der im § 3 gedenken, aus Staatsfonds 


83. (Unentgeltliche Leiſtun gen.) Aus Staatskaſſen erfolgt keine Vergütigung: n für 
die Gewährung des Naturalquartiers für Offiziere, Militärbeamte, Mannſchaften und Pferde, 
ſowohl der mobilen, als auch der nicht mobilen Truppen auf Märſchen und in Kantonnirüngen; 
2) für die Geſtellung der erforderlichen Wegweiſer, Boten, des Vorſpanus und ſonſtiger Trans⸗ 
portmittel, ſofern ſolche nicht zur Fortſchaffung der Beſtände eines Magazins in ein anderes be⸗ 
nutzt werden; ingleichen für die Geſtellung der zum Wege- und Brückenbau und zu ſortiffkato⸗ 
riſchen Arbeiten für a re Zwecke erforderlichen Mannſchaften und Geſpanne. Doch 
find auch diefe Leiſtungen, und zwar nach Vorſchrift des $ 10 und d 11 dieſes Geſetzes, zu ver⸗ 
gütigen, ſobald und inſoweit a) Menſchen und Pferde über 4 Meilen von 1 — Wohnorte 
entfernt werden; b) die Handarbeitstage innerhalb Monatofriſt den zehnten Theil der Geſammt⸗ 
bevölkerung der aufgebotenen Gemeinde überſteigen; e) die Geſpanmarbeltstage in derſelben 
Friſt über die doppelte Zahl der vorhandenen Geſpanne hinausgehen; 3) * die Ueberweiſung 
von disponiblen oder leer ſtehenden Gebäuden zur Anlegung von Magaz nen und Lazarethen, 
ſo wie berjeul en Räumlichkeiten, welche für Wachen, Hanpwerföftätten und zur Unterbringung 
von Milltär⸗Effekten erforderlich find; ferner für die Gewährung freier Plätze und unbeſtellter 
Grundstücke — bis zur Zeit der Saatbeſtellung — zu Lägern und Bivouaks, zu den Uebungen 
der Truppen und zur Aufſtellung der Geſchütze und Fahrzeuge. 

4. (Leiſtungen gegen Switcher, Hafen a, Landlieferungen in Magazine. Durch 
Landlieferung iſt der Bedarf an Brotmaterial, Hafer, Heu und Stroh und, fofern die Umſtände 
es erfordern, auch an Fleiſch zur Verſorgung der Magazine zu beſchaffen, deren Anlegung und 
Füllung nach Zeit und Ort von der oberſten Militärbehörde beſtimmt wird. ve 

Die Vertheilung des Bedarfs erfolgt: 1) auf die Provinzen durch den Miniſter des 
Innern unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit und Lage derſelben; dabei ift auf eine 
möglich! billige Ausgleichung Bedacht zu nehmen; 2) innerhalb der Proyinzen auf die Kreife 
durch die Oberpräſtdenten unter Zuziehung eines von der Provinzialvertretung gewählten Aus⸗ 
ſchuſſes; 3) innerhalb der Kreife auf die Gemeinden durch die Landräthe, unter Zuziehung 
eines von der Kreisvertretung gewählten Ausſchuſſes. 4 d í 
6.“ Die Höhe, der Vergütigung für die nach § 4 und 5 bewirkten Landlieferungen an 
Lebensmittelu und Fourage wird nach den Durchſchnittspreiſen der letzten zehn Friedensjahre — 
mit Weglaſſung des theuerſten und wohlfeilſten Jahres — beſtimmt. Dabei werden die 
nach den in Folge des Geſetzes vom 2. März 1850 (Gefeg-Sammlung 1850, Seite 86) feſtge⸗ 
etzten Normal⸗Marktorten für die danach gebildeten Bezirke, und in den Landestheilen, in denen 
enes (ele nicht zur Ausführung gekommen iſt, für jeden Kreis die Preiſe des Haupt⸗Markt⸗ 
ortes des Kreiſes zum Grunde fegt GE 
$ 7. Die Verwaltung der Magazine, deren Beftände mit der Einlieferung in das Eigen- 
thum des Staats übergehen, iſt Sache der Staatsbehörden; die der Etappen-Magazine kann 
jedoch auch den Kommunalbehörden übertragen werden, inſofern am Orte königl. Magazine und 
Magazin- Verwaltungen nicht vorhanden find, welche zu dieſem Zwecke benutzt werden konnen. 


vergütigt werden. 


—.— 


reife < 


ren Bedürin ‚fen zur Heilung und Pflege der Kranken und 


nen, und wird nach den im § 6 für Landlieferungen beſtimmten Sätzen vergü 
Beamte und Soldaten, die au 


Quartierbedürfniſſe nicht in dem Umfan 
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§ 8. (b. Sonſtige Fourage⸗Lieferungen.) Die Fourage für die Mobilmachungs⸗ 
pferde, von dem Tage der Uebernahme derſelben ſeitens der Militärbehörde, und für die Pferde 
der auf dem Marſche und in Kantonnirungen a a a ift von den betreffenden Ge⸗ 
meinden zu liefern, inſofern der Empfang derſelben nicht aus Magazinen SR anden fön- 
(c. EE r die Deg Berpfegung an Gen, Militär- 
Rärſchen und in Kantonnirungen gewährt werden muß, inſo⸗ 
weit die Verpflegung nicht aus Magazinen ſtattfinden kann, wird den Gemeinden reſp. Quar⸗ 
tierträgern eine Eulſchäbigung gewährt, pro Kopf und Tag: a) wenn das Brod aus den Ma- 
azinen in natura empfangen werden kann, von 3 Sgr. 9 Pf., b) wenn auch das Brod vom 
Quartierträger verabreicht werden muß, von 5 Sgr. — Die Häffte dieſer Sätze wird gutgethan, 
wenn bei eiligen Märſchen, bei Benutzung der Eiſenbahn und ähnlichen Veranlaſſungen, nur 
ein Theil der Verpflegung, z. B. das Mittagseſſen allein oder eine Abendmablzeit und das 
Frühſtück allein, verabreicht werden kann. Dabei wird für alle vorſtehenden Fälle beſtimmt, daß 
der Einquartierte — ſowohl der Offizier und Beamte als auch der Soldat — fih in der Re 
gel mit dem Tiſche ſeines Wirths zu begnügen hat. Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten 


muß demſelben dasjenige gewährt werden, was er nach dem Verpflegungs⸗Regulativ bei einer 
Verpflegung aus dem Magazine zu fordern berechtigt ſein würde. 


10. (d. Vorſpann.) Für den Vorſpann, ſoweit er nach § 3 ad 2 nicht unentgeltlich 
zu leiſten ift, finden die für Friedenszeiten geſetzlich beſtehenden Vergütigungs⸗Sätze Anwendung. 

d 11. (e. Sonſtige Transportmittel, Arbeiten ꝛc.) Für die Gewährung der Mr- 
beitsfräfte und Transportmittel, mit Ausnahme des Vorſpanns ($ 10), fo weit ſolche das im 
§ 3 sub 2 ſeſtgeſtellte Maß, zu unemgeltlichen Leiſtungen überſteigen, — ferner für die Gewäh⸗ 
rung des Holzes zur Erbauuung von Hütten und Baracken, des Lagerſtrohs und des Koch- und 
Wärmeholzes für die Läger und Bivouaks, ſo wie der Materialien zum Brückenbau, wird die 


Vergütigung nach den in gewöhnlichen e ortsüblichen Preiſen gewährt. 


12. (f. Grundſtücke und Gebäude.) ußer den Gebäuden, Räumlichkeiten und 
Grundſtücken, welche die Gemeinden nach § 3 Nr. 3 unentgeltlich herzugeben haben, find dieſel⸗ 
ben zur Ueberweiſung der ſonſtigen für den Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, Lager-, Dir 
vouaks- und Uebungsplätze, fo wie der zur Anlegung von Wegen erforderlichen Seundflüde und 
Materialien, gegen eine durch Kommiſſarien jeftzuftellende Vergütigung verpflichtet. In gleicher 
Weiſe wird die Entſchädigung für entzogene Benutzung der Grundſtücke, welche zur Ergänzung 
ſortifikatoriſcher Anlagen im Falle der Armirung einer Feſtung erforderlich find, unter Berückſich⸗ 
tigung des verminderten Werths, feſtgeſtellt, ſofern die Rayon-Geſetze nicht ſchon den Anſpruch 
auf ee ausſchließen. Werden die Grundſtücke nach eingetretener Desarmirung der 
Feſtung nicht zurückgegeben, ſo erſolgt die Entſchädigung nach den für Erpropriationen bejichen- 
den geſetzlichen Vorſchriften. Z 

§ 13. Ueber die nach Gë 4—12 zu gewährenden Vergütigungen ſtellt der Staat Anerkennt⸗ 
niſſe aus, welche vom erſten Tage des auf die Lieferung folgenden Monats mit 4 Prozent jähr⸗ 
Kraft res werden. Die be Vergütigung wird kreisweiſe RE, und bleibt es den 
Krelſen reſp. Gemeinden überlaſſen, die Ausgleichung unter den Eingeſeſſenen zu bewirken. 

§ 14. (g. Mobilmachungspferde und deren Erſatz.) Die Geſtellung der Mobilma⸗ 


chungspferde für die Garde⸗Truppen leinſchließlich der Garde⸗Landwehr), für die Linientruppen 


und die Trains findet nach Maßgabe der Verordnung vom 24. Februar 1834 ac en 28 
lung 1834 Seite 56) ſtatt. Die Beſtimmungen derſelben über die Vergütigung finden auch Ans 
wendung auf den Erſatz des Abgangs an Pferden zur Zeit des Krieges, welcher Erſatz von 
denjenigen Bezirken geleiſtet werden muß, wo der Abgang eingetreten iſt. Die Geſtellung der 
Mobilmachungspferde für die Provinzial.Landwehr erfolgt in Gemäßheit der vorgedachten Ver⸗ 
ordnung und auf Grund der Landwehr⸗Ordnung vom 21. November 1815 von den zu den be⸗ 
treffenden Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirken gehörigen Kreiſen unentgeltlich. Den Erſatz des AG- 
ganges während des mobilen Zuftandes übernimmt die Staatskaſſe. Beim Eintritt der Demo- 
bilmachung find den betreffenden Kreijen rein. Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirken die von ihnen frü⸗ 
her geſtellten, effektiv noch vorhandenen oder vom Staate erſetzten Pferde in natura zurückzulie⸗ 
fern. Sind Landwehr -Pferde wegen Unbrauchbarkeit zum Dienſt verkauft und nicht erſetzt wor 
den, ſo gebührt der volle Erlös den betreffenden Kreisen. s . 
SÉ 15. (h. Sonſtige Kriegsleiftungen.) Alle anderen Kriegsleiſtungen, z. B. die Lie 
ng v Bekleidungg-, Leder- und N Stü banas und Handwerkszeug, 
bo- Eq e 


Armatur, Be — 
Er a e 
ac Segenftän D o 


Verwundeten, — die Anfertigung 
von Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden u. f. w. werden nach den am Orte zur Zeit 
der Lieferung oder Anfertigung beſtehenden Durchſchnittspreiſen aus den bereiteſten Beſtänden 
der Kriegskaſſe vergütigt. iA A \ e Cé 
§ 16. (Rechte und Pflichten der Kreiſe und Gemeinden.) up die vollſtändige 
und rechtzeitige Gewährung der Landlieferungen ($$ 4—7) find. die Krelſe, für alle anderen 
Leiſtungen 3 und 8 bis 12 und 15) die Gemeinden dem Staat verpflichtet. s 
17. 
gien rs ift, die in ihrem Bezirk belegenen Grundſtücke und Gebäude zu vk Si und 
ch nöthigenfalls zwangsweiſe in deren Beſitz zu ſetzen. — Eine gleiche Berechtigung fteht den 
d in Bezug auf alle Gegenſtände der Kriegsleiungen, wenn 


Gemeinden 0 j H 
affen können. — Sn allen dieſen Fällen find die Gemeinden 


egen ihre Mitglieder 
fie ſolche au 


andere Art nicht bef 


den Eigenthümern zur Entſchädigung verpflichtet, deren Feſtſtellung nach § 12 erfolgt. . 
8.18. Sollten in Ausführung vorſtehender Beſtimmungen einzelne Gemeinden oder Kreife 


im Verhältniß ihrer Leiſtungs fähigkeit zu hart betroffen werden, fo ift eine Ausgleichung cintre- 
ten zu laffen, Sache der Kreis- reſp. Provinzial⸗Vertretungen, gegen deren Entſcheidung der 
Rechtsweg nicht ſtattfindet. ` y 
§ 19. Die dem Staate gehörigen Gebäude und Anftalten, welche zur Zeit des Friedens zur 
Kaſernirung der Truppen und Unterbringung der Pferde derſelben, zu Militär-Lazarethen, Dia 
azinen, Depots, Wachen, Handwerksſtätten und ſonſtigen r be 
aum ſind, Pollen auch zur Zeit des Krieges von den zurückbleibenden nicht mobilen Truppen, 
desgleichen von den Erſatz⸗ und Beſatzungs⸗Truppen zu gleichen Zwecken ae werden. — 
Truppentheile, welche vor dem Eintritte der Mobilmachung kaſernirt waren, verbleiben auch nach 


der Mobilmachung bis zum Ausmarſche in ihren Kaſernen. Ofſtziere und Mannſchaften bereits 5 


mobiler Truppen aus anderen Garnifonen können in der Regel nur dann kaſernirt werden, 
an fie an dem Orte des Rantonnements länger als drei Tage verweilen, wenn ferner in den 

aſernen neben den gehörig ausgeſtatteten Wohnräumen auch vollſtändig eingerichtete Koch- und 
Aer ae nalen vorhanden find, und wenn der tägliche Bedarf an Verpflegungs⸗Gegenſtänden 
aller Art nach den für mobile Truppen beſtehenden Vorſchriften denſelben entweder aus den 
Mazinen oder durch N 


un Ee DÉI y Bermittelung der betreffenden Ortsbehörden regelmäßig geliefert werden 


te königl. Dienſtpferde find dagegen fo viel als möglich immer in den vorhandenen 
und disponiblen öſfenkſchen Ställen unterzubringen, ſobald höhere Rückſichten nicht eine Zug: 
nahme hiervon gebieten. ) 


20. Wo eine Servis⸗Vergütigung für das den mobilen und nicht mobilen Truppen und 
Miltär-Beamten nach § 3 1. verabreichte Naturalquartier von dem Tage der Mobilmachung 
ab den Gemeinden aus der Staatskaſſe nicht gewährt wird, können auch dle Forderungen der 

€ geltend gemacht werden, wie fie das Servisregulativ 

vom 17. März 1810 geſtattet; namentlich muß bei Durchinärſchen, in engen Kantonnements 
und in belagerten Feſtungen das Militär ſich mit demjenigen begnügen, was nach Maßgabe der 
rts- und 1 Berbältniffe angewieſen werden kann und was die Quartierwirthe zu ner 


währen vermögen. 3 
21 (Präkluſtofriſt für die Anmeldung ber Vergütigungs⸗Anſprüche.) Alle 
Anſprüche auf Vergütigung von Kriegsleiſtungen find, mit den nöthigen Beſcheinigungen Get: 

Jahres nach erjolgter Demobilmachung 


ſehen, bei dem betreffenden Landrathe innerhalb eines 

anzumelden. Die SÉ dahin nic . Anſprüche werden mit 
kluftotermine öffentlich aufgerufen und nad Ablauf des letzteren, 

ah ee nd, von jeder Befriedigung N | 
9.22, (Suspenfion aller entgegenſtehenden Beſtimmungen) Dieſes Geſetz gilt 
nur für die Dauer des mobilen Zustande oR Lu es treten daher währe D Mie Za gri 
tee und namentlich die auf den Briedendzuftand gerichteten Beſtimmungen außer 

$ Nr. 

§ 28. Gegenwärtiges Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 12. November 1850. 
Auf alle Leiſtungen, welche nach Vorſchrift jener Verordnung erfolgt find, finden auch nur die 


reimonatlſchem Prä⸗ 
wenn ſie auch bis dahin nicht 


Hie Sr find dagegen berechtigt, fo weit dies zur Erfüllung ider Obliegen- f 
n 


! 


x 


N 
Beſtimmungen derſelben Anwendung. Jedoch gelten für die daraus zu erhebend D 
GE iA 2 21 10 Kees SA Det zu erhebenden 3 
s * Au Gg Sie eſetzes und mit der dazu erforderli it 
die Minifter des Innern, der Finanzen und Ee Krieges benuftra E; hen Inſtruktion 
Arkundlich unter Unferer di 


t. 
chſteigenhändigen Unterſchrift und Bei edrucktem königl. In-fiege 
Gegeben Potsdam, den 1 SC 1881. 7 k. ai staat: 3 
von Manteuffel von der Heydt. von Rabe. Ge wech Wilhelm., 


on Stockhauſen. 
von Raumer. von Weſtphalen. j ; SS 


à D 


Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes, die Einführung einer en · u 
e 0 eee a e end, vom I. Mat 1851] ia dee. Ki 
Die Mahl: un a axterhoben, reſp. die l 7 ; ni 
benz, E — . boden D ex ` fp, May piaig Stee Zeit nicht 

ie Klaſſenſteuer wird erhoben en nicht mahl und , 
tigen Orten von denjenigen Einwohnern, deren te gece Belag — 
Sa KA ei L A j CO & ` 

ie klaſſifizirte Einkommenſteuer im ganzen Staate von allen Einwohn i 
Einkommen über 1000 Thlr., den Einwohnern mahl. und eerste 
jedoch 20 Thlr. jährlich von der Einkommenſteuer in Abrechnung gebracht. (§ 1. 2.) 

Befreit von der Klaſſenſteuer find: . 

a) Perſonen vor vollendetem 16. Jahre; 

b) alle beim Heer und bei den Landwehrſtämmen befindlichen unteroffiziere und 
daten, nebſt den in ihrer Haushaltung lebenden Mitgliedern 
oder dieſe ihre Angehörigen weder ein eigenes Gewerbe noch 

c) die Luet — und gemeinen Soldaten der Landwehr und ihre Familien für die Monate 
in welchen fie zur Fahne einberufen find, ſowie die Offiziere des ehenden Heeres und der 
Landwehr, desgleichen die Militärbeamten für die Zeit, während See ſie mobil ge l 


macht find 

i SE 

d) diejenigen zur erſten Stufe der erſten Hauptklaſſe, und zwar zur Unkerſtufe „ gehöriger 
Perſonen (mit einem Steuerbetrage von 1 Sgr. 3 Pf. monatlich), welche am Zeg 10 
WA E Jahres, für welches die Veranlagung geſchieht, ihr 60. Lebensjahr bereits Zurud 
gelegt haben; a ` i 

D mofenempfänger; 

t) Ausländer, welche ſich noch nicht ein volles Jahr an demſelben Orte des Inlandes aufge 
halten haben, mit Ausnahme derjenigen, welche des Erwerbs wegen ihren Wohnſſitz ie 
Inlande nehmen; 

g) 7 Kreuzes, ſoweit fie zur erſten Hauptklaſſe gehören Yi Sgr. 3 Pf. bis 


b) die Theilnehmer an den Feldzügen von 1806 bis 1815, ſoweit fie in der erſten Haupfffaffe 
und nicht über 5 Sgr. Kern. VS ei. 8 f r oe y 
Die Klaſſenſteuer wird in drei Hauptklaſſen und in jeder Hauptllaſſe nach Abſtufungen, 
zwar in der Regel nach Haushaltungen erhoben. (§ 7. 8.) ; , 
Die er fte Hauptklaſſe zerfällt in 3 Stufen mit 1 Sgr. 3 Pf., reſp. 2 Sgr. 6 Pf., 5 Sgr 
und 7% Sgr.; die zweite in 5 Stufen mit 10, 12%, 15, 20, 25 Sgr.; die dritte in 


emeinen Sol 
ihrer Familie, ſofern fie ſelbſt 
dwirthichaft betreiben; 


derung mit 3 tägiger 
Mongte nach geſchehen 


Maßgabe des Geſammtelnkommens, welches dem Steuerpflichtigen aus N un, auf i 
e 15 eine 


gaap werden. Bei der Wahl der letztern (8 darauf zu ſehen, daß die verſchiedenen in den 


und Gewerbebetrieb) Siet gleichmäßig vertreten werden. Die Wahl darf nur auf 
Zog ehnung einer Vormundſchaft berechtigen, abgelehn! 
werden. ` 


1. 

Die § 22, 23 betreffen das Verfahren bei dieſen Kommiſſtonen. Der Vorſitzende ſtellt die! 
Einkommens ⸗Nachweiſung auf, die Kommiſſion prüft dieſelbe und Get für jeden Steuerpflicht! / 
en die Steuerftufe feft. Jedes läſtige Eindringen in die Vermögens- und Einkommens- Ver! 

ältniſſe der einzelnen Sech foll vermieden werden. ` die Beichlüffe.ber-f 
miſſton Debt der Rekurs an die Bezirks⸗Kommiſſſon binnen 3 Monaten pre if} den 
Steuerpflichtigen offen. Innerhalb der erſten 6 Wochen dieſer Friſt kann bei der Kreis Kon A 
fon ſelbſt remonſttirt und der Beweis ber angeblichen Ueberbürdung mündlich oder ſchriftlich 
eführt werden. Auch dem Vorſitzenden der Kommiſſion ſteht im Intereſſe des Staates de 
Kaiser gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſton offen. Be al 
Die Së 2426 betreffen das Verfahren bei den Bezirks ⸗Kommiſſionen 2 
Für jeden Regierungsbezirk wied unter dem Zerf eines vom Finanzminiſter zu ernennen“ 
den Regierungs⸗Kommiſſars eine Bezirks-Kommiſſion gebildet, welche in demſelben Ver 
bältnip, wie die Einfhägungs-Kommtifionen, aus im Bezirk wehnenden Mitgliedern der Pro 
vinzial- Vertretung und aus Einkommenſteuerpflichtigen des Bezirks zuſammenzuſetzen und Vow 
der Provinzial-Vertretung u wählen ift (SG 24.) É 
Die Bezirks⸗Kommiſſion entſcheidet über alle Besch wehen, Reklamationen und Berufungen 
Sie hat das Recht, Zeugen, äußerſten Falles eidlich durch das betreffende Gericht, vernehmen 
zu laffen, dem Reklamanten beſtimmte Fragen vorzulegen, Urkunden, Handlungsbücher c. ein 
Kado eidesſtattliche Verſicherungen abzunehmen. Gegen die Entſcheidungen der Bezirks 
ommiſſionen findet ein Rekurs nicht Datt. ($ 26.) = 
Die §§ 23—30 enthalten die bei der Seftftellung der Vermögens- und Einkommens⸗Verhältniſſe 
für die verihiedenen Arten des Einkommens E efolgenden leitenden Grundſätze. 
Die oberfte Eltung des Veranlagungsgeſchäſtes gebührt dem Finanzminiſter, welcher zugleid 
über die ER das Verfahren der Bez rks⸗Kommiſſionen angebrachten Beſchwerden zu entſchri⸗ 
fa 4 


den hat. r 
Wer ei der Erörterung einer von ihm erhobenen Reklamation auf die dieſerbalb an ih 

ergangene Aufforderung wiſſentlich einen Theil feines Einkommens verſchwiegen ober D geri 

angegeben hat, verfällt in eine Strafe zum vierfachen Jahresbetrage der defraudirten Steuer 
g ede wie bei der Klaſſenſteuer. Vorausbezahlung bis zum ganzen Jah ⸗ 


ie Erhebung 
Ze Steuerjahres berechtigen nur dann zu einer Grm 


resbetrage ift guli ES, 
Abgänge am Einkommen während dez 

ßigung, wenn dadurch das veranschlagte Geſammteinkommen um mehr als den vierten 

vermindert worden if. ($ 36.) N 2 2 . 


a A at 


en 


H 


er | ES, 


I. zë (Prairie Abenteuer.) An einem Platze, genannt Yellow⸗Ereek, - der. ungefähr 
Déel "däer dem Salzſee und dem Orte, wo die Oregons und Gallfotnia naß 5 
ammenſtößt, liegt, hatten einige Schlangen-Indianer, dreizehn in Allem, ihre Wigwams auf» 
geſchlagen. Bevor es dunkel wurde, verſuchte ich es, wiewohl vergeblich, von dem Häuptlinge 
ein Pferd zu erhalten, aber „kein Tauſch“ war die beſtändige Antwort. Während deffen pries 
ein Indianer beſtändig die guten Eigenſchaften und die Schnelligkeit ihrer Pferde an. Die 
jungen Weiber (ere ihre Männer noch in der Reitkunſt. Beſonders ein junges Mädchen 
ahmte jede Stellung eines Kunſtreiters nach. Sie hob während des ſchnellſten Galopps ihre 

eitſche vom Boden auf, hielt im ſchnellſten Carriere ihr Pferd augenblicklich an, als wie, wenn es 
eſtgebannt wäre, ſetzte es wieder durch eine Bewegung ihres Körpers in die größte Geſchwindigkeit 
und ſchleuderte Log Laſſo N e) um jeden Gegenſtand, den fie haben wollte. Sie 
war eine indianiſche Schönheit und beſaß einen guten Theil von einer Coquette. Sie beugte 
ihren und ihres Pferdes Hals bei jedem Komplimente, das man ihr und ihrer Reitkunſt machte 
und lachte herzlich zu unſeren Bemühungen, uns ihr verſtändlich zu machen. Alles an ihr war 
Leben und Kraft, doch — ſie war ein Fa ges bevor die Sonne wieder über dem Thale auf⸗ 

ging, in welchem ſie ſo rührig und glücklich geweſen war. Grade als der Tag anbrach hörten 
wir den verhängnißvollen Kriegsruf der Indianer und gleich darauf den ſcharſen Knall einer 
Flinte. Wir erhoben uns von unferem Lager und eilten nach dem Platze des Gefechts. Die 
Körper Derjenigen, welche des Abends zuvor ſich noch froh und heiter bewegt hatten, lagen 
todt vor uns. Unſere Heldin des vorigen Abends war ihrem Schickſal nicht entronnen. Sie 
lag außerhalb ihres Wigwam (Hütte) als ein blutender Leichnam. Ihre ſchwarzen Locken hat⸗ 
ten kein Erbarmen gefunden; das Skalpirmeſſer war um fie herumgegangen und De zieren 
jetzt ohne Zweifel den Gürtel eines häßlichen Utah. Indianers. Zu Schlangen⸗Indianer 
lagen toùt am Boden, 9 derſelben waren ſkalpirt, 2 alte Indianer und ein Knabe waren von 
den Meſſern verſchont geblieben, eine einzige Frau war entflohen. Ungefähr 50 Utah⸗Indianer 
hatten diefe ſchreckliche That verübt. Wir ſahen fie ungefähr eine Meile von dem Schauplatze 
der That entfernt lagern. Mit Schreck und Ekel zogen wir unſeres Weges weiter. 


— Von Mons ſchreibt man, daß die Freiſprechung der Frau von Bocarms jaft allge- 
mein überraſcht habe. Ihre Haltung und Gefühlloſigkeit im Moment ihrer Freiſprechung haben 
insbeſondere einen ſchlechten Eindruck auf das Publikum gemacht. Manche Advokaten glauben, 
daß das Kaſſationsgeſuch des Grafen Bocarmé Ausſicht auf Erfolg habe. Der Hauptpunkt, 
worauf das Kaſſationsgeſuch ſich ſtützt, it der Umſtand, daß, nachdem die Gräfin in feiner Ab» 
weſenheit verhört worden, der Präſident dem Angeklagten nicht vor feinem Verhör wie das Ge⸗ 
feg vorfhreist ſondern während und nach feinem Verhör er die Ausſagen feiner Frau vorge 
7 2 Der Graf behält in ſeiner Zelle ſeine Faſſung bei. Er ſoll eine Zuſammenkunft mit 
einer Frau gewünſcht haben, wogegen der Prokurator nichts einzuwenden hatte. Die Gräfin 
wollte ihn aber nicht ſprechen. Im Brüſſeler den EE e hat man dieſer Tage Experimente 
mit reinem und gemiſchtem Nicotin gemacht, deren Refultate ſehr verſchieden waren. Die Thiere 
fielen auf die rechte und die linke Seite. Das Nicotin hat eine Madeira ähnliche Farbe, und 
riecht nicht ſehr ſtark. Die Gräfin hat Mons verlaſſen und iſt zu ihren Kindern gereiſt. 


— Mons, 16. Juni. (Das gräflich Bocarmé'ſche Red Frau v. Bor 
carmé, welche heut Vormittag nach Aufrages gereit war, um ihre Kinder zu ſehen, kehrte bald 
darauf hierher zurück, und begab ſich dann mik dem um 10 Uhr abgehenden Morgenzu ge nach 
Paris. Sie will ſich dort in ein Kloſter zurückziehen und überläßt die Sorge für ihre Kinder 
den Verwandten ihres Mannes. — Vor ihrer Abreiſe beſuchte ſie noch ihren Vertheidiger 
Touſſaint. Spr Wagen war feſt verſchloſſen und fuhr in ſcharfem Trabe durch die Straßen; 
nichtsdeſtoweniger hakte fie bald ein großes Gefolge von Neugierigen hinter fih: Ihren Gatten 
und auch inkändiſche nur wenige; — am meiften ſuchte man Kammwollen, die auch darum nur EN ſehen hat fie keinen Wunſch geäußert. — Der Graf wird übrigens auf's Strengſte bewacht. 
eine Reduktion von 10—12 Fl. per Ctur. gegen den Märzmarkt erlitten; gute mittel und feine | Zwei Gendarmen und zwei Gefängnißwärter haben ihn in Obhut und ſie dürfen ihn weder 
Tuchwollen waren auch begehrt a 15 — 18 Fl. per Gin, een gegen den März, bierbon | anreden noch ihm antworten, es fei denn auf völlig unverfängliche Fragen. Bis jetzt iſt noch 
wurde jedoch wegen ungünſtiger Witterung zur Wäſche im Mai noch 1 8 — [Niemand zu ihm gelaſſen worden. 5 Ek en 
Iweiſchüren betragen — A Es bet ug 5 ia Got? segin, 5 2 Ba Das Caſſations⸗Geſuch iſt eingereicht und wird dem Juſtiz⸗Miniſter vorgelegt werben, 
g von 8 1 r., ſpäter ging — per Ctnr. Gë i 4 ; K 
e SEH weiſchuren (Lofponzer) waren wenig beachtet; — von guten Haulwollen ging nich ge Kaen, baue No sen zu en E bekannt durch e Roſenkultur, iſt es end⸗ 
Falles ab, und wurden auch im Verhältniß noch gut bezahlt; — von neuen Lammwollen 4 s 
nichts da, und Gärberwollen blieben ganz ohne Frage. — Im Ganzen können circa 8 bis — (Londoner Schachturnier.) Am 13. d. M. Nachmittags 5 Uhr ſtand das große 
Git. verkauft worden fein, — Es langen nun fortwährend Zufuhren an, daher der Londoner Schachturnier ſolgendermaßen: Williams hat die erſten 4 ‚Partien gegen Mucklow 
ſte biejge Waitzner Mart. Gope Juni gut jortirt fein dürfte und auch mit beffer gewaſche. gewonnen, sehen ans Breslau chlug Szen aus Peth, gte den tapfern Ka⸗ 
Wollen, weil im Juni Zest Rang gunfiger ill NE YI D T Leg ennedy, um Area Staunton und Horrwitz ſchwankt noch die Waagſchale. 
ä ? eder dieſer Beiden hat bis jetzt 2 Partien gewonnen. Erſt wenn dieſe beidem Kämpen mit 


e einander zum Abſchluß gekommen find, kann die entſcheidende Paarung der letzten Sieger vor 


î er die ebung der Fideikommiſſe gutachtlich zu äußern. Zugleich deutet 
EE, 4 GA Rejtript den Weg an, wie dem Art. 65 der Wa unbeſchadet 
| der n der Denkſchrift gemachten dë, Genüge geſchehen könnte. „In dielem Betracht’ 
Jagt das Reſkript u. A. „bietet ſchon die Vorſchrift des § 55. Th. J. Tit, 12. Ad gt. wonach in 
Dualen, in welchen nach den Geſezen kein Familien. Fibeitommif fattfindet, eine fbeitommifie- 
riſche Subſtitution zum Beſten des erſten und zweiten Beſitzers Gültigkeit hat, ein Mittel, den 
Grundbeſitz auf mehrere Generationen zu erhalten. Außerdem wird dies Ziel in denjenigen 
Familien, welche die Kraft der Erhaltung haben, auf eine einfache Weiſe zu erreichen ſein, 
wenn bei gewiſſen Fideikommiſſen demjenigen Befiger, der noch einen Subſtituten hat, die 
Beſugniß eigelegt wird, dieſem wieder einen Subftituten Vo fo weiter fort) zu ernennen,” 
Der Minifter wünſcht auch hierüber die Anſicht der vorgedachten Gerichtöhöfe zu Sören. ~ 


> 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, 18. Juni. Das preußiſche Haupt Bank⸗Direktorium macht in der neueſten 
— -rar APAN KA Ka die Bank⸗Kommandite in Frankfurt a. d. O. 
am 28ſten d. M. ihre Wirkiamkelt beginnen und von da ab auch die bisher von der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe daſelbſt beſorgten Bankgeſchäfte übernehmen wird. 
| Dem Chemiker Fuchs zu Staßfurt it unter dem 14. Juni 1851 ein Patent auf ein Ver. 
H jahren zur Darſtellung von ſalzſaurer Thonerde und Thonerdehydrat, inſoweit daſſelbe als neu 

und eigenthümlich anerkannt werden if, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 18. Jun. [Woll Bericht.] Wie der Poſener und der Stettiner Markt, nimmt 
a der. hig Ca? einen reißend ſchnellen Fort eebe ſchon heut ift der bei weitem grö⸗ 
Bere Theil der von den Produzenten feilgebotenen Wollen verkauft. Die Preiſe der Mittelforten 
bellen ſich den vorjährigen ziemlich gleich; dagegen find die ſeineren vernachläßigt und in dem 
aafe wirkt er, als fie theuer find. Die Wäſche der hier ausgelegten Wollen ift mit ſehr we 
nigen Ausnahmen, vorzüglich zu nennen, was viel dazu beiträgt, dem Markte Feſtigkeit zu ver 
leihen. Zu unferer Freude können wir berichten, daß auch hier die inländiſchen Fabrikanten und 
verein En Kämmer als die bedeutendſtes Käufer auftreten; doch haben auch Engländer 
und Franzoſen hier mehr SE gezeigt, als auf den vorhergehenden Märkten. Morgen 
dür den r geſchäſt vs 


ig beendet fein, und die ferneren Bert ufe nur auf den Lagern ge⸗ 
macht werden. 


(Bresl. Holb.) 


— — — 


Peſth, 14. Juni. [Wollbericht.]. Die ſchlechten Berichte vom Auslande ſowohl, als 
auch von mehreren inländiſchen Fabrik-Mätzen, dann die Hoffnung auf Regelung der Valuta 
ſüimmten jhon vor dem Markte die Gemüther ſehr herab; — jedoch wollten fih die Verkäufer, 
meist noch mit theuren Kontrakten in Händen, ſchwer in einen Preisabſchlag fügen | und dad 
Geſchäft ging beſonders anfangs ſehr ſchleppend; — ausländiſche Käufer waren keine am Platz 


K 


TA London, 16. Juni. [Induſtrie⸗Ausſtellung] Die Einnahmen von voriger f fid gehen. 


Woche gende: 
che ſind folg — Das Stettiner Schiff Norma, Kapt. Schultz, von Cuba nach England verſegelt, hat 


Sei; Saiſon⸗Billets. 
* Billets bis 14. Juni inch . . 41,406 Pfd. 15 Sch. einen Mahagoni⸗Baum geladen, der zu den größten gehört, die je nach Europa gebracht 
Gds Sie Geuren Dil dn WEVA Sg derſelbe hat nicht weniger als 10 Fuß im Verden i Sg? F End, 


, Damen « Biletë 24,861 e 18 » 
— (Stellung unter ben Pantoffel) Der „Publiziſt“ will wiſſen, daß die Polizei 
ſeit Kurzem feinem verheirathetem Mann anders mehr einen Paß oder eine Paßkarte ertheile, 
„als wenn die Ehefrau ihre Einwilligung dazu gebe.“ — Zu der Stellung unter polizeiliche 


TFoſalſumme der Zäiten 24 081 macht 66,268 Pfd. 13 Sch. 
2 Zen Einnahme an den Thüren. i 


Zahl der Beſucher: 


y . Jun SR 43,724 zu 1 Sch. macht 2,436 Pfd. 4 Sch. Aufſicht käme demnach noch eine gleichſam offizielle Stellung unter den Pantoffel. In Scribe's 
j G 45,2 : e 2,272. së s trefflicher Luſtſpiele einem fogt der Mann bekanntlich: „Ich mache eine Vergnügungs⸗Reiſe. 
VVV 8 Deine rau bleibt zu Haufe!” (N. Pr. 3) 
* r ) Ld 2 „ SR 2 278 3 )- 
h a 5 hr KEN 9 7 Te 8 5 E — Luxemburg, 12. Juni. (Die Echternacher Spring-Prozeffion) Ein uralter, 


Va (e: lächerlich abergläubiger pana i im Jahre 1374 e Urſprung hat, iſt die Echternacher 
Kee 206,241 macht . 12.943 Pfd. 12 S 6. ift ein Städtchen in unſerm Großherzogthum, unweit der preus’ 
Beſucher bis zum ep. 

ER Simi n. | 564,024 macht.. 71,79 2 » 


Totalſ. der Beſucher 770,265 macht.. 84,702 14 


Geſammt⸗Einnahme feit der Oeffnung . 150,971 Pfd. 7 S 

j ` „ V H 4 
ie Wochen-Einnahmen von Saifon-Billets und Entree an den Thüren Gene 15.00 Kom 
rend die der vorigen 18,825 Pfd. betrug. Man hatte geglaubt, daß ſich die Einnahmen 
rend der Pfingſtwoche wenigſtens verdoppeln würden. Vorletzte Woche zählte. 192,236 9 
iling- Bejucher, die letzte nur 182,052. Im Ganzen haben 795,242 Perfonen für ihren 
| aapi, — Im indiſchen Departement, find die eben angelangten Geſchenke des 
Nabob ad e ausgeſtellt worden. — Der große Diamant Cos-i-noor ift. widerſpen ig. 
Trog des ange n Baldachins und der Beleuchtung durch Gasflammen will er nicht funkeln. 


A" ` P 

Niederſchleſiſch iſche Eiſenbahn. Die Frequenz auf der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 

tiden Eiſenbahn n vom 8. bis 14. Juni d. J. 14653 Perſonen gei, 8 
tir. 10 Sgr. 6 Pf. Geſammt Einnahme für Perſonen⸗, Güter- und Vieh Transport ıç, 


250 R f 
Vorbehaltlich ſpäterer Feſiſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. a i 
ih ` 


Mannigfaltiges. 


u x 1 x 
ie eigung des Popekatepeſl. er ſeit den Zeiten des Cortez nicht mehr 
beste seen Popctatepeil in Merito al re Fahr von drei Engländern e 
Worden: Zum Grfieigen haben fie 5 Stunden, zur Rückkehr 5 Viertelſtunden Waben al und 
8 4 Stunden auf dem Gipfel geblieben, wo fie ohne Schwierigkeit haben athmen, 
Dären. trinken und ſelbſt auf dem oberen da face Kraters ſchnell umhergehen können. Der 
Ze ewährt einen mache geil Aublick, hat far ſenkrechte Seiten mit einer Tiefe von 1000 
w und wt eine deutſche Meile (2) im Umfang. Auf dem Grunde war ein Schwefelſee, 
er luſtig Blaſen trieb, hellgelb ausſah und eine dicke Rauchſäule aushauchte, deren größter 


Vë Ces et die Spitze erreichte, ſich innerhalb Geh Kraters verdichtete. Nach den Meſſungen 


. ‚ —P— ——·ů 
12054] Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß nach dem an uns ergangenen Re⸗ 
ſtript des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom (iren. 
Juni d. J. „die königliche Kommiſſion für die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung zu Berz 
lin“ die Beförderung von Preis⸗Couranten einzelner Ausſteller und von Abdrücken ihrer 
Firmen mit Angabe ihrer Hauptartikel in deutſcher und engliſcher Sprache an das in 
Londen errichtete Erkundigungs⸗Büreau übernehmen wird, wenn dieſelben portofrei an 
fie eingeſandt werden. i - gin 
Breslau, den 17. Juni 1861, Der Gewerberath. 


H 


meters 18 die Höhe des Berges 17,000 Fu 5 


N I 


822 


` 


“ f ù ertoir 32 3 A e zm 8 Se s G 

Breitag den 30. Ju, ge Bergen ß Bür er⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 3 

weiten Abonnements von 70 V en. Die diesjährige öffentliche General⸗Verſammlung findet nach den — 29 
dën erſten Male: „N Statuten in dem Haufe der Anſtalt Langegaſſe Nr. 21, fü 


- er 

Fran pf. ünftige h den 

Luſtſpiel in 3 Atten, nach Scribe von Olfers. 25. Juni d. Nachmittags 6 uhr Gott, Die verehrten Mitglieder und Gönner werden 
— Perſonen: Gräfin von Antteval, geb. hierzu ergebenſt eingeladen. 

Kermadie, Brin. Schwelle. Leonie von! Breslau, den 18. Juni 1851. Der Vorſtand. 

Willegontler, ihre Nichte, Frin. Höfer. e 


EE 
i igneul, Herr Hiltl. x e > 3 
Eur Geigen EE Sufuanb. Waren en Die Berl. allg. Wittwen⸗Penſions⸗ u. Unterſtüßz.⸗Ka e 
Montrichard, Herr Meyer. Ein Unterofft⸗ beginnt am 1. Juli d. J. ihr 30. Semeſter. Ihr Vermögen beträgt 331,708 Athlr., die Zahl 
zier, Herr Hampel. Ein Bedienter, Herr der Wittwen (die zuſammen 14,710 Rtlr. Zahrespeniton beziehen) 132, und die Anzahl der Mit, 
Stephan. — Zum Schluß: „ Die ge⸗ glieder 1012, welche ihren reſp. Frauen zufammen 111,610 Rihlr. jährl. Wittwenpenſion und 
fähellche Nachbarſchaft.“ Luſiſpiel in 27,900 Rthlr. Begräbnißgeld geſichert haben. Anmeldungen und Beiträge werden von mir de. ee — À 
einem Aufzuge von A. v. Kotzebue. fördert und Reglements a 3 Sgr. verabreicht. Breslau, den 17. Jun 1851. e Zb —.— Bei Berendſohn in Hamburg if 
Sonnabend den 21. Juni. 0oſte und vorletzte [2059 z J. Müllendorf, Taſchenſtraße Nr. 28. * und bei G. P. Aderholz in 
lung des zweiten Mbonnementö wen d : — otlier F au (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
13. Der Jetzt 1 Nil. 10 Sge, — (Früherer Preis 1 Dukaten.) Aerztlicher en: Gage" 


Vorſtellungen. i in.“ A 
Oper in 9 Jagen, Mat von Kéis — | Auflage. f. rap na een, be ee, 10 re Allerneneſtes 
Elwi y e eimlicher Jugendſünden, übermäßigen Genuſſes in der geſchle H ` f 
Pal ae = (+ Ya Kammer persönliche Liebe und durch Anſteckung entſtehen, nebſt prakt. ieren über Komplimentirbuch. 
- - Schutz das männl. Unvermögen, die weibl, Unfruchtbarkeit und deren Heilung. Die Ku 
[2053] Verlobungs ⸗A 9 4 e. - b »Mit Zugrundlegung der La Mert'ſchen Schrift herausgeg. von Lauren: in dies unſt 
„Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Ado- f ting in Leipzig. 13. Aufl. mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. 1 Mtl. , wanzig Stunden z 
line mit dem königl. Lieutenant und Guts. 10 Sgr. (In Kommiffien bei W. Shrey in Leipzig.). 75 beſcheiden, h „artig, gentil 
zu werden . 


pächter Herrn Jäkel zu Kolaczkowice, beehren 
und fidh bei Jedermann beliebt zu machen. 
öfli in 


/ S Dieſes rühmlichſt bekannte Werk (mit GO Abbildungen in Stahliti ift in allen 
wir uns unſeren Verwandten und Freunden, Want nba er ege b 0 hlſtich) ift 


tt beſonderer Meldung, nft anzuzeigen. f be 5 — We: 
GC n im Pr = DR ish ie 15 Warnung. — Da unter dieſem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nach-] Enthält die Gerd der 
den 15 Juni 1851. d ahmungen dieſes Buches, fo wie andere ſchlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten wer: | allen Verhältniſſen und Lagen, namentlich üb 
N Berka und Frau. den, fo wolle der Käufer, um fid vor Täuſchung zu wahren, das von Laurentius herausgege⸗ das Benehmen in Geſellſchaften, d d 
Unterhaltung, beim Spiele, bei der Tafel, beim 


Tanze, beim Abſchiede von einer Geſellſchaft, 
beim Reiten, Fahren, auf dem Waſſer und au 
dem Spaziergange; ferner Regeln für das Zeck 
nehmen in Geſellſchaften, mit einer Reihe von 


—___ | DENE Werk beſtellen und bei Empfang darauf ſehen, daß es mit deſſen vollem Namensſiegel ver- 
[2061] Verlobungs⸗Anzeige. iegelt it. Dies nur ift das Aechte. H Dé 
Die Verlobung 1 5 jüngſten Tochter E A ft da h 1958 


Sroun a Slant Ben wir uno henne Det Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


ergebenſt anzuzeigen. W In Gemäßheit des § 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 machen wir hierdurch öffent- ſölchen; Regeln für Toaſte, mit ſolchen für alle 
Hirſchberg, den 16. Juni 1851. lich bekannt, daß das diesjährige Direktorium der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Fälle; Vorſchriſten für das Benehmen bei Ber 
` Der Buchhändler Waldow | aug folgenden Mitgliedern beſteht: ui "éi auf Polterabenden — mit Polter⸗? 

und Frau. Herrn Kommerzienrath H. Friedländer, der e Se Si Sodpeiten, SE e 
Als Verlobte empfehlen Dé „geh. Kommerzienrath v. Löbbecke er DONES, e 
Glife SE, i E ma Oé G Ay Müller V Beerdigungen. — Eine umſtändliche Abhan 

Friedrich Braun. i 3 Muller, lung über das Benehmen bei Liebesverhältnif 

. Ee ech a z Mor. Schreiber, f fen, ſowohl bei der Anknüpfung, als bei d 
13198] Entbindungs⸗ Anzeige. j z dÉ F. A. Voigt, ; 2 V Aufldfung eines ſolchen, mit Liebesbriefen jed 
(Berjpätet.) als Stellvertreter derſelben fungiren: x - egeln für das Benehmen an Geburt 


Die am 15. Juni erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Bertha, geb. Kling, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt hierdurch 
feinen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

j Kaufmann Scheidt. 
Kettwig a. d. Ruhr. 


131951 Verbindungs⸗Anzeige. | 
Ihre heute ſtattgefundene eheliche Verbindung d 
beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 3 Thlr. Herlosſohn. d. Rieſengebirge m. 30 herrlichen Stahlſt. Lp. 3% 
Breslau, den 18. Juni 1851. Sudetenführer Lp. 2 f. 1 Thlr. Vater, Repertoire der ſchleſiſchen Verf 
Richard Röpdiger, . 1 Splr. . Steiden, Grundzüge der wi en Botanik 2: B. 1842 
Louiſe Rödiger, 


und Neufahrstagen, in der Kirche, in Konz 
ten, im Schauſpielhauſe, an öffentlichen O 
und bei Bewerbung um eine Stelle 


Herr Dr. med. Davidſon, j ' 

= Banquier L. Th. Moriz⸗Eichborn, N 

- geh. Ober⸗Regierungsrath Heinke. Angehängt find: Abhandlungen über Titul 
Breslau, den 20. Juni 1851. $ turen, Briefſchreiben, Anfertigung von Stamm 

j Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. büchern, viele neue Stammbuchsverſe, Form 


* ze et au — und Beiſpiele für veridi 
12065 Reuftädt, Schmetterlinge Schleſtens 2 B. m. 68 tolor. Tafeln Lp. 6, eleg. geb. dene Anreden. ee 

12065] KS Neuftädt, Sch ge Schleſſeng 28 111% Zu Sint | Von Dr. H. L. Knigge. 
og 2 B. e e Preis 20 Sübergr. Zweite Auflage. 
1 u ge d N A e Gol be nicht ü 

zu verwechſeln. Dieſes enthalt mi Gi 
das, was jene enti 


S 


Lieum. im K 
geb. Ravenftein. 


- Lp. 2 Thlr. f. 20 Sgr. v. Diebitſch, halbe Plankarte v. d. Landskrone bis zum Hundsrücken. 

13190] Todes ⸗Anzeige. 9 Blatt auf Leinwand gez. 1% Thlr. Orphea, Taſchenbuch 4 B. 1824, 27, 28, 29 u. 32 Rum⸗ 
ai Nachmittag 44 Uhr entſchlief nach bergſche K. 1% Thlt. O. Wolff, Encyklopädie d. deutſchen National⸗Liter. 7 B. 4. 1842 in 

Jahre langen Leiden unſere älteſte Tochter Leinwan) geb. Lp. 19 f. 12 Thir. Schmidt, neueſtes franz. Lex. 2 B. eleg. 17 Thlr. Brod: 

Auna in ihrem 18. Lebensjahre, zu eingm | haus, Konverſ⸗⸗Lex. der Gegenwart in 5 B. 1841 3 Thlr.; desgl. neueſter Zelt u. Literatur in 

EE Juni 1851 4 B. 1832 2 Thlr. Rotteck, See in 3 B. eleg. Hfrz. 1835 4 Thlr. Gute Bücher 
Her vi A. Prod. Steuer⸗Kaſſen⸗Kontroleur. kauft ſtets Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 40. 

Thereſe Hertzſch, geb. v. Stephan. 


Für den Bau einer evangeliſchen Kirche d 
Roſenberg ift ferner eingegangen: von F. M. 
H. 2 Thlr., von der Familie K. 2 Thlr. In 
der Zeitung vom 15. Juni angezeigt 35 Thlr. 


lens, mein bierfelbft auf der frequenteften] 


7 4 3 ; Straße belegenes, im beſten Bauzuftandi 
Hotel zur Stadt Frankfurt in Dresden. an u ar o. ene 
Hierdurch erlaube ich mir mein, auf der Moritzſtraße in der Nähe der Gemälde⸗ eingerichtete Haus, wotin feit 80 Jahren 
Gallerie, des Landhauſes, und in der Mitte der Stadt gelegenes Hotel, zu empfehlen von mir It feit 18 Jahren, ein Hand? 
8 Sgr. 3 Pf. Summa 39 Thir. 3 Spt. 3 Pi. und hoffe ich mir das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums durch eine ganz lungs⸗Geſchäft betrieben wird, unter den 
Erpedition der Breslauer Zektung. neue und zweckmäßige Einrichtung, fo wie durch prompte und billige Bedienung zu ſolideſten Bedingungen zu verkaufen ode 
eee eee erwerben. d iA auch blos die Handlungs⸗Gelegenheit 4 
$ [1340] Die Breslauer 8 Auch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich, um größere Familien aufnehmen zu verpachten. Nähere Auskunft auf mind‘ 
Kunst» Ausstellung 2 können, die bisherige ahl meiner Zimmer vermehrt habe. liche oder portofreie ſchriftliche Anfragen. gi 


~J% ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr . i 1851. 
X (Rlüicherplatz, im Börsenhanse) geöffnet. B [2051] | Oskar Petzoldt. Parchwitz, im r Serie 

? 570 H ? . Le a eple € d (4 e K i 3 s 

l ) 5 Ze allerhöchſtem Patent r die könig. preußiſchen Staaten, 12062] Ein Wirthſchaftsſchreiber mit it 

12052] Rein 8. ‚ j par Bre en Trance: à X Mag e verſehen, der au e 1 

Ich beabſichtige meine an der n Eröffnung eines neuen Etabliſſements fnachwetſen kann, findet zu Johannis b. S 

und Kirchgaſſe, vorzüglich zur Handlung ſehr zur allgemeinſten Anwendung brennbarer Gafe, für den Haushalt, wie für die Fabrikation, ſofort hierſelbſt eine Anſtellung mit 100 20 


von R. W. Elsner in Berlin, Zimmerſtraße 78. Gehalt und freier Station. Gewünſcht wis 
i Gas-, Koh- und Heiz⸗Apparate, Trocknen⸗ und Seng⸗Maſchinen, perſönliche Vorſtellung. i ai 3 
Briefe nur N um mit Gas zu heizen, zu kochen, baden, braten; verſchiedene techniſche Geräthſchaften und Ma: Dom. Mittel-Bangenöls, Seda bei Laubaß 
treffende Br anto angenommen werden. ſchinen mit Gas zu Ke zum Abdampfen, Glühen, Löthen, Schmelzen, transportable Gas- 
Litſchfeld. Lampen, Leuchter und Apparate; Maſchinen zum Trocknen friſchbedruckter feuchter Papiere, Tape⸗ 
12215]. Schneller Verkanf. ten, Garne, Woll- de Laines und Baumwollwaaren; fo wie zum Abſengen dieſer Stoffe, für alle 
Abreiſe halber follen bis Sonnabend Mittag | Diejenigen, welche Gaslicht durch Gasmeſſer benutzen, oder eigne Gaserzeugungs⸗Anlagen haben. 
noch verſchiedene Gegenſtände verkauft werden, Aophrote von allen Gattungen find fortwährend zur Anſicht und Probe aufgeftellt, und wer⸗ 
als: ein Sopha mit Roßhaarpolſter, Kirſchbaum, den Gaserzeugungs⸗ und Beleuchtungs⸗Anlagen für Fabriken und dét? Etabliſſements, wie 
Spiegel und Spiegelſchrank, Stühle, Tild, Late in dies Fach ſchlagende Aufträge, auf das Prompteſte und Billigſte ausgeführt und jede 
Bettftellen, Mahagony⸗Glasſchrank und Toilet- | Auskunft hierüber ertheilt. Briefe werden franco erbeten. 


Wong, einiges e 71 dg Zb | 
i rant ꝛc. bei Fr. Ditt, neue Schweid- 
nigerftrae Nr. 4b, 3 Treppen. Der Goldfchlägermeifter E. R. Schönfeld al? Für Gef chäftsleute 
Un étranger venant de Paris cherche à i er Breslau, Meidenftrafie Nr. 23 n, 24, 97 d A 
donner des leçons de grammaire et de con- CM} eh Í ig mit geſchlagenem fein Gold (bell und dunkel), fein Silber und Zwiſchge, RE an Berta eine Soera, Prei in eg 
versation françaises. welcher leßtere Artiter besondere den Herren Blechlackirern und Buchbindern zu emple en wie auf dem Lande Ka 4 E 
| ee len iſt. Versichert prompte Bedienung und ſolide Preiſe. ‚gi ] 8 einen bedeutenden Nutzen abwirft, werd 
Büttnerstrasse Nr. 32, 2, Stiege. ommiffionäre geſucht. Kaution wird nicht g 


5 .. ² — / j. fordert." Nähere Saint ie et d 
N „80 Thaler ; Die Steinkohlen⸗Niederlage von Theodor Lobeck, u isg unte anne ZA 
3 inſen werden von einem pünktlichen . — e 


` lätze Nr. 10 a. und 8, > 4 

; t K i räumen) cir i 

mengabler zur eie Stelle auf Tänbtigen | EPRD ibe Lager hl Smart. Soo, fo wie (um bamit Bu der cica | Taisg] Eine Schloſſerwerkſtatt 

Eë: udt. Das Tonnen Kleinkohle zu ermäßigten Preifen, en Pflaſterung der Angerſtraße ft der Haupt⸗ i ; me 

Ee ANE E e OTT ES 
U \ N R 


elegene Bauſtelle aus freier Hand zu ver- 
aufen und lade Kauflufige hierdurch ergebenſt 
ein, unter dem Bemerken, daß hierüber be⸗ 


— 


rermeiſter Herrmann Bo 


£ 


| s 
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Freitag, den 20. Juni 1851. 


Dritte Beilage zu M 169 der Breslauer Zeitung 


1 


ions;Befanntmachung, 
ee Verkaufe des hier auf der 
Tauenzien- Straße Nr. 12, ſonſt 4 a. B., bele: 
Frenz auf 17,099 Rthlr. 12 Sgr. geſchätzten 
runbſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 21. Novbr. 1851, 


Vormittags 11 By Wäi 
unkern⸗ 


in unſerem Parteienzimmer — 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. April 1851. d 
[204] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


59). Nothwendiger Verkauf, 
Zum nothwendigen Bike des sub Nr. 127 
zu Neudorf Kommende belegenen, dem Mau. 
the gehörigen, auf 
6,113 Rtl. 20 Sgr. 9 gi geſchätzten Grund- 
de, haben wir einen Termin au 
den 24. Juli 1851, 
2. Vormuͤtags 10 Uhr, 
dor dem Herrn Kreisrichter Conrad in un⸗ 
erm Parteienzimmer anberaumt. is 
Tare und ppothcten:-Shein können in der 
Subpaftations-Kegifttakur eingeſeben werden. 
Breslau, den 11. Januar 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Du rde 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Son: 
neii⸗ Straße Nr. 15 belegenen, auf 9376 Athlr. 
San 4 Pf. geſchätzten Grundstücks, haben 
wir einen Termin $ 
auf den 22. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, í 
in unferem Parteien. Zimmer — Zuntern-Straje 
r. 10 — anberaumt, 
Taxe und Hypotheken Schein können in des 
ubhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
la gu dieſem Termine werden hierdurch vorge⸗ 
en: , 
1 nbefannten Realprätendenten zur Ber, 
) en der Ausſchließung mit ihren An- 
H e H 
2 KI Ezirn 9. Terpitz, Reinhol⸗ 
dine, geb. Helwing; i 
in die Hermine, Hedwig, Pauline, Ge 
ſchwiſter Czirn v. Terpitz. 
Breslau, den 1. April 1551. 
109 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


1517 Verkaufs⸗ Anzeige. 
an den Graf Erdmann von Pücklerſchen 
Erben zugehörige zu Tannhausen, Waldenburger 
Rreifeg belegene, auf 23,780 Rtl. gerichtlich tarirt 
geweſene Waſſer-Leinwandmangel « Grunpftüd 
"bt Zubehör, ſoll thetlungshalber im Wege 
des fteiwilligen Meiſtgebotes verkauft werden. 
Zur Annahme der Gebote habe ich im Auftrage 
der Beſitzer einen Termin auf den 
6. September d. J., 
in Vormittag 10 Uhr, 
meinem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt angeſetzt, 
Wozu ich zablungsfähige Kaufluſtige unter dem 
erken einlade, daß die Kaufsbedingungen 
derzeit bei mir eingeſehen werden können. Das 
Beſſtzthum Geck ſich übrigens zu jeder großar- 
tigen gewerblichen Anlage. , 
Waldenburg. den 15. Mai 1851. 


68214 Auktion. 
Am 21. d. M. Vorm. 10 Uhr ſoll in Nr. 2 
ſcheſiraße eine Partie abgelagerte Cigarren 


i erden. 
eigert w Mannig, Aukt.-Kommiſſ. 


3 S 2 g An tige. 7 
Montag den éng und die folgen- 
den Tage, große Auktion von Tuchen, 


Bukskins, leinenen Hoſenſtoffen, Weiten 


und ſeidenen Hals- und Daſchen⸗Tüchern 
Schweidnißer⸗ Straße Ne N ge 
Gewölbe dom Ringe, geradeüber dem 
Bitterbier, Haufe. 


Der erwartete echte 


Ẹ 
„ Vordhäufer Korn 


ol Hiller, 


KAloſterſtraße Nr. Ib. nnd Nr. 4. 


[3200] , Framzböſiſche 
Catharinen⸗Pflaumen, 
Bund füß, empfehlen biligi: 

„B. Tschopp u. Cp., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ninge. 


12056) 


der all 


H 


So eben wurde berſendet Nr. 1 des zweiten Semeſters 


gemeinen Muſter⸗Zeitung. 


Album für weibliche Arbeiten und Moden 
für 1851. 


Jährlich 24 Nummern, beſtehend 
l ? Preis des Quartals nur 15 Sgr. 


Der anerkannt praktiſche Werth dieſer ſchönen und wohlfeilen r gebn A in KC atopa Loch 
geführt it, dürfte ihr zu n 


Daß dieſelbe in vielen Erziehungs⸗Anſtalten als Leitfaden für alle weiblichen 


aus 24 Bogen Text, 12 kolorirten Modebildern und 24 Muſterbogen. 


verſchafft. 
ehlung bies 


nen. — Redaktion und Verlagshandlung werden fih gemeinſam beſtreben, immer das Neueſte und Geſchmackvollſtr in Moden und Arbeiten, 


und die artiſtiſchen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern. 


Eltern, die ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich werthvollen Geſchenke überraſchen wollen, darf unſer Journal mit vollem 


Recht empfohlen werden. 


Beſtellungen auf die a Mufterzeitung werden von allen Buchhandlungen und 
fih dazu G. P. Aderholz ( 


Poſtämtern angenommen; namentlich empfiehlt 


ing« und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Goſohorsky, Graß, Barth und Comp., Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Mar, À 


und Komp., Schmeidler, Schuhmann, Schulz und Comp., Trewendt und Granier in Breslau. 


K In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in München iſt ſoeben erſchien und in 
3 ee a zu haben, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herren- 
raße Nr. oh; $ a 
Betrachtungen 
f über des Freiherrn von Cloſen Shrift: d 
Die Armee als militärische Bildungsanſtalt der Nation. 
Mit beſonderer Rückſicht auf Baiern. 
Von einem baieriſchen Stabsoffiziere. 

R ? Geh. 9 Sgr. 

„Die hohe Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes und die Beleuchtung der baieriſchen 
den ee im Vergleiche mit der preußiſchen und des Wehrausſchuſſes der Paulskirche 
ſichern dieſer Schriſt die Beachtung aller denkenden Militärs. 


12036] Bei L. Garcke in Merfeburg un SAN erſchienen und durch alle Buh 
handlungen (in Breslau durch Graf, Barth und Comp., Herrenſtr. 20) zu beziehen: 


oder der köſtlichſte Hausſchatz für jede Haus⸗ und Landwirthſchft. 
Atte Auflage. 1 Thlr. (10,000 Exemplare gedruckt!) 

Alle Rezenſenten nennen dieſes Buch einftimmig: „einen goldenen Schatz“ — „einen Haus- 
fhag im wahren Sinne des Wortes, der wirklichen Nutzen bietet.“ — „Keine Haushaltung folte 
dieſes Buch entbehren.“ — „Kein Thaler wird Dë fo gut verintereſſtren, als der, den man zur 
Anſchaffung dieſes überaus EK Buches verwendet.“ — „Es iſt dies in Wirklichkeit ein 
Buch, das ſelbſt dem ganz Unbemittelten hundertfache Mittel und Wege zeigt, ſich eine glückliche 
und zufriedene Sen zu bereiten. e - ung 

Fur den Werth des Buches ſpricht außerdem am Beſten der ſchnelle und immer verſtärkte 
Abſatz, ſo daß oft ganz kleine Städte nach und nach über 100 Exemplare ſchon gebrauchten und 
binnen wenigen Jahren drei überaus ſtarke Auflagen nöthig wurden. f 


22068 Erſchienen ift und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Maisanbau in unſerem Klima. 


Eine Auweiſung und Belehrung 


aus eigener Uebung und Erfahrung geſchöpft von 


J. G. E 1 8 n e t. 
8. Geh. 8 Sgr. 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


- [2069] 


~ 


Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 72 


> ~ Uranos. an i 


Syuchroniftifch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinun⸗ 
en des Jahres 1851. Erſtes Semeſter. Junächſt berechnet für den 
orizont der Sternwarte zu Breslau, aber auch für jeden Ort unſeres Erdtheils eine 

tägliche treue D der wechſelnden Erſcheinungen am Himmel. 
Herausgegeben von der We eis VC hd ent zu Breslau, 
í 2 5 Thaler. R 
Breslau. i SZ Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
1218] Im Comtoir der 


Buchdruckerei von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, find vorräthig: f 
Tormulare zu Branntwein⸗Ausfuhr⸗Anmeldungen, à Buch 5 Sgr. 
Desgl. zu Vorladungen zum Gebrauche der Herren Schieds⸗ 
männer, à Buch 5 Sgr. 
Nie 5 für Meiſter⸗ und Geſellen⸗Prüfungen. 
ieths⸗Quittungsbücher, das Stück 1 Sgr. 
Alphabete großer deutſcher Buchſtaben, à Bogen 2½ Sgr. 


Neuerfundene Caoutchouc⸗Glanz⸗Wichſe 


Dieſe Wich bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welche den ſchön⸗ 
fen Glanz giebt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen, und das Leder nicht allein 
waſſerdicht und weich macht, fondern auch für das Riſſigwerden und Brechen fhigt. 


Von dieſer Glanzwichſe erhielt friſche Sendung, und verkauft die Krucke zu 10, 5 und 
2% Sgr., Glangwiche in Schachen zu 200 Stück und 100 Stück für 1 Thlr. 5 
2057 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


— 


12143] Güter⸗ ` Häufer-, Geld: . Verkehr. 


Mein Vermittelungs⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft erlaube ich mir hiermit einpfehlend in ge- 
Së Erinnerung zu Bringen; reele, ſolide und prompte Bedienung An ſtrengſter Distretlon 
zuſſchernd. Breslau. C. G. Liebich, Ketzerberg Nr. 21. 


+ 
d D 


Liebichs Garten. 


Heute Konzert 
vom Muſikchor des königl. 19. Infant.⸗Regts. 
[2066] 


Weiß Garten. 


Heute, Freitag den 20. Juni: 
13tes Abonnements - Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter der Haupt⸗Di⸗ 
rektion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre zur Oper: Jeſſonda, von L. Spohr. 
Sinfonie (Es dur) von Mozart. 
Anfang 5 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
` [3209] für Damen 2% Sgr. 


Bahnhof Canth. 
Sonntag, den 22. Juni: 
4. Abonnements⸗Konzert vom Muſikchor 
des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. [1429] 


[3210] Eine Polin, die außer ihrer Mut- 
terſprache auch deutſch und ruſſiſch ſpricht, 
ſucht eine Stelle als Kammerjungjer oder La⸗ 


den⸗Mädchen u. ſ. w. dur Behrend 
Ee Nr. 79. — $ b * 


[3183] Ein Wirthſchaſts⸗Eleve wird auf ein 

Dominium in der Jauerſchen Gegend gegen 
mäßige Penſtonszahlung fofort geſuchk. Anfragen 
portoftel unter der Chiffre M. W. poste rest, 
Groß⸗Baudiß. 


[3216] Ein bei mir vergeſſener Ring it vom 
Eigenthümer gegen Inſertionsgebühren in Em» 
pfang zu nehmen. 

A. J. Mugdan, 
Band» und Spitzen⸗Handlung, Ring 10. 11. 
Mehrere ſchöne Güter in Oberſchleſien ſind 
dem Adreſſaten zum Verkauf übertragen worden. 
Sollte daher Jemand geſonnen fein, in dieſer 
Gegend vortheilhaft ein Gut zu acquiriren, der 
beliebe ſich nach Loslan unter der Chiffre 


II. P. poste restante portofrei zu wenden, wo 
ihm dann das Nähere mitgetheilt wird. [3169] 
—ä . ůͤ Uà⁴em! 1 1 11. 


31611 Anzeige. 

Sonnabend den 21. Juni verkaufe ich von 
dem Thierſchau⸗Ochſen, welcher den erſten Preis 
erhalten, das Pfund zu 3 Si, 

Gutt, Fleiſcher, Ohlauerſtr. Nr, 30. 


31933 Ganz friſche 


Rehvorderkeulen 


find wieder zu haben bei Wildhändlerin 
Frühling, Ring 26, im goldenen Becher. 


— — GH ͤü—U 
| ehwild 
die Friſches Rehwil d Sgr. 


bis 2 Rtl. offerirt: J. Seeliger, 
[3185] Neumarktecke. 


Friſches Rothwild, 


das Pfd. BU Sgr., friſche Rehvorderkeulen, 
das Stück TH Sgr., empfiehlt: ; 
[3187] 


Wildhändler R. Koch, Ring 9. 


Selter⸗Brunnen, 
Soda⸗Waſſer, 


Pillnger, Saidſchützer und Friedrichsballer Bit- 
terwaſſer, nebſt allen übrigen Mineralwaſſern 
von H. Struve und Soltmann, empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen: G. wartz, 
[2058] Ohlauer Straße Nr. 21. 


\ 


Aufkündigung. | uan 
‚der Wë, N k 
Posener 3% procenligen Pfandbriefe, ummer 


Mit Hinweisung auf die allerhöchste Ka- 
binets - Ordre vom 15. April 1842 (Gesetz- 
Sammlung Nr. 14 pro 1842) setzen wir die 
Inhaber der Posener 21 procentigen Pfand- 


(Gollmitz) 


Fraustadt. 


briefe in Kenntniss, dass bei der heutigen] 6| 4042 Jankowo ` Gnesen. 
vorschriftsmässig erfolgten Loosung der in |; 7. 1833 arostawiee Schreda. 
termino Weihnachten 1851 zum Tilgungsfonds | 33| 883 argege wo Sehrimm., 
erforderlichen 3", procentigen Pfandbriefe nach- 8| 1087 Kurowo und Adeluau. 
stehende Nummern gezogen worden: Gaiazdowo AC) 
- 6| 1378 Kuczkowo und |Pleschen. 
Pfandbr.- Chrzanowo 
Nummer Gut Kreis 27720 Kromelice Krotoschin. 
Lí. | Amrt.“ 3 1135 en r > 
- 35 niwo uk. 
A: Ueber 1000 Bithir. 10| 3267| Krzeslice Sehroda, 
2) 1591| Brodowo- Schroda 9] 2403 Kolaezkowo Gnesen. 
7| 1596| dito dito 10| 2108 Lubre  |Sehroda. 
20 4472 Brudzewo Wreschen. 78 1567 Leszno (Lissa) ‚Fraurtadt, 
9f 852 Brody Bak. 100 1589] dito dito 
1| 2420 Bablin Obornik. 101) 1590, dis `. diio 
20 3713| Bendlewo Posen. 26|:4760/Lipro (Leipe) ` |Kosten. 
8| -5482|Baranowo A.u B.|Schildberg. | 2110) Lawki j . Mogilno. 
4| 1269| Chwalibogoyvo Wreschen, ` 18 1973 Lubezyna Schildberg, 
9 1939| Drobnin Fraustadt. 12| 1228 oe zs Mogilno. 
j24|Dzienczyno Kröben. y 0 
3 4025 dito dite. I 13 3353 Mareinkowo dito 
21 2802| Daleszyn Schrimm. örne Se 
4| 2590| Görkakoeialkowa|Schroda. 54! 6325 ueby (Emehen) |Schrimm. 
2| 2860| Grzybowo Gnesen. 11| 1812/Malachowo dito s. 
Chrzanowice 5 SC Keen wich eg 
21 2006| @ulezewo dito 480 1 dun 
3 790 Gryzyna Kosten: , 6 19 ihr; Posen, 
1| 3864!Gorastowo, É dito 13 50 rzylepki ‚Schrimm. 
3| 35460 Grabowa [Wrescheu. 7 2332 S Wreschen, 
814 3044 Grablewo Buk. 32| 1020 0 owo Adelnau. 
3| 2575 @wiazdowo Schroda. 11 6151 2 ET? Soe, Schroda. 
3] 869 Kromolice Krotoschin. 137 1515 Rs 2 (Reisen, Fraustadt. 
5. 871 dito di to 29 5527 Raue Bomst, x 
3|' 1074 Kruchowo Mogilno. ( Ke witz) 1780 
2| 1450 |Kossowo Kröben, 30 5523| dito dito 
2 134 |Kobylniki Kosten. 110 6235| Steaydzewo, Pleschen, 
9| 4045 |Kokorzyn ` dito 8| 1425| Slupia wielka Schreda, 
2] 5189 Kadzewo Schrimm. x (gross) 
2| 9166| Krosna dito 16| 4113|Szezepankowo |Samter. 
14| 1561| Kasinowo Samter. 14! 3417 Sokolniki nenn. 
1| 9510 Lulin Obornik. Lat 3149 |Swgchowo a y 
2 1009 Lagiewalki Rrolosebin. 12 2359 |Swiacayn Schrimm. 
7| 2880 Mielzyn Gnesen. 10 1825 Sliwniki Werte 
2| 1960) Mora ko wo Wongrowitz. 7| 1933 Slawoszewo Pleschen. 
3| Sen eee ene 4 DER), D'Zeen ee, 
3 5201 Nekla chroda 46| 5921|Tursko ` . 4 eschen. 
h 4 vu k 
2] 822|Nowawiesś Fraustadt. 36| 2840 WË Diet e Kosten. 
(Neugnt) klein Leka) 
33| 4567 |Odrowaz Gnesen. 27 684 Urbanewo Buk 
2| 520 prusim Birnbaum. 23 4980 Wijewo Fraustadt 
1 1165) Pogrzybowo Adelnau. 12 591|Wyganowo 123 
32| 1692| Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 10| 836|Wölenice dito $ 
62| 1722 dito dito 10 12230 Wola Czewu- Mogilno. 
9| 317 |Szymankowo Obornik. i 4 je ah Ki I. mp: 
6| 4142|Siekoweo Kasten. 51| 3892 Wojnowice Buk 
24| 2936 /Smielowo Wreschen: 56 3200 Wylaszyce Pleschen 
5| 674|Smogorzewo Kröben. 10 2938 | Wszolow 19 
3| 5022 Stawiany IWongrowilz. 11! 1436| Wargewo bornik 
3| 2665 | Tarnowo Schroda. 2100 s r K- 
aaa 53| 2100| Zerkowo reschen, 
2] 2398) Twardowo Pleschen. D 250 
5) 2992 Cjaad und Leka Kosten. wifi 5 lehor > Nen 
male (Ujazd 138 Se de — zarnikan. 
"und klein Leka) 140 57 Bad ne dito 
6| 2093] dito dito 36 5570 ga Obornik. 
15| 735 Zrzenien Schroda. 20 2 + in Schroda. 
1| 2207) Zerkowo Wreschen. 13 222 3 Krotoschin. 
3| 2830 Ze lesie Kröben. 17| 2349 |Gzerlin Wongrowitz. 
7| 4276| Chalawy chrimm. 
. Weber 500 Rtlelr. 17 2514\Charbowo Gnesen 
10 4382]Balhorowo : Obornik, 31 1229! Chwałkowo Kröben. 
11 2325| Brodnica Schrimm, 147 5740 Cbocieszewiee dito 
23| 4286 | Borowo > Kosten. | 72| 1636] Chwalibogewo Wreschen. 
8| 2340| Bruczkow Krotoschin. 97| 509 Chrzan dito 
10| 1190|Bobrowniki 4. tz 460 50130 Ces EEE 
11| 1488| Badziejewo Wongrowitz. 280 1441 [brzewee und Kröben. 
15| 1247 |Czarnysad Krotoschin, Czarkowo f 
6| 1174| Cieehel 3 pleschen. (Driebita und 
1 179% dite dito : Czarkowo) , 
19| 1202 Czermino “| „dito, 1552 45% Dabrowa IBomst. 
10| 5166 Chludewo Pasen, 16| 1131|Domaslaw mały |Wongrowitz. 
17| 969|Czewujewo Mogilno, >) klein ` 
$i 5998 SN ST 20| 3428| Grabowo Wreschen. 
GIS Ehe 4 11696 selkj s 
11 1363 Reg Krotoschin. 87) 1169 ns E en 
12|- 952/Dzwonowo Wongrowitz- 35| 16 ? , 
10| 1790 |Debowalęka I. Fraustadt. 40), 3839 Sete e tive, 
A (Geiersdorfl I.) f 20 1036 ae d di erg 
12) 2129 |Domaslaw wielki |W itz. Gollmi SE 
omaslaw wi ongrowi (Gollmitz) 
(Er, Domaslaw) | 69| 759 Jaraczewo ` ` 'Schrimm, 
14| (DU |Drzewee und Kröben, 5 17 Kabine Nahe 
Czarkowo 50, 3180 Kuklinowo Krotoschin. 
(Driebitz und 7 2073 Karsewo II. inesen. 
je Gzarkowo 28 5691| Kurcewo Riede 
o A Zeche 
10| 3IS6tDakowy mokre |Buk. 30 1153 | Kasinewo AR 
10 2202 Genies Sa Wreschen. 12 1693 Lag Seri. 
26| 813 Gay 4 A Samter, 19 2021| Lubrze Schroaa, — 
78| 1385| Gutowy wielkie Wreschen. 40 744| Lagiewniki e Krotoschin. 
(gross Gutowy)| ente. Il 1324 Letze (Lissa) JEC 
10 4025 Gembiee Kröben. 27| 1654|Malachowo Schrimm. 
19| 2346| Góra ` ` Posen. 40 284 Mitostaw Nreschen. 
25| 5898|Glebokie Schroda. 21 2087 (Hlszyezyn ZAC e 


H 


e 


Li | Amrt. 


203 1289| f 


51 3984 


20 3512 Cerekwien 
s 23 ＋ 23 n 4 


e reg 


74 


32 5159 Marszewo 
18; 1429| Mierzewo 
17| 2186| Miedzylisie ` 
10 8310 Mieleszyn 
13 2030| Miaskowo 


24 886 Maezniki 


25 58930 Wieszawa 
960 4473 Osiek 

10 Gol Owieezki 

71 5873 8 

10 39 Orpiszewek 
20 e Orzeszkowo 
7). 1121) Ossowo 

22 4901 | Przylepki 

j} 843|Pogrzybowo 
101 1707| Parezewo 
18| 1021| Pacholewo 
12 15440 Rumiejki 


szlacheckie 


31| 1470 Rabin 
16| 2157 [Siekierki 


40 4857 Stawiany 


14 2401 Strzegowo 
36 1729 Stwolno 
5967 Szlachein 
5968 dito 
37|Stolezyn 
33| 2380| Tarnowo 


It: 3379| Wapne 
dito ` 
37|} 1178| Wroblewo 


105| 3872| Wojnowice 


13| 2054| Wierzenica 
8| 2969| Wysoka 

21| 1220| Wargows _ 
40| 2207| Zadory 

34| 561|Zrzenica 
15| 1958| Zbytka 

24 4921| Zerniki 


yızyna (Reisen 


Kröben. 


Wongrowitz, 


nesen. 

Kosten. 
Sehroda, 
Obornik. 
Kosten, 
Gnesen, 
Wongrowitz. 
Pleschen. 
Birnbaum. 
Wreschen, 
Schrimm. 
Adelnau, 

dito 

Obornik. 
Schroda, 


D 


Kosten. 
Fraustadt. 
Schroda. 
Wongrowitz. 
Adenau. 
Kröben. 
Schroda. 

dito 
Wongrowitz. 
Schroda, 
Wreschen. 
Wongrowitz. 

dito 

dito 
Samter, 
Buk. 
Posen, 
Wongrowitz. 
Obornik. 
Kosten. 
Schroda, 
Wongreowitz. 

|Schrimm. 


D. Ueber 100 Rthlr. 


291 1423| Budziejewo, 
11 5728| Boguszyn 


47 1341| Brodowo 
28| 2687 Czerlin 


sad . 
67 
jj 


63| 5174|Czacz 


108 5898/Chojno II. 


58 1208 Dobrojewo 


25 1257 Domaslaw maly 


(klein) 
12 


1841 Debowaleka II. 


Wongrowitz. 
Pleschen. 
Schroda. 
Wongrowitz, 
dito 
Kro à schin 
IR oster e 
dito 
Kröben. 
Samter. 
Wongrowitz. 


Fraustadt, 


(Geiersdorff II. 


23| 1830 Debowalcka J. 


dito 


(Geiersdorff I.) 


687 | Fabianowo 
43| 18ł4|Galczewo 
30| 2550| Gára 


(gross) 
7| 2422|Glebokie 
21, 3598| Gwiazdowo 
33 5508| Grabkowo 
53| 1413 |Jankowice 
783 Taraczewo. 
24 1888 |Jaroslawiee 


94| 1308 Gutewy wielkie 


Pleschen, 
Gnesen, 
Posen 
Wreschen. | 


Schroda, 
dito 
Rröben. 
Posen. 
Schrimm. 
Schroda. 


29| 2277 Kwiatkowo I. u. II. Adelnau. 


33 3731 Kosieezyno 
a (Kuschten) 


31 1905 Klonowiee 
21| 4795 Kruszewnia 
42| 2038 Krajewice 
12| 2463 Karsewo 
24| 3670| Krzeslice 
45| 803 Kruchowo 


178| 1540 Leszuo (Lissa) 
180 
346| 4442 


1542| dito 
dito 
96 4203 Ludomy 
24 4313 Lissowki 
28 4317| dito 
72695  Eegniszewo 
19 835 Lopienno 
7 1802 Lechlin 
87 4159 Laszezyn 
54| 5192 Mierzewo 
22 813 dito 
15| 869 Mieleszyn 


24 3760 Marcinkowo 


górne 


N 
26 2955 Maezniki und 


Podkoce 


20 2308 Miaskowo 


120 
$ 38 


21| 1628 Młynow 


33 4700 Myszki 
37 5910 Nieszawa 


24| 1043 Oporowo 
4747 Osiek ` ` 


5850 dito 


23 2641 Obora 


71 2043 Ordzino 


Meseritz. 


Fraustadt. ` 
Posen. 
|Kraben, 
Goesen, 
Schroda, 
Mogilno. 
Fraustadt, 
dito 
dito 
Obornik. 
Posen, 
dito 
Wongrowitz. 
dito 
dito 
Kröben, 
dito 
Gnesen, 
dito 
Mogilno. 
Adelnau- 
Adelnau. 
Gnesen. 
Obornik. 


mter, 
Kosten. 


Kröben. 


Gnesen. 
Pleschen. 


2a Gut Kreis. 
Lí. | Amrt. | 
— — — Deeg 
-45 ier ` Häie a 
17| 1268| Popowo Igaacewo| Gnesen. 
225642 Potrzonowo Obornik, 
160 1730 Rumiejki Schroda- 
szlacheckie. H 
19| 1733 dito dito 
22| 1192 Rudki . /fSamter. 
— a dito dito 
1467 Bydzyna (Reisen) Fra t. 
e ere iiaia véi ii 
347 1494| dite dito 
24 1737 Skoraszewice Kıöben, 
55 106 Siemianice Schildberg. 
9 792| Solacz Posen. 
52| 196 Stwolno Kröben 
120 d ‚di Ae 
17 4353 Siabomierz Wongrowitz. 
9| 1895| Strzeszk; Schroda. _ 


67 2741| Tarnowo 


1542| Ezarnysad 
m 5408| Dabrowka 


55| 4675 @rochowiska 
nskie 


s07 (Oas 
38| 1597; teil 
48 4841 Jasieniec á 
49| 4105| Kochlowy 
65} 2326| Krosna 
60 3057| Krajewice 
90| 3992| Kotlin 
39| 5252 Kurcewo 
26| 4353| Korzkwy 


dito 


138 4405 Osiek 
34| 2817 [Obora 


80 5468| Taczanowo ` i 

24| 3229 Taczemp irnbetitn. © 

25| 646) Unia e 

88 5360 Wierzonka SEI 

18| 1059) Wieczyn »|Pieschen, 

153| 4283 Wojnowice Buk. 

167| 4297 dito dito 

10| 5102)Wysoezka dito 

45| 818! Wrsniewo Wongrowitz. 

99) 3693| Wytaszyce Pleschen. 

201 54191 Zielądkowo Obornik. 
1070 Zegocin Pleschen. 

12| 4607 Zegrowo Kosten. 

47| 1015 Zakrzewo Pleschen. 

19| 2252/Zbytka Wongrowitz. 

25 560512 ydowo Posen. ` 
E. Ueber 40 Rthir. ` 

94! 5078| Arkuszewo Gnesen. 

51| 2620| Bronisław Schroda. 

91| 4753| Belencin Fraustadt. 

116| 4936| Baranowo A. u: B. | Schildberg- 

77| 1029| Bzowo Czarnikau, 
3092 Bieganowo und |Wreschen. 

Borkowo 

124| 3805 Chwalkowo Gnesen. 

42| 1357 CZzermiuo Pleschen. 

34| 4320| Chełmno Samter. 

Krotoschi 


| (gross) anse i 
63| 1948| Drzewce und fKröben. "` 
| Lasrkueg ` ` -f 
(Driebitz und 
Gzafkowo) d * 
54| 3866 Drosze Pleschen ` 
44} 1303| Gacz Wongrow.! 
43 1304| _ dito dio ` 
92 3422 Gutowy I, und II. Pleschen- 
26 4310 Cembice Kröbeu. 
Mogilno. 


Fraustadt. , 


"|Schildberg- 


55| 3044 Ocieszyn . (Obornik. 
52| 3331 Popowo polskie Wongrewitz⸗ 
19| 1625 Pola jeu o Schroda. 
42| 4884| Piotrkowice Kosten 
21| 2283 Piotrowo Posen. d 
65 966 Benefit irn! * 
51 5 Pomarzany Gnesen. 
košcielne SET Ze 
21 5 dito dito + 
2 Se) Rusiborz Schad. e: 
671 266! dito dito 


41| 2539 Kwiatkowo I. u. Il. Adelnau. 
33 677|Kobylniki - osten: | 
19| 3234 | Runowo = ° er. 
59| 1674| Kasinowo A 
5| 3222 Koninko dito 
800 5112|Kawcze Kröben. 
25 4441 Kowalewo |Chodziesen. 
39| 4134 piperis Krotoschin. 
11| 2501] Legniszet tber. 
220 1874 Lesng (Lissa) Wreschen. 
67| alba ect A 
E jie i K chin. 
D nalink e 
; j „dolne e D 
3474 M á 
40| N Miksa Enges 
4719| Mielno Ä d, 
3171 Mnichy Birnbaum 
| (München) 
44| 5363'Morka 1 


nenn ? 
— * 
V — — — — 
1 — — 
e — 
' 7 


Pfandbr e 4 
Caas TS Indem wir di $ 
* Fern e vorstehend: D 2 
mit P 
mit kündigen, fordern ze der a 


Nummer. Gui Er 85 
` E 18. 
. A ES ar auf, solche nebst den dazu gehöri Brana . f A 
151 852 d upons von Weihnachten d Cf ee Nummer. G . Së Pfandbr.- 
401 ısısir röben, em pro Johanni d. J. bevorsteh ab, schon in] I. Ant. ut. Kreis, Ta. Nn e P 
2 W e Auszahlunge- Termine bei — — * er Gut ‘| Krei 
25| 2902 Zw r, pen? auf ihre Kosten zu erlas eines] 8 43400 Swidni d i Hl Art. } Kit 
9 t delnau. Aufgeb S senden öffentlich widnica II. Fraust — s 
Wl 8121 See Wangrowitz e Sampfang- ial mal" pi , ëss 
üben, `. 28 inzuli g ilenden R 2 i 1 f eck ) 
125 5385 dito — —— e u n mp e l 
20 5004 Sd dito Gelde am 2 Jan e e in baarem| 8] 48227 (Anne) ” A. 0| 37| 661 Nowawies er 
rhegörki < ar 1852 worzy- 0 x ES raustadt, 
65 3440 Bee Wongrowitz, zu erheben, 21671 Schrimm. W. 48] aal 5290 P (Neugut) ad 
16 3458 Sobiesiernie P roda, ` ‚Hierbei werden gleichzeitig di 11| 668 Unia W 44 437 amiatkowo |Posen. 
100 1769| Targowagörka Posen, in den früheren Termi eitig die Inhaber der 34| 5423 Wierzonk reschen. |W.50| 3 G Birnb 
109 2010] Turwia (are Schroda. aber noch nicht gier" Zei gezogenen, bis jetzt 25| 4473 Wen Dean: w.50 0. 4392| Popowo Heel t 
| 97 | 4158| Turostowo w) Kosten-. Pfandbriefe, an — ieferten 3½ procentigen Wl Ae logilno. W811 kä tomkowe de? 
50) 1176| Urbanowo Gnesen. Kasse und Erhebun Einreichung an unsere 38| 5427, Wierzonka P 2 12 905 Pawlowice |Fraustadt 
119 3260 Ujazd und Lek 5 erinnert, und zwar: g der Kapitalien dafür 81 1872|Winnagsra Seba W.50] 23 RE, e posen. 
80 ee mala (klein) a Kosten- e —— ©. Ueber 300 eg dito aal 2159 Za AW Pleschen. 
D Gei SA 0 
118 3380 nenn Bomst. Nummer, 18] 1124]Arcngowo ` |Güese e at 1203 Stahorewrice |Adelnst 
43 3078l v. dito ZS dito Sa Gut. Kreis Verh- 30 459|Bzowo Caarmik J. 50 11 1205 difo ei au. 
58 1277 — An ’  |Wreschen. — A ~ — Cykowo Kosten 15 9 28| 17410 Skorasze- Kishen 
W A. Ueb . Wäi al 2550 Seen i 
H 1484 at men 9j 2163| Bial ed 1000 Kthir. Czerwona- [Kosten r 24] 712 Saal? Sehrimm 
l yn Pleschen, 8 ialokosz Bi \ wies ` ` 2|Sowina 2 
101 2363 8 Sebroda. 7|. 5451| Baranowo ee Wo (Rothdorſf) > kośtielna Del d 
49 5000 Zerkowo Wreschen A. und B erg. |dito 32| 1230/Chwalkowo |Kröb 54| 5965|Szlacbein ` Seh 
| 6 Zieladkowo Obornik d 4| 5218| Gzacz Ko 36| 3956| Dalabuszki |Kost — dito 40 2317| Twardowo Pi, . 
40 Ziemnice Kostak- 1| 14310 Czermino an: dito 92| 1554 Dobrojewo ah W. 48 41 2318| dito * 
\ 3 i 6! 6347 Dabrowka Ob LH J. 50| 180 215 Graboszewo |W. Tr J. 46 99| 2010 Wilkowo F 5 
F. eber 2 al 165 Dabi ornik. * Pa reschen, J ENT A raustadt. 
1 O Rthlr ; 5 Dabrowa Bokit v.50 kościelne J. 50 niemieckie 
115 P E d } Ge? deit Pliki $ 50 éi Sat eege Pleschen cn Deutsch 
Bendlewo chroda 57|Jaworowo Gnesen. 50 35 io dito d Wilke) 
36| 25 Chartowo Posen 1 133 |Kobylniki n dito — 2173| Gembice — kai, J 50| 52) 933 Woniesc vel |Kosten 
66 d 1449| Kosso S dit 4562]Go W.50 R 
60 4431 |Czestram ito Ah wo Kröl 0 ) seieszyn |Bomst 5 Wojniee 
el vel _|Kröben 1) 6860 Oeiaz L u. II. A hen. J 48] 37| 5649| Glchokie 8 s W 48 59| 1318| Wroblew 
e ejewko 3 .|Adelnau. 9f 40 36 DER chroda, 61| 4375 o |Samter 
271235 Dalabuszki 3588 Parzenezewo Koste J. 45 3066 | Garzyn Fraustad W.50 372 Wapno. W d 
62) 3082 Der i "WER | u. Rodia n, W.50 20| 3135 Jurko W ` EUiA adt, W 49 19| 1922| Wszemborz N 
81| 959 pobraj Pleschen A| 6193 Rogaszyee Schild 7|:1194|Jaükowo: Plesch J. 50] 98| 290/wilkowo E. . 
420 902 Domena Regie 7 70| 1730| Rydzyna Fran berg. W. ig] 112863] Jorogniewiee EEN 5.50 niemieckie N 
la ia mr eee RE eisen) | U' a Si, Ko [W 8 * 
3 3 : > sarze ankowi d E Wilk 
déi 1 85 . d 348 Waste, n ` (A EA E ene e W.40 22 „762 DANA d 
10 towy wielkie el wi dito W. IK chroda. J. 49 72 3302 Xia ce Krotoschin 
"| (gros) schen, 410 40 ice T  k- vel Kowal- ö J. 67 3 ia: Sr 
3636 Glinno 1 74|Wapno wW A skawies 297| dito dito 
50 653 Gacz Wongrowitz 1097| Wien iewo ongrowitz. W. 49 22 4575 Res 30! 3803!Zydowo Ei 
14% Jnzoslawiee Ge CAE eebe KÉ J. 48 2 Feschen, ` |w.50 12| 3667 | Ziotniki d Du 
a 7 7 e Schrads. 2 ae Wojnowice GB 2 80 % 809 EE EEN 50 ai Sam) Zydowo Sr 
'75|Kakolewo F voet 3! 5605| Zi ite ° f dito J, 48 vel Kowal EE J. 48 SEI 
763 Roni raustadt. A Zieladkowo IOborni W. 50 D E. Ueber 
1506 |Klonowiee Bak: B. Ueber Ga 1930| sl aale ve + 90)'3030 Mendiewe Porn 
1194 1 Fraustadt. 500 Ren! 13| Be UI 46| 570 Bojanic ER, 
1195 te (Lissa) dito 9] 1344| Arcugowo JG P aal male (Klein) 9 1. 50 42| 5255 we Be d 
. ito i 8| 4611Bi desen. IW.50| 22| eet ZEN a 1 eschen, 
1239| dite ditg 111 1243 eee Schroda. Lë 151 3583 per Aniki Kosten. 1 32 1422 de II. Ț 
320 Leka wi 8 ito 30 Czornysad Kr e 50 „ewkowo A ito 103 52 ustowo [Wr 
no IKxsben. 1 1101 G dito 8 Wan 13 Der ën delnau. W.50 * 2 Chojuo II 8 
kA fe / i Cerad she S ns- i 30 3386 - a 420 Ce * del A 
Bau Ben "éi Se OT A ce. Jemp: 5 sel , 
i ` 4 N Det | dit r 
6 Ludom raußtadt. _ 27| 6241 1 . d Schroda. 33| 264 865 Pleschen 4.50 82] 52 Chwalkowo |Gnes 
85 y Obornik abrowka J. 49 0| Miel b d 2| 5276| Gho, en. 
50 1051 Lubezyna Zeen. oA 91! 1311 Dobrejewo Obornik. W 30 23 883 N Nan Inesen. St 53] 3865 — U. |Kröben. 
y 2017 Ka Sé? erg. 1 5015 aset Kc? Sg dito 5 1569 ee ; 3 A — 631 3824 load Dëse, 
ielno ell 53631 Grabk ildberg, J.! „424 DÉI E / ongrowit i ; b röben, 
1391| Morakowo BEE ; il GE Ee Kup 50| 32 3609 Orter e Weg: 1, w. ail 35), 2151 |Debowaich 
Wongrowitz, 2 Fraustadt sel 7 Klee Obornik. CH ebowalcka |Fraustadt. ı' 
(Gollmitz) dito 8 57 Owieczki Ben ` 1.49 1. (Geiers- NE 
a Jee [1,301 4 bono Grodzisko 
x W A0 30 ch 8 pleschen 
5069 Crabhove Rröben. 


42 27 Pi 
aal 706 r me Scho 
"78 Genndy pony 3 29 879 Jaraczewo |Schri 
88 3830 £ en: eradz) 9|- 697| Kowalewo. 2 rimm, W.49 Al 1600| Ostrowite Ma 
El 2814 Nieezejus a: TE rt 60| S47| Pogrzybow ogilnoe. W 50 
ùs . Dbiezierze born Linad 11 Adelnau. 4. 50 10) 1941 Dee o |Adelnaw J. 50 25 4739| Grembani à 
dëi ` {Osiek ry e 11! 4300 Kosakwy 5 3 19| 530 Recz GR Wongrowitz. W50 139 1049 Eurastöiro Schildberg. 
66 8 . * n \ 40/Kotewiecko” i Kache w. 40 207| 1203 Ryazyn dito W. 49 31 3953 Jeżewo Kosten. - 
900 3566 Ponte ` Lokernik, 1 -832| Lwowck eh J. 50 (K zus Fraustadt. W. 84| 1256 Jaracze Sehriniie, 
36 iner e (Punitz) |Kröhen, 26 Neustadt. Buk. W50 92] 5460 er e 50 34 9 dito 
37 802 Pay ` schrimm. 313] Luba ICzarnik 13 39180 Sul owo |Wongrowitz.|di 351 3653 di _ -7 |Schroda. 
380 863 Sa ~ [Wongrowitz 9 4135| Lubiatowko Czarnikau. |J, 49 43| 5966 2 Schroda. ` 5 97| 1185 S dito 
63| 2766 p ` dito j 4482| Lubowice Schrimm,” W 33| 351381 sk — dito git 86| 1196 Kr wiet Pleschen. 
12 x opowo polskie d 45 Gnesen. 481 5 Dez el e ez (e be ito | ; | Kromolin Krotoschi 
7 670 Pogrzvl dito wielkie J. 49 52 1497 Turwi en. W. 49 54 1207 Kruchow schin, 
uss `" en 10 ` (gross) ferd ee, 301 ml 552 r 
3 d win Posen. 76 3950 Lipuwiec K 361 894 E, i , ` 23 3776 Lukowo wen 
— 2. adi e 8 1565 es Paiste W. 49] 10 3176 Wozniee dito w.50 76 Fe N e 
; y h i 1 stadt. I = N e d au. 
| 1401 Be e ` Wengrewitz ` * SEN — d dito a 535 gege che dito 81 HA dite 8 
r ” schroda, 5 } vpienno ` roben. w50 61 2524W i ' dito 1. 50 (gros röben, 
al gsi erlecheckie 148] 315 Ecka wi Wongrowitz. J. 50] 8. 281 ver II. fAdelnau y’ 40 2350 Lub e 
a50) 1131 Kras Siet: 10 a wielka[Kröben.  |di 50 Alan 4 NW RES 
i d g r d À 7 d e zk 9 196: A chroda. 
20| 4165 Ryaz a (Reisen)|Frausta 105) 5473 wës" Wl Së: dé Ueber 100 Bit 48 82 Ea Ge Adelnau. 
72 S0 DA 1 Ae Saa eee 26) 2516|Broduiex ` | Schri ve Se ıgralmierseme dene 
E ET Lalin KL wo Be Le 
x ie \Wongrowits. 1. 28 El eee ee 380 5318 Drzazgow Pleschen Jeng 30 PAAA Nictrzanow Schrimm, 
30 ` geg. Slaborowice OKT |- Mee EE n, w.5o| 268425 zazgowo |Schroda. ` |J. 50 50 312 Oi! [Schrader 
d 3428 Siekowo > ein 121 1601 a Schroda. : WAs] 46| 3876 e Wongrowitz W. 50 2 A Owieczki \ Beer 
R A H i 4 C A 0 bi ` rö ; * a 
4 e 34 — and [Mogilno Vi er e = Wad | -80-5740 ee E Ge 0 309 S | re 
loser: ad ? cradz n - * W. n pl e 511 Su nesen, 
"dp Shark 5 und II. Wongrowit A (Neu-Gerads) Samter, J. SI Di 2421 7 und II. eschen. tito 56 e 27255 D dito 
1480 Sli gro E en. 2| 4215 Orla K $ 15 2060 ebokie Schroda. s 54 3533 Po A) am |Wreschen, 
12 616 — 2 Adelnau, ` 10| 4019| Ossowiee 233 W.50] 50 3652 en dito dito Es Bel Wangrowitz 
` “ oln. ' 
— Soles Posen. 9| sz Oporowo: ISamter . 31 n Sa ee 
rno-wo Sch 711 r. odzisk S J ppen) 
3385|Wapnoe ` ` eiert, Si eu d e WAS | 31 30 Jurkowo ` | Kostes Le) Een AE 
3325 Sie er ial 1250 ee Obornik. SCH 72 670 Kowalewo — J. 50 1330 4272p (asi) en. 
2435 Wilkonice er 1 82 4 dag) dito 1 2000| Kanino eschen. J. 491 21| 166 awlowice |Fraust 
820 |Zegocin Kröben. 154 Pawlowice Eransiadt W48} 32 3730 Kosi ‚\Sebrimm. 5 661 Popow & adt, 
1736 Zakrzewo Beben H leng Wongrowitz SÉ EE (Kuschten) Meseritz.. Al ES Ae nesen, 
Thytk . 1 800 | Przy; amter: TEA Koni 3 abin R 
176 Ziemnice 1 13 LS Sarbinowo |Wongrowitz de 50| .24| 2618 Kolas sk Samter. dito 340 2067 |Skorasze- SEH 
] Zrzenica i des? t 3 48 Sokolniki j Samter. "e u vi 5706 he owo Gnesen. dito 69 93 wWwice en: 
753| Zakrzewo chroda, 11 4100 male (ktein) 47 11 2004 Lubonz Schroda. 1.501 39! 5099 Stolezyn Won = 
i Pleschen, a — Pen dito a 4 771 ]Eapie an KEE Fraustadt. dito 20 3421 Swiatkowo a; growitz. 
I Aene „„ el S ist dito, 
Neustadt er? w.4| 71 95 Set Wreschen. 
N 1 22 1538 Stage. Wongrowitz 
tarogröd. Krotoschin. } 


Pfandbr - 0 1 Verl 
D D eri- 
Nummer. Gut. Kreis. — 
LI. Amrt., > 
31] 1171 Unia Wreschen JJ. 49 
27 787 Wrotkowo Krotoschin. W 48 
28] 2218 Wszemborz Wreschen. W. 49 
130| 761|Wilkowo Fraustadt. W. 50 
niemieckie 
| | (Dentsch | 
Wilke) > 
89| 3354| Xiaz Schrimm. W. 49 
101 4986| Zydowo Wreschen. dito 
93| 4412| Zelice Wongrowitz.|J. 50 
F. Ueber 30 Rthir. 
23| 3945| Belenein Wreschen. |W.50 
88 421/Bzoweo Czarnikau. dito 
58 4335 Uudziszewo Obornik. dito 
63| 2860| Beduary Schroda, WAT 
110| 26800 Cbocicza Pleschen, w 50 
32! 4011 /Chladowo Posen. W.49 
93| 2787 Ehlądowe Gnesen. W.47 
90| 2305 | Czeszewo Wongrowitz. J. 48 
74 1263 Drzewee und |Kröben, W.50 
Czarkowo d 
(Driebitz 
und Czar- 
kowo) s 
42| 1451|Debowalcka |Fraustadt. dito 
I. Geiers- 4 
8 dorff 1.) 
106| 4568 Dabrowka Obornik. dito 
170 3288 Dakowy Bok, dito 
mokre i 
95| 237 Dabrowa Bomst. W. 48 
30| 1788 Domaslaw Wongrowitz. J. 50 
* |wielki (gross) 7 
283740] Gembice Kröben. W 30 
28! 3535 !Golenczewo Posen. dito 
42 68/Grzymysta- |Wreschen. dito 
wice 
60| 3876|Grochowiska | Mogilno. W.49 
pańskie 
81| 2254 la worowo Gnesen. W. 50 
51 2798 Jurkowo Kosten. L 48 
27 3588 Klony Schroda. w.50 
71! 1009| Kasino Samter. dito 
44 2075 Kolaczkowo |Gnesen. J. 50 
93] 564 Kromolice |Kroteschim. J. 49 
26 3656| Karczewo Goesen. x| W.49 
283| 1193|Leszno Fraustadt. |W.50 
(Lissa) 
87| 4347 Levkene s TE dite 
271 15160 Lag Schrimm, w.49 
30] 3466 Lubiatowko dito J. 49 
31] 627 Miersewo Gnesen. W. 49 
34 1477 Matachowo Schrimm. W.50 
69| 3985 Nekla Schroda. dito 
86| 510|Ociąž I. u. II. | Adelnau, dito 
87| 511| dito dito dito 
17| 4513| Oporzyn Wongrowitz. dito 
143| 3498|Pawlowiee Praustadt. dito 
45| 90/Rudki Samter. J. 50 
114| 419 Rakoniewice Bomst. W.50 
i d ` (Rackwitz) 
87 3861 Dosowa Mogilno. dito 
371 3004 Sokolniki Gnesen. W. 49 
58 1242 Szelejewo Krotoschin. W. 50 
75 3092 Szlaskowo |Kröben. dito 
17 2029 Sadowie Adelnau. dito 
48| 223|Sokolniki Samter. J. 48 
male klein) 
111] 140jSiemianice |Schildberg. dito 
39 40 Slowikowo Mogilno, J. 49 
u. Galczyn 
1860 1324 Turwia Kosten. W. 50 
(Turew) 
111| 1093 Targowa-  |Schroda. ditë 
górka — 
87| 4201 |Taczanowo |Pleschen. W 49 
1360 2887 Wytaszyce dito W 350 
34| Mil|Wolanki Gnesen. dito 
109| 2222|Wysiny Chodziesen. |dito 
97| 721“ Woniese vel Kosten. J. 50 
Wojaiee EC 
34| 819|Wieczya Pleschen W. 49 
150 274 Wilkowo Fraustadt, J. 49 
niemieckie 
(Deutsch 
Wilke) 
46| 2988 27 dowo Gnesen. dito 
Län) 332 Sleeve Kröben. W.50 
Posen, den 3. Juni 1851. 
General- Landschafts- 
Direktion. 298 


bon Möbelſtoffe 


in Wolle, ES * 
btlligſten ge eu: olle und Leinen, empfehlen zu 
6 und Jarecki, 


Metz g 
age Se 41, zur Stadt Warſchau. 
— — I— —— ͤ -JDJ—2—ꝝ 


[3201 De neumeltende 
aufen 


K 
iu ver Salzgaſſe Nr. 5. uhziegen find 


Verleger: H. Barth in Breslau. 


N 


TRteibolte, Kaufmann, Da 


en zu der Reif nach Son 
don und zurück während der Zeit der 
Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung 
der Herten Köpp und Schütte in Berlin 
für 100 Thlr. ab Berlin, wie Nr. 157 
und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, 
übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, 
Hetrenſtraße 20. 


Einem Jeden, der während der Dauer! 


der Induſtrie⸗Ausſtellung zu London eine ſch 


Reiſe dorthin beabſichtigt, kann ich aus vol⸗ 
ler Ueberzeugung die von den Herten Kö pp 
und Schütte zu Berlin eingerichtete Rei⸗ 
ſeanſtalt empfehlen, da dieſe Herren nicht 
allein die gemachten Verſprechen pünktlich 
erfüllen, ſondern auch in jeder Hinſicht den 
Wünſchen der Reiſenden entgegen kommen. 
Auch darf ſich keine Dame ſcheuen, von 
dieſem Arrangement Gebrauch zu machen, 
da auch für deren Bequemlichkeit die größte 
Sorge getragen wird, worüber ich am beſten 
urtheilen kann, da mich meine Frau auf 
dieſer Reiſe begleitet hat. 

A. B. v. Schrötter, Landgerichts⸗ 

rath a. D., in Zoppot bei Danzig 
wohnhaft. 

Vorſtehender Erklärung treten vollkom⸗ 


men bei: 


Oberfinanzrath Wiederhold, nebſt Frau 
und Tochter, aus Kaſſel. — Härtel, 
Fabrikant aus Waldenburg in Sachſen 
— Reisner, Kaufmann aus Danzig 
und Hull. 

Franz Liebig, Fabrikant aus 
Reichenbach. 
Jo eph Barndt, Deu Fernftr. 


falen. — Arnſtein, Privatm., Berlin. 
— v. Griesheim, Privatm., Kaſſel. — 
Lichtenſtein, Großhdl., Königsberg i. Pr. 
— Schiefferdecker, Brauereibeſitzer, 
[2008] Königsberg i. Pr. 

3203] Utenſilien 
für ein Spezereigeſchäft Be zu kaufen ge 


ſucht. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 58 im Laden. 


To 70,000 Stück 


gut gebrannte Mäuensiegeln bei 

E. N. Nau, Neumarkt 13 (blaue Marie). 
[3192] Ein alterthümlicher, werthvoller Klei⸗ 
derſchrank ift zu verkaufen Neumarkt Nr 6, im 
zweiten Stock. 


Limburger Sabntäfe 


à Ziegel 5 Sgr., og 22% Kan, in be 
kannter Güte empfiehlt: E. R. 
[3206] Neumarkt Nr. 13 erg Marie). 


rer Bruch⸗Chokolade 


iſt täglich zu haben in der Chokoladen⸗Fabrik 
am Hintermarkt. 


[3194] Zu vermietben ift von Johannis d. 
J. Große-Feldgaſſe Nr. 8 eine freundliche Woh. 
nung (hohes Parterre) von 4 Stuben, Altove, | B 
100 e und Beigelaß, auch Gartenbeſuch, für 


0 Rii, 
Daz Nähere 1 Treppe hoch. 


— ———— 

Dia Zu vermietben und Johannis zu be 
ziehen Biſchoſsſtraße Nr. 7 eine Wohnung im 
eren Stock von fünf heizbaren Piecen, Kabi- 
nets und Beiraum, ſo wie eine Wohnung von 
heller Stube, Alkove und Küche im Hofe. Nähe⸗ 
res Karlsſtr. Nr. 1, eine Stiege beim Wirth. 


— — jEUů— 

Dër, Se Armen, (du möblirt, die Aud |à 
a H 

kae Etage, zu vermiethen. e ee PE 


3196] Zu Johannis‘ zu Dess iſt Altbüſ⸗ 
ſerſtr. Nr. 28 der zweite Stock, beſtehend in 4 
8 e Kabinet, Näheres par torre beim 

ieth. 


* 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 
5 


826 ` u z 


2070] Durch ke Buchhandlungen ift zu beziehen: d 


Der katholiſche Seelſorger | 


nach feinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. | 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die Geſetze des königl. preuß. Staats. 
Mit hober Approbation des hochwürdigſten Biſchofs von Culm: | 
Bon e, Sen „oomtapitular in Guim und biſchöfl. geiftl. Rath. ` 
SS Bände. 8. Geheftet. 4 Sr. 15 Sgr. 
reslau. 


Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. ad 
coo Schriften für Buchbinder | 
find vorräthig in ber Se von Graf, Barth und Comp. in Sen, | 


be⸗Abdrücke gratis. 
31280 Ein gutein eriðteteð Sieg, „Gewölbe 1 0 Zwel Stuben ſind für 26 Rthl. jähr ` 
net ohnung, Stauung, Boden und Keller lich zu vermiethen Saga SS ? Di 


anz oder theilweiſe (zu einem andern Ge⸗ 
Ad benutzbar) zu vermiethen und zu Midhat 
I d. J. oder, ek es gewünſcht wird, auch 
etwas früher di beziehen. Näheres Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 64 im Gewölbe. 


31521 Zu vermiethen: 
Biſchofs⸗Straße Nr. 7 das bisher von Herrn 
Handſchuh⸗Fabrikanten Sudhoff benutzte Hand- 


3218] Ohlauer Straße Nr. 24 ift ein Ss 
ſchönes Zimmer, mit oder ohne Möbel zu Jo⸗ 
bannis zu vermiethen. Das e deſelbſt eine 
Treppe boch zu erfragen. 4 


Markt: Preife, 


Breslau am 19. 25 A 
aa 


lung- Gewölbe und anſtoßende Fabrik⸗Lokale feinfte, feine, mit. o mit 
nebſt großem Keller. — — 
Weißer Weizen ep 64 60 Sgr. 
3212) Ein großes Gewölbe und eine ſehr Gelber dito 64% 65 60 57 < 
trockene Remiſe find zu vermiethen und bald zu | Roggen 3 41 40 8 
beziehen. Näheres Ring Nr. 46 im Handſchuh ⸗] Gerſte . 36 34 33 32 . 
Gewölbe. Hafer 23 si E EC 
Spiritus . 7 tl. Br. 
3189] u vermiethen Die von der Ee Kreatin verte 
die zweite Etage des Hauſes Altbüſſerſtraße tit: Rommiifion 
Nr. 12 nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe. Breslau, 19. Jun. Rüböl in loco 10 gut 
Das Nähere beim Wirth, gehalten, Soe $ Herbſt 10% 
bez. Eine beifere Stimmung für d Oé Ki 


iſt unverkennbar. 

In Zink iſt nichts gehandelt, 4 Rtl. 6 e 
für loce dürfte wohl zu bedingen bleiben. f 
Ee 


—ü — aa 
[2063] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hôtel. 
Prinz v. Croy aus Oels. Marine⸗Offizier 
Blocely aus London. Rittmſtr. Prataſſoff, Be⸗ 
amter Falkenthal und Stabsarzt Hücber von 
Greiffenfels aus Warſchau. Herr Hüeber von 
Greiffenfels aus Witebsk. General-Major von 
Katte, Kaufmannsfrau Nethe und Stadträthin 
Agricola aus Magdeburg. Gräfin v. Oberg 
und Baronin v. Borke aus Braunſchweig. 
Oberſt v. Abaria aus Spanien. Kauſm. Le- 
viſohn aus Königsberg in Dr Gutspächter 
. aus got mmend. - 


Laos? (e Breslancı Cif bahnen. 


* 
erſ. $ 7 Uhr, 1 Uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abend j 
| Oberschles. 5 | 3 1.30 M., Sü. 200 Nube; von Oppeln 91L. te 


perfs | 84 U. N., 5% U. NM. Güter- ke U. B Mit. 
üge — U. . TU. Abde. züge 84 U. M. ‚6% u. NM. 


18. u. 19. Jani Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nm. 23. 2. 


Luftdruck b. 0e 27 9.57“ 27 9 87“ 279 40 7 940 
Luftwärme — a +7, A 

Thaupunkt - + 3,13 + 3,45 
Maren 73 v0: ZE 


Date J — heiter 
Wärme der Kaes + 1230 


Abg. nach 
Ank. aus 


E „nach 
von 


5 Gë Freiburg 


Abg. von Schweidnitz RA, zum 


Berlin 


Börſenberichte. "sc 
Breslau, 19 Juni. Geld» und Fonds Courſe: olnbifce Randı 
Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — rie sd'or 113% Br. ` Seutak 
108% Br. Polniſch Courant 95 Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 81% = Ser 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129% Br. Preußiſche Bank⸗Anthelle — —  Freiwill preuß 
1 53 „106% Br. Neue Staatd-Anleipe 4 Kä 103%, Br. Cer d pet 
1000 Ril. 3½ & 87% Br. Breslauer Stadt- Ob 8 4% 99% Br. Breslauet d 
r SC h d SE 1 Br. EEE Gerehtigteitè + Obligationen A — 
oſener an 7 
1b 2 10 e 3% Zen 95% SL, eit ër we D 1 5 vos att. B. 4 


Dag volnife neue 55 dé Br. 


107% Dee? D E Br. 
Polniſche on bligationen, = 


parai Diit onen a 300 8 


leihe 1835 à 500 Fl. — — polnische Certiſicat à Giienb 
tien: Breslau · 8 Freiburger 4 x 79% Br., Priori d? E: 
Litt, — 5 Litt. * Ge dë ai ` A = ak E o e Oberichlefif 
Gl., Prio 1 ederſchleſiſch⸗ 90% Br., ti — — q 
Sé 102 Gl., Serie Ul. 103% Gl. Wüheimsbahn (rell ee ze, Neiſſe 
rieger 47 Br. Berlin⸗Hamburger — — Köln- in ener — Priorität 105% 
sung: , Shlefiide .— — Friedrich» Wilhelms - Nordh Br. Dofen » ‚Star 
ger ai "3 = Gel le ` — am 4 wech) „De 
u abure 3 erlin ona er 
M3 2 Monat x mburg 2 Monat 149% Kr. k. Sicht 150% Gl. Leipig — — 


Paris 2 Monat 80% Ch Wien 2 Monat = — 


Berlin, 18. Juni Das Geſchäft war im Mlgemeinen nicht ſehr belebt, und die Cour 
der meiften Aktien erfuhren keine weſentliche Beränderung, nur Kofel« . Overerger blieben bis 


Ende der Börſe zu ſteigenden Courſen begehrt. 
Eilenbapn- Aktien. Köln Minden 34 X 106%, 6 8 % bez Priorität 5% 105% 


Ham 
th 3 Monat 6. 19% Br. 


Gio. Krakau Oberſchleſiſche 44 80 bez., Priorität 4y 80 Br. A de De 
b 77 Je und Br., Prioritä 9.35 97½ ip, Meederſchleſiſch⸗Märki 89 
t 25 É x 96 vi und E Priorität 5% 103 Br., Serie III. 5 511105 
50 Ee Ech x 28% Gid. Oberſchleſiſche ar Kun 1 
à Y bez., Lat, B. 3% X 120 Br. d. und Fonds-E ourf e ge 
Erat. Anleihe von 1850 4 17 7. Staats, 


Anleihe 5% 1057 bez. — G 


Id » 34x 37% be Siet 6 » Prämien + Sch a: 1 65 Be 
Beni KH 10 ei Gld., f AN 2 Ra Bant Ungelt E — BE 
t d., e . 
Pr C 42687 8 Br., Be Gld., à 300 Fl. 143% Br. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


